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Calles will sich für immer aus dem politischen Leben zuräckziehen

Revolution in Mexiko
Bauern auf dem Marsch zur Hauptstadt Die Gewerkschaften fordern zu Gegenaktionen auf

Bauerndemonstration vor dem Parlament durch Feuerwehr auseinandergetrieben
MexikoCity, 8. Dezember. (Radiomeldg.) weiſung

Die politiſche Situation iſt ſehr ernſt. Calles Dauptſt
erklärt, er ſehe ſich durch die Entwicklung in den
letzten Tagen veranlaßt, ſich für immer aus dem
politiſchen Leben zurückzuziehen, desgleichen die
Führung der neugegründeten RNationalrevolutio
nären Partei gänzlich anfzugeben. Zu der zu
nehmenden Spannung zwiſchen Gewerkſchaf
ten und der Portes-Gil- Regierung teilte
Morones in der heutigen Konvenkionsmorgenſitzung
mit, daß Abgeordnete mit Anhängerſcharen auf dem

Industrieller Massenmord an schulpflichtigen

bulgarischen Mädchen
Arbeitszeit bis Mitternacht Uebernächtigen fern vom Elternhause

Massensterben infolge Tuberkulose
Sofia, 8. Dezember. (Eig. Drahtb.)

In welchem furchtbaren Ausmaße ſich die wirt-
ſchaftliche und ſoziale Lage der Arbeiter
ſchaft in Bulgarien unter dem reaktionären
Regime verſchlechtert hat, zeigen die Elends-
ſchilderungen in dem ſozialiſtiſchen Zentralorgan
„Narod“, das in einer Reihe Fabriken Enqueten
veranſtaltet hat. Beſonders erſchütternd und ge-
radezu unglaublich liegen die Verhältniſſe in der
Textilinduſtrie. Jn der Firma „Progreß“ in
der Hafenſtadt Warna, dem größten Teytilunter-
nehmen in Bulgarien, ſind über 1100 jugend-
liche Arbeiterinnen beſchäftigt, die zum
t Teile infolge Unterernährung an Tuber-
uloſe leiden. Dieſe verheerende Volkskrankheit

hat im Laufe des Jahres 15 junge Mädchen,
die bei „Progreß“ arbeiteten, allein aus dem Be
r RNasgrad ins Grab gebracht. Die Zahl der

sopfer aus den anderen Bezirken iſt nicht ge
ringer und beträgt insgeſamt über 70. Die jüngſte
der Toten, die „Narod“ namentlich und unter An
gabe des Sierbetages aufführt, iſt ein zwölf-
jähriges Kind.

an ſämtliche tees in der
adt und im Lande, im e gewaltſamer

Akte das Land und nach Arbeitsnieder
legung traße zu gehen. Die Demonſtraauf die S
r zogen es vor, nach ſolcher Ankündigung
auf die geplanten Schritte, in die Konvention ſtörend
einzugreifen, zu verzichten.

Die Abendſitzung des Parlaments brachte heftige
Debatten für und gegen Calles, ſowie maß

loſe T gegen die Arbeiterführer. Feuerwehr trieb die vor dem

e e

Wochenverdienſt beträgt 200 Lewa,
das ſind ungefähr ſechs Mark. Trotz
des geſetzlich verankerten Achtſtundentages dauert
die Arbeitszeit bis Mitternacht und ſpäter.
Den aus den Ortſchaften der umliegenden Bezirke
kommenden Mädchen iſt es unmöglich, nach Ar
beitsſchluß das Elternhaus aufzuſuchen. Sie über
nachten vielfach auf den Fabrikböden und während
der warmen Monate im Freien. „Narod“ ſchreibt
wörtlich: Der Arbeitsminiſter kann ſich durch einen
ſeiner Leute davon überzeugen laſſen, wie dieſe
gepeinigten Mädchen nächtigen und wie
häufig die ſich um ihre Kinder ſorgenden Mütter
kommen und ſich tränenden Auges über deren Hin
würgung in dem „modernen“ Betriebe beſchweren.
Bei Reviſion der Fabrik werden die noch ſchul
pflichtigen Mädchen verſteckt und alles verläuft

Die Behörden ſind mit ſchuldig
an dem Maſſenhinmorden der jungen
Mädchen.

Dieſe grauſigen Verhältniſſe ſind nicht ver
einzelt ſie ſind ſymptomatiſch für die
Elendslage der bulgariſchen Ar-

Die Arbeitszeit und Lohnverhältniſſe ſind un
beſchreiblich miſerabel. Der durchſchnittliche

Folter gegen
47 000 Oppositionelle in Konzentrationslagern zusammengepfercht
Miß handlungen und Geständniserpressungen an der Tagesordnung

Das Martyriumder ruſſiſchen Leni
niſt en hält trotz aller Proteſte der bolſchewiſtiſchen
Arbeiter an. Jm Vergleich zu früher iſt nach einer
Meldung des Organs der deutſchen Leniniſten nur
inſofern ein Unterſchied eingetreten, als jetzt die
Verſchleppung der Oppoſitionellen zuſammen mit
kriminellen Häftlingen nach den Kon
zentrationslagern erfolgt. So ſind dieſer Tage wie
der zahlreiche Oppoſitionelle nach den Solowegtzi-
Inſeln und nach Kemj verſchleppt worden, wo ſie
unter den elendeſten Verhältniſſen vege-
tieren. Jm Konzentrationslager von Kemj ſind
rund 20 000, auf den Solowetzki-Jnſeln
27 000 Gefangene.

beiter. In der Tabakinduſtrie liegen die Dinge
ebenſo arg, wenn nicht ſchlimmer.

die Leninisten

Das Organ des Lenin- Bundes teilt weiter
mit: „Der Transport der Oppoſitionellen geht in
der roheſten und widerlichſten Weiſe vor
ſich. Unter den Gefangenen befindet ſich auch eine
Gruppe oppoſitioneller cchineſiſcher
Jungkommuniſten, die ſich mit Radek ſolidariſieren.

Tagesordnung. Mratſchkowſty, ein alter ver
dienter Kommuniſt, der das Vertrauen
Lenins hatte und in der Roten Armee eine führende
Funktion bekleidete, beantwortete die Drangſalie
rungen damit, daß er den Stalinſchen Henkersknech

ten die Orden der Sowjetregierung
ins Geſicht ſchleuderte.“

Schlimmer hat auch der Zarismus nicht gehauſt!

Der Bürgerkrieg in
Afghaniſtan.

Aus den aus Kabul eingetroffenen Mel
dungen geht hervor, in den Kä der

ngſten Tage zwiſchen undSchinwariſtämmen, die ſich aus
Zſen Gründen gegen die weſtlich orientierte Politik
des Königs erhoben hatten, mehr als 1000 Auf
ſtändiſche getötet worden ſind. Eine aus Kalkutta
eingetroffene Nachricht, wonach die Hauptſtadt des
Landes, Kabul, durch die Aufſtändiſchen vom Verkehr
mit der Außenwelt abgeſchnitten worden ſei, wird
in einer Meldung aus Kabul dementiert.

Nach Berichten aus Teheran ſoll es König
Aman Ullah gelungen ſein, durch einen geſchloſſe
nen Angriff, an dem auch Flieger teilgenommen
haben, die e chen Bergſtämme zu
und ihnen erhebliche Verluſte zuzufügen. Die Auf
nitg die mehr als 200 Tote verloren haben,
ollen ſich in die Berge zurückgezogen haben.

Ein Sktaat, der ſeine
Werflüſſigkeit beweiſt.

Während das Defizit im thüringiſchen
Etat ſich bereits im verfloſſenen Jahr auf 18,5
Millionen belief, dürfte es für 1929/30 wahrſchein
lich 20 Millionen betragen. Um das Defizit zu be
ſeitigen, wird eine weitere Behördenzuſam-
menlegung, die BVerſchmelzung der Rent
ämter mit den Reichsämtern und eine Zuſammen
legung des nenuzuerrichtenden thüringiſchen Landes
arbeitsgerichts mit dem Oberverwaltungsgericht in

Awanvnllüg

Jch bin ein Gottes-
läſterer.

Von F. O. H. Schulz.
aragr 166 des St buches für das DeutReich: er dadurg, dar u beim fentes

Aeußerungen Gott laſtert, ein Aergernis gibt oder wer
z eine der chriſtlichen Kirchen oder eine andere,
mit Korporationsrechten innerhalb des Bundesgebietes be-
ehende Religionsgeſellſchaft oder ihre Einrichtungen oder

bräuche beſchimpft, imgleichen wer in einer Kirche oder
in einem anderen, zu religiöſen Verſammlungen beſtimm
ten Orte beſchimpfenden Unfug verübt, wird mit Ge
fängnis dis zu drei Jahren beſtraft.“

Jm Matthäus- Evangelium leſen wir
„Darauf trat Petrus herzu und ſagte „Hern,
wie oft muß ich meinem Bruder vergeben,
wenn er ſich gegen mich vergeht? Bis ſieben-
mal?' Jeſus ſpricht zu ihm: Nein, nicht
bis ſiebenmal, ſondern bis ſieb
zigmal ſiebenmal.'“

Ein ſehr frommer Chriſt, der nach
dieſer Heilslehre Jeſu lebt, oder eine Jnſti-
tution, deren ſehr fromme Repräſentanten die
Heilslehre Jeſu Chriſti täglich verkünden, hat
mich beim Staatsanwalt denun-
ziert. Denn es ſteht geſchrieben: Nein,
nicht bis ſiebenmal, ſondern bis
ſiebzigmal ſiebenmal uſw. Und es
ſteht weiter geſchrieben: „Richtet nicht, da
mit ihr nicht gerichtet werdet!
Mit dem Gericht, mit dem ihr richtet, werdet
ihr gerichtet werden und mit dem Maße,
mit dem ihr meßt, wird euch ge
meſſen werden.“ Nach dieſem, vom chriſt-
lichen Standpunkt unanfechtbaren Grundſatz
habe ich meinen Denunzianten einen De
nunzianten genannt.

Die Vorgeſchichte meines Denunzianten iſt
folgende: Jm „Volksblatt“ vom 20. Novemberhieſes Jahres hatte ich einen Artikel geſchrieben

„Morgen iſt Bußtag.“ Dieſer Artikel
war eine den Umſtänden nach ſcharfe Sozial

Jena geplant.

Der Sohn Tſchangkaiſcheks, der einen offenen, ſeiner
zeit von der KominternPreſſe veröffentlichten Brief
gegen ſeinen Vater richtete, iſt ebenfalls wegen
Treue zu Radekeingeſperrt und verbannt
Aus den Gefängniſſen kommen von den verhafteten
Linksoppoſitionellen ver zweifelte Hilfe-
rufe. Miß handlungen und Geſtändnis-
erpreſſungen an alten Leniniſten ſind an der

die Beſatzung des däniſchen Dampfers „Eſtonia“,

kritik und der Tenor dieſer Kritik war fol

Die Retter der Mannſchaft des deutſchen
Dampyfers Herrenw ijk“

J J

wurden von dem deutſchen Geſandten in Kopen-
en, Herrn von Haſſell, empfangen und durch Ueberreichung goldener Uhren ausgezeichnet. Von

inks (der zweite): der Kommandant der „Eſtonia“, Kapitän Raßmuſſen, Frau von Haſſell, Steuer
mann Aage Lach, Geſandter von Haſſell.



ſchaft in ihrer übergroßen Mehrzahl aus
roletariern e die jeden Tag ihre küm-

merliche Exiſtenz ſchwer erkaufen, alſo s
ge

giee In einer Zeit, wo die menſchliche Ge

bitter für ihre unverſchuldete ſoziale
büßen müſſen, iſt der offizielle Bußtag ein
Anachronismus, eine zeitwidrige
und darum eine monſtröſe Erſchei-
nung.Dieſe Auffaſſung wird in dem Artikel unter
Bezugnahme auf die Ruhrausſperrung und auf
die Mentalität der Eiſeninduſtriellen, die ſich
vielleicht am Bußtag mit dem w. der
Hand das Anſehen von guten riſten
r möchten, aber in Wirklichkeit nicht wie

hriſten handeln, etwas ausführlicher
dargelegt und aus dieſer ſozialkritiſchen Per-
grltiv war der Bußtag in dem Artikel als ein

onſtrum bezeichnet worden.
Das lateiniſche Wort monstrum bedeutet in

der wörtlichen Ueberſetzung Unge z uer,
Mißgeburt. Mein Artikel war aber keine
philologiſche Arbeit, ſondern eine

ozialkritik. Das Wort Monſtrum ge-
winnt in dieſem Zuſammenhang einen Charak
ter, der ſich mit der wörtlichen Ueberſetzung
nicht deckt. Jn dem Artikel ſtand nicht zur
Debatte, ob die ſtaatliche Einrichtung des Buß-tags ſeinerzeit eine Mi gebrnet ge
weſen iſt. Jn dem Artikel wurde lediglich dis
kutiert, wie in einem modernen Jnduſtrieſtaat
mit ſeinen Millionen ſchwer büßender Prole-
tarier die Forderung nach einer beſonderen,
von Staat und Kirche verlangten Buße aus
gg wird. Und darüber kann kein Zweifel

ſtehen, daß nicht nur das große Heer der T
duſtriearbeiter, ſondern auch das Heer der
fern Menſchen, die das tägliche Leiden der

utigen Arbeiterſchaft täglich mitleiden, täglich
mitbüßen, die Forderung nach einer beſonderen
kirchlichen Buße als eine unzeitgemäße, als eine

monſtröſe Forderung empfinden. Esiſt nicht nur das Recht der Arbeiterpreſſe, dieſe
Tatſache, die jedes Jahr erneut akut wird, er
neut von Millionen und aber Millionen
Menſchen diskutiert wird, es iſt nicht nur das
Recht der Arbeiterpreſſe, ſondern es iſt auch ihre

vt. dieſe Tatſache feſtzuſtel-
en.

Die r Kirche und ihre Vertreter
rbrechen ſich täglich den Kopf darüber, warum
e als Faktor bei der Geſtaltung des ſozialen

erſteht. olange die Kir icht be ift,g che ni greif
Maſſe, noch an einem

t wird, ſolange wirdh bemühen die t

nenden und gläubigen Proletariats das Be
wußtſein, daß die höchſte Pflicht der Geſellſchaft
und aller ihrer r darin beſteht, zu
e h und helfend zu handeln. Ein

r bekannter und von uns ſehr geſchätzter evanParer Pfarrer, der nicht der Sogia mokra
ſchen Partei angehört, erklärte in einem Vor

trage, den er über Kirche und Sozialis-
mus hielt, daß, wenn es gelänge, das

Reich Gottes auf Erden (er verſtand
darunter die allgemeine Tatwerdung des
„Liebe Deinen Nächſten, wie Dich
ſelbſt nur gegen die Kirche zu errichten,ham tönneſfelneiwegendre Kir e
in Trümmergehen. Denn höher als alle
Kirche ſtände ihm die Realiſierung
jenes Satzes, den auch wir Sozia-
liſten gern zur Norm aller geſell-
ſchaftlichen Beziehungen machen
würden.

In dieſem Bedürfnis, das der menſchlichen
Natur gemäß einen tiefen religiöſen Cha
rakter trägt, begegnet ſich das ſoziali-
ſtiſche Jnduſtrieproletariat mit
dem wirklichen Tatchriſtent um. Die
Gefühle dieſe Proletariats, das mit der ge
gen wärtigen kirchlichen Praxis
nichts zu tun haben will, ſind ge-
nau ſo ſchutzbedürftig, wir behaupten,
noch weit ſchutzbedürftiger, als
die Gefühle einer kirchlichen
Bürokratie, die den nduſtrhe-maſſen mit ſoziologiſcher und
darum e und verſtandes-ehe ser Blindheit gegenüber
teht.

So iſt die Denunziation des von uns ein
ngs bereits charakteriſierten frommen
riſten zu verſtehen. Gut, ich bin ein

Gottesläſterer. Die nächſte Entſcheidung
liegt bei dem Herrn Staatsanwalt.

London, 8. Dez. (Eig. Drahtb.)
Ter ſeit vergangenem Juli währende Streit

zwiſchen den ſüdamerikaniſchen Staaten von Bo
livien und der Jnſelrepublik Bolivia wegen
des 100 000 Quadratmeilen betragenden Gebiets
von Chaco (an der paraguaniſchen Grenze) hat
nach einer Meldung aus Paraguay Anlaß zu einem
bewaffneten Zuſammenſtoß gegeben,
der unter Umſtänden weitgehende Folgen haben
wird. Wie verlautet, ſtießen paraguaniſche Trup
pen im Laufe einer Felddienſtübung auf boliviani-
ſche Befeſtigungstruppen, die mit der Errichtung
einer Grenzbefeſtigung beſchäftigt waren. Hieraus

entſpann ſich eine Auseinanderſetzung,
die zu einem Feuergefecht zwiſchen den beiden
Truppen führte und in deren Verlauf 22 para-
guaniſche und 5 bolivianiſche Soldaten ge
tötet bzw. verwundet wurden.

cheſtniſche Handelsvertrag iſt in Revalunteegel 9r23 worden. Der sehr ſieht die
ewährung von Meiſtbegünſti-

einer Depeſche

r in der er verſichert, daß ihn die
lückwünſche des deutſchen Volkes tief bewegen, und

daß er ſie mit den ichſten Wü dasWhhlergehen des deut gen Wer wider

Landrat v. Gilſa, der die militäriſche Organi
ation der Rechtsverbände im Kreiſe Kirchhain ge
uldet und dadurch gefördert hatte, iſt in

den einſtweiligen Ruheſtand verſetztworden. Ueber feine weitere Verwendung iſt

noch nicht entſchieden. Bis zur Ernennung eines

Joſef
vorgeſchlagen. Abgeordneter

dann den Vorſchlag gemach, dem
parteitag zu empfehlen, drei
mit Gras Rechten zuDieſer Vorſchlag iſt mit großer
genommen worden.

Joſef Joos wurde am 13. November 1878 im
Oberelſaß geboren. Er erlernte die Modell

preußi Staatsrat wurde bei denrn Entſchließung ein
ſtimmig angenommen:

„Der erſchreckende Zudrang zu den Hochſchulen
und höheren Schulen lenkt die Aufmerkſamkeit auf
das Berechtigungsweſen. Der Staatsrat
erſucht das Staatsminiſterium, mit allem Rach

der übermä An
und der Reichspoſt

(Primareife) hinzuwirken, ohne Rückſicht hierauf
daß ſeitens der Behörden des

preußiſchen S der preußiſchen Kommunen
und Kommunalverbände keine über die Ober
ſekundareife hinausgehenden Anforderungen für

Partei zur Beratung
e

ſ

parteipolitiſcher Fragen zuſammen. Hugen-berg, W u ne Wahl zum Parteivor
ſitzenden ſ im Lager ſeiner bisherigen An
hänger zahlreiche Feinde gema t hat, ktr mit einem Referat We ue Zu
unftsaufgaben der Deutſchna-

tionalen artei aufzuwarten. Aber
wichtiger als dieſer reaktionäre Erguß iſt ihm

e r mitem Ziel, auch no n letzten geringfügigenEinfluß der Angeſtellten, Arbeiter d Se
Nachfolgers mt Regi 8a Dr. Kldie Lerdreiageſhaſte des unſer klchhean waht.“

Thomasius-Ausstellung
in der Halleschen Universität

Heute mittag wurde im Anſchluß an die
Thomaſiusfeier der Halleſchen Univerſität (über die
wir am Montag berichten werden) die Thoma
ſins- Ausſtellung eröffnet. Dieſer Aus
ſtellung wird von der geſamten Geiſteswelt ein
ſtarkes Jntereſſe entgegengebracht, weil es wohl das
erſtemal iſt, daß Wirken und Bedeutung eines Ge
lehrten in Form einer Ausſtellung ſichtbar gemacht
werden. Hatte man nach den zahlloſen techniſchen
Ausſtellungen der Gegenwart ſchon Zweifel, ob es
gelingen würde, die vorjährige Thegaterausſtellung
in Magdeburg und die diesjährige Preſſa in Köln
zu einem praktiſchen Erfolge zu geſtalten, ſo mußten
dieſe Bedenken bei der von vornherein natürlich viel
kleineren aber trotzdem wichtigen Ausſtellung über
Thomaſius, die einen rein geiſtig wiſſenſchaftlichen
Charakter tragen ſollte, aufkommen. Wiſſenſchaft
und Ausſtellungsgedanke auf einen gemeinſamen
Nenner zu bringen, ſchien abſurd. Und trotzdem iſt
das Werk gelungen! Von dem Schaffen des großen
Reformators des Geiſteslebens wird durch die Aus
ſtellung der Schleier in einem Maße fortgezogen, wie
es wohl ſelbſt die Veranſtalter nicht zu hoffen wag
ten.

Schon der erſte, rein äußerliche Ueberblick flößt
Bewunderung vor dem Mann ein, deſſen Schaffens
kraft unermüdlich geweſen ſein muß. Nimmt man
die von Thomaſius herausgegebenen Schriften, die
eine chronologiſche Zuſammenſtellung erfahren haben,
näher in Augenſchein, ſo fallen zunächſt drei ſtatt
liche Folianten auf, die zu den wichtigſten Stücken
der Ausſtellung zählen, es ſind die geſammelten
„Monatsgeſpräche“. Tas iſt jene Zeitſchrift,
die Thomaſius 1688 bis 1689 in Halle herausgegeben
hat und eine der erſten periodiſchen Zeitſchriften iſt.
Schon im Titel gibt der Verfaſſer (und Thomaſius
ſchrieb ſeine Zeitſchrift allein) zu, daß es ſich um eine
freimütige und ſpöttiſche Behandlung zeitgemäßer
Fragen handelt. Schlägt man dieſe Bücher auf (ſie

Sprache geſchrieben, ſo merkt man bald, was für
eine ſcharfe Feder der geiſtige Vater der Halleſchen
Univerſität geführt hat. Kraft und ſchwungvoll
werden Dinge angepackt, deren Erörterung früher
wohl nicht allgemeinüblich war. Doch auch die vielen
ſich anreihenden anderen Schriften unterſcheiden ſich

im Tone davon nicht. Es handelt ſich dabei um
Streitſchriften, Diſſertationen uſw.

Deutlich erkennt man an Hand der Werke den
Werdegang dieſes Mannes. Man beobachtet, wie
er ſich vom Naturrechtler zum Streiter für ethiſche
Dinge entwickelt. Jns Auge fallen bei der Betrach-
tung ſeines Werdeganges die Bücher, in denen
Thomaſius dem Aberglauben den Kampf an
ſagte. Die größte Beachtung finden dabei natur
gemäß die Werke, in denen er leidenſchaftlich gegen

amtenausſchüſſe zu brechen und ſich mit ſeiner

Hoos
Vorſitzender der Fentrumspartei
Fwei weitere Vorſitzende mit gleichen Rechten

Parteivorſtand und Parteiausſtiſchlerei, trat 1901 in die Redaktion der
ſchuß der Zentrumspartei haben den Ab- „Oberelſäſſiſchen indneten Joos einſtimmig zum Vor- Mühlhauſen ein und redigierte ſeit 1903 die „We ſt

tzenden n u irret eichs Verbandes katholiſcher Arbeiorſitzen deWeſtdeutſchlands, in MünchenGladbach. Er hat eine
wählen. eifrige Mitarbeit in politiſchen und ſozialwiſſenſchaft

ehrheit an lichen Zeitſchriften entfaltet. Im Jahre 1919 wurde

tervereine

er in die Nationalverſammlung gewählt. Seit 1920
ehört er dem Reichstag an. Er ſtand eine Zeithindurch Joſef Wirth recht nahe.

Der Staatsrat
gegen den Berechtigungsunfug

Eine Mahnung an Reichs-, Staats- und Kommunal-
behörden und Handel und Gewerbe

die mittlere geſtellt werden. ErBeamtenlaufbahn
e ferner mit allem Nachdruck auf die zu

n Vertretungen von Handel und Ge
er be einzuwirken, damit nicht ihrerſeits zu

hohe Anforderungen an BLehrlinge
geſtellt werden. Der Staatsrat empfiehlt dringend,
die ſchon jetzt überſpannten Anforderungen an die
Ausbildung der Fachlehrerinnen nicht noch
weiter hinaufzuſchrauben. Der Staatsrat hält es
nicht für richtig, das Referendarexamen nach einem
ſechsſemeſtrigen Studium zu geſtatten, die jn
riſtiſche Promotion aber von einem achtſemeſtrigen
Studium abhängig zu machen und empfiehlt, die
Einheitlichkeit wiederherzuſtellen.“

Hugenberg verlangt unbeſchränkte
Diktatur über die Deutſchnationalen

Ein Reichstagsmandat, das er noch nicht bezahlt hat
Am Sonnabend tritt in Berlin der Ver Clique zum allein
tretertag der D 272 atio nal en Diktator- über

er

einer Artde We ſgetele ben e

een Ausſchüſſe im Vo
Stimme. Sie wurden bis jetzt jeweils von den
Ausſchüſſen gewählt und übten ihr Mandat
ausſchließlich im Auftrage der Ausſchüſſe aus.Dieſes Verfahren paßt Herrn Hugenberg nicht.

Er wünſcht nicht etwa, n er verlangtdaß dieſe Vorſitzenden in Zukunft von ihm nach

alter preußiſcher Manier ernannt werden. Das
iel iſt, den Vorſtand ausſchließlich aus

kreaturen ſeiner Coleur zuſammen uHugenberg will alſo ſeine bisherige geſcaf iche

s

Thomaſius antwortete ſeinen zahlreichen Gegnern
nicht nur ſehr ausführlich, ſondern er druckte in
ſeinen Büchern ganze Teile gegen ihn gerichteter
Schmähſchriften ab, um ſie auf dieſe Weiſe anzu
prangern. Einigemal war er noch kecker und gab
ſeinen Büchern ſarkaſtiſch die Widmung, die ſeien
ſeinen „lieben Feinden“ zugeeignet.

Außer den Werken von Thomaſius ſelbſt ſind in
der Ausſtellung eine Reihe der wichtigſten Gegen
ſchriften zu finden, ſo daß ſich damit das Bild noch
weiter abrundet und nicht nur die Darſtellung eines
Mannes in Erſcheinung tritt, ſondern die verſchieden
ſten Geiſtesſtrömungen jener Epoche ſichtbar werden.

Das Glanzſtück bildet eine Vitrine, die wertvolle
Handſchriften aus aller Herren Länder bürgt. Da
finden ſich Briefe von und an Thomaſius, Urkunden,
Stammbuchblätter mit Widmungen von ihm, eigen
händige Gedichte uſw. Dieſe Schätze werden von
den Schöpfern der Ausſtellung, zu denen neben
Profeſſor Fleiſchmann vor allem der Biblio-
theksdirektor Dr. Wendels zu zählen iſt, mit be
ſonderem Stolze gezeigt.

Ungeheuer reichhaltig iſt das zuſammengetragene

Bildmaterial. Dabei tritt nicht nur ein vielſeitiger
äußerer Eindruck von Thomaſius ſelbſt in Erſchei
nung, ſondern auch Vorfahren und Verwandte ſind
zur Charakteriſtik herangezogen.

So ergibt ſich insgeſamt, daß das Wagnis dieſer
wiſſenſchaftlichen Ausſtellung vollkommen geglückt iſt.
Unter Aufwendung einer gewaltigen und zweifellos
äußerſt liebevollen Arbeit iſt hier ein Werk ent
ſtanden, das einen Markſtein in der Univerſitäts-
geſchichte bilden wird.

Da ein großer Teil des Ausſtellungsmaterials
aus Halle gekommen iſt, taucht abſchließend vielleicht
der Wunſch auf, zur weiteren wiſſenſchaftlichen Nutz-
barmachung das geſamte Thomaſius- Material an
einer Stelle zuſammenzufaſſen. Sollte dafür die
Ausſtellung den Anſtoß gegeben haben, ſo würde ihr
neben allem anderen ein weiteres großes Verdienſt

zukommen. h7

Kultusminiſter Becker nahm heute an
der Thomaſiusfeier in der Univerſität teil und

ſind, was ja typiſch an Thomaſius iſt, in deutſcher
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die Hexenverfolgungen vorgeht.
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beſuchte anſchließend die Thomaſiusausſtellung.

Halleſches Stadttheater.
„Sin“, Oper von Wo'F-Ferrari
Der Deutſchitaliener Wolf-Ferrari hat ſich

bei uns durch ſeine Opern „Die neugierigen Frauen“
und „Der Schmuck der Madonna“ bekannt gemacht.
Der geſtrigen Aufführung ſeiner Oper „Sly“ liegt
ein Text zugrunde, der ſchon oft Anlaß zur Ver
tonung gegeben hat.

Das Buch von Giovacchino Forzano hat
viel Humor, dabei ein blutiges Finale. Wir lernen
„Sly“ als einen Trunkenbold, Tavernenſänger, total
verkommenen, wunderbarerweiſe trotzdem ſenſiblen
Menſchen kennen, der ſich aus dem Elend der
Kaſchemme herausſehnt. Der Zufall kommt ihm
ſcheinbar zu Hilfe in Geſtalt der „Dolly“, Geliebten
des Grafen Weſtmoreland, die des Lebens an der
Seite des Grafen überdrüſſig iſt. Sie ſucht die
Taverne auf, verliebt ſich in Sly, wird vom Grafen
hierher verfolgt, der ſich beeinfluſſen läßt, mit ihr
den Darbietungen Slys zu lauſchen. Nachdem dieſer
ſchon in heftiger Liebe zu Dolly entbrannt iſt, trinkt
er ſich einen mächtigen Rauſch an, und als er ſich
im Trancezuſtand befindet, kommt der Graf auf die
Jdee, ihn auf ſein Schloß bringen zu laſſen. Der
zweite Akt illuſtriert das „Erwachen“ und das
„Nichtverſtehenkönnen“ voller Humor. Der dritte
Akt bringt die Reaktion. Nachdem „Sly“ ſich ſeiner
Lage bewußt wird und von der ganzen Umgebung
den Spott zu ertragen hat, macht er voller Verzweif-
lung ſeinem Leben ein Ende.

n dem Textbuch hatte der Komponiſt reichlich
Gelegenheit, ſeine Kompoſitionstechnik vollauf zu
dokumentieren. Dabei bringt er eine ſtarke, jedoch
niemals überladene Jnſtrumentation: als Novum
gegenüber ſeinen früheren Werken fällt die Tatſache
auf, daß die Muſik ſtellenweiſe einen ungariſchen
Charakter annimmt. Sonſt ſteht WolfFerrari hier
im Zuſammenhang mit ſeinem älteren Schaffen und
führt uns bei den diametral gegenübergeſtellten
Szenen buntſchillernde Bilder in der Muſik vor, die
die atonale faſt außer acht laſſen.

Die Aufführung an unſerer Bühne war ein ſehr
ſtarker Erfolg für Ferrari, ein ebenſolcher für
unſere Opernleitung und deren Kräfte.
Die außerordentlich ſchwere Partie des „Sly“ hatte
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meier einen geradezu idealen Vertreter. Es ſind
wohl in Deutſchland nicht viel Tenöre, die dieſe
umfangreiche Partie ſo ohne jede Ermüdung bringen
und weder geſangskünſtleriſch noch darſtelleriſch bis
zum Schluß nachlaſſen. Vorzüglich wirkte er durch
die natürliche, ergreifende Darſtellung. Es war eine
Meiſterleiſtung, um die ſich die ganze Aufführung
gruppierte. Die Oper bietet nur eine nicht ſehr
große Damenpartie (Dolly), die durch Eliſa
beth Grunewald verkörpert wurde.

di 3len e e e„ernannten“ Mitglieder, ode iegen.Das allein l dem I
tionär jlüſternen Rea nicht.

ührers mögli ngeu geiſtige Duett
mit den Mitteln eines
ſeine Stellung zu retten.

So offenbart ſich der „große
angebliche „Retter“
Partei als das Gegenteil von

e zu Tag mehr.
m dem Organ des „Jungdeutſchen Ordens“

leſen wir: „Es erhält ſich das Gerücht, daß bei
einer aus Anlaß der Neuwahl des Vorſitzenden
vorgenommenen Ueberprüfung der Parteikaſſe ſich
ergeben habe, daß das ſächſiſche Reichstags
mandat des Herrn Bang, für das Herr
Hugenberg der Partei 80 000 Mark ver-
ſprochen haben ſoll, noch nicht bezahlt
ſei. Trifft das zu?“

Das Organ des Jungdeutſchen Ordens teilt
gleichſtzeitig mit, daß Hugenberg an die Geſchäfts
führer der deutſchnationalen Landesverbände An
weiſung gegeben habe, bis zum 6. Januar alle
Parteiangeſtellten, die Mitglied des Jungdeutſchen
Ordens ſind, zu kündigen.

Proteſt gegen Hugenberg.
Wallraf und Schlange legen ihre

Parteiaämter nieder.
Berlin, 8. Dezember. (Privattelegramm.)

Wie die „Deutſche Allgemeine Zei-
tung“ zu der heutigen Sitzung der deutſchnatio
nalen Parteivertretung mitteilt, ſind Anträge auf
Satzungsänderungen von mehreren Seiten geſtellt,
vor allem von dem neuen Parteivorſitzenden Ge
heimrat Hugenberg. In den Verhandlungen, die
der heutigen Tagung vorangingen, ſind dieſe An
träge bereits vorberaten und teilweiſe abge
ändert worden. Die beiden bisherigen ſtellver
tretenden Parteivorſttzenden, die Abgg. lange
und Wallraf, haben ihre Aemter niedergelegt.

e reern
aſtheſe gormen angenenanſ ben en

Der Arzt als Schwindler.
Paris, 8. Dezember. (Radiomeldung.)

Die Pariſer Polizei hat geſtern den Arzt

Gaſton Perrier verhaftet, der falſche
Krankenbeſcheinigungen und Jnvalidenkarten aus
geſtellt und ſich mit den ihm begünſtigten Si
mulanten den erſchwindelten Gewinn geteilt hatte.

Perrier iſt übrigens Beſitzer des Racht-
das Joſephine Baker in

Paris richtet hatte. Seine nſollen ehe Millionenbeträge erreicht

unſerem

Sie wirkte
wieder durch maßvolles Spiel, prachtvolle Singe
kunſt, muſterhafte Deklamation und verblüffende
Atemtechnik. Von kleineren Partien ſind die des
Grafen Weſtmoreland (Guſtav Dramſch), John
Plake (Karl Momberg) und die des Arztes
(Zdenko Dorner) mit Lob zu erwähnen

Beſondere Sorgfalt war dem ausgezeichnet ſpie
lenden Orcheſter und den Chören, die ſich ſehr tapfer
hielten, verliehen. Die Epielle von Auguſt
Roes ler zeigte abermals den feinen, gediegenen
t Die wirkſamen Bühnenbilder entwarf

einz Behrens und den ſchwelgeriſch gezeich
neten Farbenglanz der Koſtüme Peter Rohrer.

Generalmuſikdirektor Band hatte die Partitur
korrekt geſtaltet und das Werk mit anerkannter
Intelligenz und Souveränität vorbereitet.

Am Schluß gab es jubelnden Beifall für alle
Mitwirkenden; der anweſende Komponiſt mußte
ſich ungezählte Male vor der Rampe wegen

tſch und diktatur-

Er verlangt ferner das alleinige Beſtimmungsrecht
über die le en der Reichsliſte, um
möglichſt viele Leute ſeiner Politik und ſeiner
Sinnesart in den Reichstag zu bringen. Auf
dieſe Art hofft Nur das Amt des Partei-

t lten zu können. Statt
wirken, verſucht er

ntriganten ſich und

ührer“ und
der Deutſchnationalen

einem
einigenden Faktor. Mit ſeiner Wahl iſt
die Kriſe im Lager der Deutſchnationalen nicht
beigelegt worden; ſie hat vielmehr erſt ihren
Höhepunkt erreicht. Das zeigt ſich von

95 i

an

un en und Häuſern durch Lawinen.
ren
inien iſt der Zugverkehr durch

eine Unterkunftshütte im Schnee begraben.

Aus dem r kommen in den letzte

Dach rückwärts m Erdboden aufſitzt,

Jn Hamburg iſt dieſer Tage der Architekt
Vicenz unter der ſchweren Beſchuldigung ver
haftet worden, ſich an ſeiner 15jährigen Stieſ
tochter vergangen zu haben; Frau Vicenz wird be
ſchuldigt, das Mädchen, ihr eigenes Kind, dem
Vater ſelbſt zugeführt zu haben.

Der Verhaftete erfreute ſich in der Hamburger
Geſellſchaft eines geachteten Namens; er war ein
vielbeſchäftigter Architekt und bekleidete in ver
ſchiedenen öffentlichen Jnſtituten Ehrenämter.
Er heiratete vor etwa 10 Jahren in zweiter Ehe
ſeine jegige Frau, die im 42. Lebensjahr ſteht;

außen hin in denkbar innigſtem Einvernehmen. Jn

Große
u Ungunſten des u

tigen nwä ie ner re
Cohen

erf

Etelierausſtellung
bei Otto Fiſcher-Lamberg.
Man ſoll einen Künſtler, einen Maler beſonders,

nicht auf eine beſtimmte Kunſtrichtung feſtlegen
wollen. Dies gelingt einem nämlich ſelten ohne
Schädigung ſeiner künſtleriſchen Jndividualität. So
kann man auch bei Otto Fiſcher-Lamberg,
dem verdienſtvollen Lektor für bildende Künſte an
unſerer Univerſität, von einer beſtimmten male-
riſchen Tendenz nicht ſprechen. Es geht dieſem
Maler, wie ſo vielen einer Generation, die Jm-
preſſionismus und Expreſſionismus erlebt haben
und auch noch ſo entwicklungsfähig ſind, daß ſie ſich
auch dem neueſten Stil der „Neuen Sachlichkeit“
nicht verſchließen: ſie haben aus dieſen Maltendenzen
das herausgenommen, was ihrer künſtleriſchen
Eigenart entſprach en u Bzas-
Stil n. Fiſcher-Lamberg geſtaltet aber avor W dem Material heraus. Er malt
Aquarelle, wie es dieſem Material entſpricht, rein
re jede gegenſtändliche Form wird
hier in Farbe und Licht aufgelöſt. Das geſchieht
bei einigen Bildern ſo weit, daß eine ganz abſtrakte
maleriſche Wirkung entſteht, und man ſtaunend er
kennt, wie klein eigentlich der Schritt vom Jm
preſſionismus zum Expreſſionismus war.

Die Oelbilder zeigen dagegen größere Sachlich
keit in der Formgebung, ſind aber in der Farbe
durchaus impreſſioniſtiſch empfunden. So das Bild
„Fleiſcherſtraße“, das eine ganz eigenartige Syn

v el e r ühr reiſe theſe von exakter und kühleinfacher Formgebung,
uptprobe zum IV. Stadt. Symphonietongert. ug: Ge wie

neralmuſikdirektor Erich und. Soliſten;
dtthdeaterOrcheſters.

19i6 Uhr n ama“. ntagn donietonzert. Vle
t Nacht. 20 Uhr „Fraulein Mama

er Jonender nilt el
A S Er, Komödie von Marcel Pagne

nnabend 16 Uhr „Die deilige Nacht.
Liſa“. Sonntag, den 16.Nacht. 1914 u
von Franz VLeho

v h zum WMorißdur Nächſten Freitfindet im Serneheſec e We burg
vortrag über die Berliner Muſeen in Lichtbildern durch Dr.

tag Bruno Frants von Licht und Schatten aufgebaut, derAu eng

man ſie in der neueſten Kunſt findet, und
P Pitgheder geeſi iſti b und Vichtwirkung darſtellt.ige impreſſioniſtiſcher Farb unn en n u Ein bedeutſames Bild!

e e Witwe re haupt ſehr farbenfreudig, was nicht zuletzt ein
FiſcherLamberg iſt über

m Enſembie Das große eigenartig ſchönes Bild: hochrotes Segel auf blauem
b Friuns ühr eng Himmel mit Spiegelbild im Waſſer, offenbart. Die

zeinhder, 15 „Die deilige Wirkungen ſeiner Kohlezeichnungen ſind, wieder
m Erſtaufführung des Singſpiels „Friederike dem Material entſprechend, ganz auf den Kontraſt

alles
Gegenſtändliche nur in dieſe beiden Beſtandteile

dent Deren ſauflöſt. Dieſes Prinzip kann ſich dann im Holz
ſchnitt noch bedeutungsvoller auswirken. Und hier

9 I h Vekhkhen Plaſtitl in dieſer herben, eindringlichen, ausdrucksſtarken

Schutzgalerien gegen Lawinengefahr

S

en dauernd Melduc Schneelawinen

es, was in ihrem Weg lieg und begraben es unter den Schnee
awinen unterbrochen worden; in den bayrif

Unſere Aufnahme zeigt eine Lawinengaleriein Vorarlberg. Tort wurden auf einigen Straßen, die einen ſtarken Verkehr autnet
ſtändig Lawinen t ſind, an den gefährdeten Punkten e

Die Skieftochter mißbraucht
Die Mutter als Kuppierin

c

en über Ver chättungen

n eine eheure Kraft; ſie
en. Auf

n Alpen wurde

ſen, aber
)3 gebaut, deren

ſo daß die Schnee darüber weggleiten.

Vorſällen im Elternhanſe Mitteilung machte Die
Wirtſchafterin brachte das Kind zu einem Arzt,
der ſich mit einem An walt in Verbindung ſetzte.
Vicenz hatte inzwiſchen, beunruhigt über das Ver
ſchwinden des Mädchens, bei den Hamburger Be
hörden gegen den Vater der Vera, einen in Berlin
wohnhaften Geſchäftsführer, wegen angeblicher
Entführung Strafanzeige erſtattet. Während

der Verſchwundenen anſtellen ließ, hatte der Berliner

Proviſionsbetrügereien Sch

den an
Denſo iſt bereits die Vor
fnet worden. Denſo ſoll einſei

Anwalt bereits dem Vormundſchaftsgericht in Ham
burg die Ausſagen des s mitgeteilt. Das

Stieftochter ſollen ſchon hre zurück liegen. Zulegtrege unter der Drohung,

Kunſt finden ſich Sachen von wundervoller formaler
Wirkung, die in einigen erſchütternd geſtalteten
ſozialen Vorwürfen an den genialen Holzſchnitt
künſtler Franz Maſereel erinnern.

Das auggeſtellte Werk enthält zum größten Teil
nur Bilder der letzten Zeit, es bietet trogdem ein
vorzügliches Bild von der vielſeitigen Begabung
und der eindrucksvollen Jndividualität m a
lers.

Mittwinter Weihenacht.

ein „Märchenſpiel ding ſie: Falada. Eine
tumsgeſchichte für das re nicht nur,

t in manchem mehr für die e die
Mütter. Unſere echten Volksmärchen ſind Sinn
und iehungsdichtungen aus den
dig e r e als Weinen rieweſen
i t olch na audes ichen wohl ſeinen rechten in

Därer und 3embrandt Blätter

in Halle.
Am 16. Dezember eröffnet das ſtädtiſche Mu

ſeum in ſeinem Ausſtellungsraum Roter Turm
eine Ausſtellung von Weihnachtsdarſtellungen.
Hauptſächlich werden Originale Dürers,
Holzſchnitte und Radierungen, ſo die Mehrzahl der
Blätter aus dem Marienleben gezeigt. Es handelt
ſich hierbei um dieſelben Blätter, die in der dies
jährigen Dürer-Jubiläums-Ausſtel-
lung in Nürnberg ausgeſtellt waren. Es
ſind Probedrucke von ausgeſuchter Qualität. Auf
dieſe Weiſe wird den Hallenſern im Anſchluß an
das Dürerjahr die Gelegenheit gegeben, eine An

gebli
men ben.

zwei ehemaligen Agenten
ein gefälſchtes Sch

r Die Betrüger
e

dieſen in Umlauf.

Nürnberg

Leuten abe

h

ſoll er einen Selbſtmordverſuch unternom

Denſo hatte ſich dem Landesfinanzamt Berlin
gegenüber erboten, Material über Steuerhin-
terziehungen gegen die Hauptbeſchuldigten in einemRieſenmonopolkettu ff er Kölner Brüder

en.

Finanzamt einen r S von 15 Millionen Mark dafür zu

ätten. Dieſes Schreiben wurde von dem Notar
üdinghauſen-Wolff beglaubigt, obwohl ihm

das Landesfinanzamt auf Anfrage mitgeteilt hatte,
bekommen

etzten dann auf Grund die
e Zeſſionen auf ihre an

verſchiedenen

datz Denſo keinen re mehr zu
r beglaubigten Urku

eblichen roviſionsanſprüche bei

mittlungen haben dieſe Zeſſionen eine Hö
von 500 000 Mark erreicht.
auch der bereits wegen anderer Vorfälle
Rechtsanwalt Wettzel, der Rechtsvertreter Brunotet eine e
rechtzeitige Aufde
das Reich vor großem Schaden bewahrt worden.

Geſtändiger Mörder.
Vor einigen Tagen wurde in Köln der aus

ſtammende unverheiratete Dreher
Heinrich Seibert ermordet. Als der Tat
verdächtig wurde der 32 Jahre alte Kupferſchmied
Georg Simon, der ebenfalls ein gebürtiger
Nürnberger iſt, geſucht. Freitag hat nun dieſer
Simon in Nürnberg verſucht, ſich durch Oeffnen
der Pulsadern das Leben zu nehmen. Er wurde in
ſchwerverletztem Zuſtande in das Krankenhaus ge
bracht. Simon gibt zu, den Mord verübt zu haben.

Liebesmord und Selbſtmord.

die 24 Jahre alte Arbeiterin Frieda Schröder
tötete x dann ſelbſt durch einen uß in

Kopf. Dingel hatte dem Mädchen in der letzten

Arzt. Das Erweiterte u
icht in Trier verurteilte einen Arzt zu 1000
e, weil er einen Kranken bei einer

r ſo ſchwer verbrannt hatte,
von

n des Patienten eine Brandwunde
24 zu 40 Zentimeter entſtanden war, die nur

durch Hautübertragung geheilt werden konnte.

Eelbſtmord eines Berliner Bankiers. Jn den Ge
men des Bankhauſes Bonwitt u. Co. inl See e e in veckmn am an ere

48 re alte Teilhaber der Firma, Wilhelm Naſt,

ehe durch Gas v kter tot aufgefunden. Familien
e ſollen den Grund zum Freitod des

gebildet haben.

zahl dieſer koſtbaren, weltbekannten Drucke zu be
ſichtigen. Neben Dürer iſt Rembrandt mit
einer &77 ſchönſten und ſeltenſten Radierungen
„Die Verkündigung der Engel an die Hirten“ ver
treten.

Volsbühne. ute, Sonnabend, 8. Dezember, Wiederholung der enſe im Taurerland“ im Thalla. Deio
rationen, Kofiüme und Chor wie dei der Vauchſtadter Auf

WMorgen Sonntag, 11 Uhr vorm., Hauptprobe zum

Städt. u der offenen Singſtunde am11. im großen ale des Neumarktſchützenhauſes Beginn
8 Uhr) werden die Geige, Flöte oder Laute ſpielenden

eder der Volksbühne gebeten, ihre Jnſtrumente mitzw
ungen. Jeder der mitſingt oder mitſpielt, bekommt koſten

Von der Leitung des Provinzialmuſenms wird S en in Vier eben
uns geſchrieben: Alle Jahre wieder im großen men. Die Pilger von Mekka am 17. für C. Die drei
Kreiskauf des ahres den r kennt und nennt Einakter von Krenek am 19. für H. Freusg. 14. Dezem
der aber vielen heute ein äußerliches iſt. un e ehe r u

i i nan e iſt die findet v r Arie e z ehetca rundlage für nungstultur“. t a de
am Sonn chmi nahtfſfingadend nter Leitung von Richarddieſer a r Lande buoet am do il am e n un im Neue

Der neuentdeckte 18jährige amerikaniſche g
itſtar Gary Cooper, der binnen kurzer Ze

Liebling der amerikaniſchen Damemwelt

m
r

worden iſt. be
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Nappaandsehune Wcena IEreſ e Blante
SereinsKalender

rerenren o der iauenzuſammenkünrfte e

(le-Merſ r ura er e
PD. Halle a S.,gebäcuede 2 reren Fernru

dddA&ä«CCCOSSStr n
Halle.

SAJ. Rote 93 alken am Sonn
abend Heiterer Abend. Sonntag,14 Uhr. Treffen an Cae Hermann
zur Halbtagesfahrt, abends im Heim.

Aus dem Bezirk
Sonnabend, 8.Bornſtedt. abends 8 ühr.

der ällige Leſe- und Disküuſf cabend in der Wohnung des g.

Koch ſtatt. Es iſt Pflicht allernoſſen, dort pünktlich zu h
Sonnabend, Z.Bräünnrode. abends s Uhr Vartei

verſammtung. Vortrag über Jehn
abre Republik“, eſerent Genoſſeeller Ersſeben). Das Erſcheinen

aller Mitglieder wird erwartet.
Könnern. 5 Son en. den
garten“ h talet ammlung.
a wichtige h r23 beſprochen werden, iſt en Gdaß alle erſcheinen.

eingeführt werden.

Slankenhein. La
r ergtrag. Gen Schönlan w.

ſpricht. Alle enoſſen müßen an
weſend ſein.

lhra Se tag, den 9. Dezember,
nachm. 2.30 Übr. ſammeln

ſich die Genoſſinnen und enam Gaſthof Zur Sonne“ tnahme an der Beiſetzung de
Schä er. Sonnfag i28, Uhr imaſthof „Zur erne Mitalieder-
verſammlung. arteiſekretär Gen.

eller Eisleben iſt anweſend Pflicht
edes Einzelnen iſt es, zu erſcheinen.

Weitſtet l„Goldenen Stern“ le t
abend. Redner: Walter Schmidt
(Halle). Eltern und Parteigenoſſen
willfommen.
Mücheln. Sonntag, den t

abends 8 Uhrof Roter Hirſch Ver n
ichtige Tagesordnung. Erſcheinen

aller Mitalieder iſt Vflicht. Freunde
der Parter willkommen.

Sonntag, den 9. Dez.Schraplan. en
Ratskeller“Tagesordnung Beri über den

Stand der Mitglieder. Vortrag über2erſchiedene wirtſchaftliche Fkogen
u nahme neuer Mitglieder. Alüe

per und Freunde der
nd mit ihren Frauen höflichſt ein

geladen.
Seoß. und Kleinwangen.
angeſetzte öffentliche Verſammlung
muß verſchoben werden. Der Termin
wird noch bekanntgegeben.

Eisleben. Die i taliedſSonntag
G Min. am Städt. Krankendanus inisleben zur Terlnahme an z73eiſetzungsfeierlichkeiten r
Gen Schäfer Helbra). Eine vl-
reiche Beteiligung wird erwartet.

Delitzſch tag, e re
20 Ubr, im Jde Fris I berDie Geſchichte der Gewerkſchaften“.
Wäſte willtommen.

Sonnabend, 8. DeſeVelleben. a ebo We'der ntli i
nſtaltung. ur r e ge
angen die Filme„Jm An ang war F. s Wo te

geſamte Bevölkerung iſt freundlichſt

eingeladen.

Ortsgruppe Halle.
Unterkafſierer. Alle Kaſſierer mel

den ſich beſtimmt am Sonnabend.
Zum 8. Dezember. bei ihrem Abt.

ubdrer.

Die für Sonntag vormittag be
ellten Radſahrer der einzelnen
oteilungen brauchen micht anzutreten, da aus techniſchen Gründen
ie gevlante veranſtaltung R

choven iſt. GrOrisgr. Eisleben. S
d effvunktt allei Kameraden einſchi

m eimannszug am ſtädt. Kranten-
aus zur Teilnahme an dereßzung des Kameraden Schäfer in

Hel a
Ortsgr. Deligſch. s r.
im n Lerſammlun Mitledskarten ſind mitz r

pargeldauszahlung. 8107
Sonſtige Bereine.

III
II

tialle an der Sase
Sonnabend, den Dezemvder,

abends 8 Uhr, im Friedrichgarten“(Friedri chſtraße 23) Treffpunkt aller
Schützen. Gäſte wil cone

r Vorſtand.

begtattungs-luvtftut

Adolf Brauer
Große Märkeratr. 25

Ausgedehote Samlager

Sterdewäsche Deäoranonen

Rufe 151, Gegr. 1874.

h a lLeipziger Straße

kin fün ein Star in Erfolg

Die große Woche

Leine gäne Vaffe

Regie und Hauptrolle

Harry Piel
In der weiblichen Hauptrolle

Vera Schmiteriöw
kin Hamy-Fiel-fihm der Uta!

Wer frisches u. andekümmertee
ODraufeängertom, behberates Zu-
greifen und lachendes Sieges
dewubteein im banfen MWirbe:
des Lebens zu schätazeg woiß

der wird w Roarry Ple

Sonnt. 3 Uhr. Werktags 4 Vhr

ſieupt- und RNeben-
ſtatiſtiſche und

Spezialkarten Ueber 20000
j vgeographiſche Ramen e dem Bee un grobe Arbvolt

E. D. „Schünenhaus“, und am Sonntag, Gold
Golksblutt- Buchhandlung e leere 8. 10.
Große DVlrichatraß, 27

c s v c
n nennen

WVeihnachts- Gaben
die Freude machen sollen, mässen neuzeitlich, zweck-mäßig und von einwanäfreier Quainät sein. Wir
führen nur solche und empfehlen in großer Auswahl

zu niedrigen Preilsen:
leſty, Bett-, Haus und luxur-Oäsche
Taschentücher, Schürzen, Strümpfe, Handschuhe, Triko-
tagen, Kleiderstoffe, Baumwollwaren, Strick- und Jugend-

bekleidung, Bleyle- Anzüge und Sweater

Oherhemden, Schlafonzüge, Krawatten

Einsatz- Hemden, Herren Socken usw.
Dr. Lahmann's und Dr. Jäger's Gesundheits Wäsche

Gardinen, Teppiche, Vorlagen
Tischdecken, Diwandechken, Auto- und Reise Decken

Aneinverkauf für Halle von Steiner's Paradies Betten.
Schlaf- und Bettdecken, Steppdecken, Daunendecken,
sämtliche Bettwaren, Matratzen und Ruhebetten aus

eigener Werkstatt

Forders Sie dine

unger s
interessants

Weidaoachts-
Preisliste

6STECKNER AG. leixiger Sr. 55.7
Das bevorzugte Haus für Weihnechts Einkäufe

16 17 Uhr
die heilige Hocht

22 Uhr Halke Heller
fräniein Mama Frita Hevool

ſuala Meate
Sonntag,

40-22, Uhr
Pertenkomöde

Erwin Hoffmann
Robert Jongk
Rudolf Maasias

Emanuel v Weber.
Karten zum 2
von 4, 3, 2 ver
1 Mk. im Verkehrsbüro Roter Turm

u. a d. Abendkaſſe.

reWalhalla
Tel. 28 G. T

raäglich 20 Uhr

ſthnin
Nur o 10. Dez.
!Shoestrl!
der 19 jähr., der
einen Raſtellt
wer enw d. Vorſte

Sonnta

Bürſtenfadritrn gen i 22223

ſangj. Mitarb. der
Fa. Keinh Koeh

kin Ekriolg
löst den anderen ahl

einz. Stüor en u
in vollständig

ö6t. Avev.Der große lustige 7

7 9

six. 53 and

Juwel. Fabrik.

in den Hauptrollen

Jenny lugo
Harry Halm

Ein Film mit 3eohmib an
Tempo. voll Liebenswärdigkeit

egaus. voll Scharm und
sinuhebem Reiz

au Ter ghblung
gleiche Preiſe

wie dei Barzahlun

Kommiſſionslager
V.lheneezhauſes

Werner Diederich
Leipzig O l.,

Sonnt B Uhr. Werkiags 4 V

7

Sruyp des 6 Vezirtoen 2 77. T h
nun ort bundeeUnſere Wervetage finden am Sonn- II

bem 9. De ember, von 10 Uhr vorm. reren 333. 585,

Einwohnerſchaft Merſeburgs freund. 15 20, dis 50,-

Cchaffner Filzstiefel
retr., aber gut erhaltene, waſſ dicht Die Bruppenfettumg 10 3. 250

fel, Schnürftiefel, Schunr r r H. SchindterRi menleder, emefieht z o. Borſen Katzensprung- -Pflacter Kl Driobetr. G.

Goldene Kette egen Rheums und ReibßenAiter Marte 11. Igoram ert am ceren mr 59 vieJ. Sternlicht,

lichſt hierzu ein in Doublee und

finden unsere Mesmalligen herrüchen Splelpiäne!

h acobinmiitalienisohe Tragödin in
Offiziersdramsdem erschüttervden

aus dem Rußland der Vorkriegezeit.

Eine filmisohe Dichtung von seltener
dramatischer Wucht in 8 ungemein

opannenden Akten.
Mit großer Känstlerschaft meistern

dio Hauptrollen:
Marta Jaoodist. Angoio Forrart,

Natalie isenko.
Anton Pointaor. i Aldert

Harry Bardt.

b Original V. Boot

-Deutschland
Morgen Soantag, nachm 3 2 W

Der ſächel seiner Mutter

gende unt. 4 Mthren zahlen bahde Preise,

T e I Eure PRReht

Gr. Virichstr. 51

IIIIIIIIIIIIAoehtzig Proz. Lachsalven Fünfzehn
Prozent HRumor Fänf Prozent

Komik birgt er in gich

Der Baub der
Sabinerinnen

Akte stürmisober Heiterkeitsszeneu
nach dem gleichnamigen deränmten
Lastepiel von Paul und Franz von

Sobönthan

AA IIIDarstellerkauonen spiolen die Haupt-

rollen Ral h A u h.CGamfile von Hollay, Teddy
Im W t W l IIArt Waeher, WoltguangRliser.

Der v cher
v iner Mutter

uneuder Abeuteuer undA hner Sensationen.
Die Hauptroll n kreiern:
Thomson, Mary Garr

Kein Menneh der Welt kann atoh dem
Zaubder der Sohöndett dieges Flima
eutziehes. In diesem Fiim ist alles
Vom hellen Wiehern des Wildptferdes
bie um nervenpeitschenden Kitt
du roh Berg u. Tat einer un wirtiichen

W dnise.
Hierau: O. T.-Woohenberieht. AKtu-
elles a all. Wen. Sport Hode Wiegen]

n n n tags 3 DVhr

Woerbt neue Abonnenten

Kauft nur bei Inserenten

M 23 9



Arbeiterſchan un winn
Es i der Arbeiterſchaft hoch anzurechnen,

daß ſie ſich unter ſchweren Opfern nicht von
der Pſgege der Muſik abdrängen läßt. Bewußt
oder ünbewußt lügen die Geſchichtsſchreiber,
wenn ſie behaupten, daß die Völker des Alter-
tums muſiktiebender geweſen wären. Sie be
iehen ſich dabei e die herrſchen
n Klaſſen. Von den modernen Völkern mit

threm weit größeren Proletariat iſt zu behaup
ten, daß die Pflege der Muſik mindeſtens auf
gleicher Stufe ſteht und gerade im Proletariat de
am tiefſten wurzelt. Es wagt ſich heute an
das Schwerſte heran, an die „Symphonie“.

Dieſer Name hat ſeine Bedeutung ſehr oft
ewechſelt. Urſprünglich be 4 er ſich auf jedeKompoſition, die für m inſtrumente ge

ſchrieben wurde. Nach mancherlei Wandlungen
gab Beethoven der „Sinfonie“ die noch heute
gültige Form. Sie iſt von da an „Ausdruck
tiefſinnigſten Gedankenlebens“. er die
Lebensgeſchichten unſerer Symphoniker, beſon
ders die von Beethoven und Schubert, kennt,
der wird wiſſen, wie ſehr ihre wirtſchaftliche
und geſellſchaftliche Lage zum Kampfe mit den
drückendſten Verhältniſſen zwang. Faſt aus
nahmslos in den Jugendjahren, deren Ein
drücke bis in die reifſten affensjahre wirk
ten.Von dieſer Kampfſtimmung gehen gewöhn-
lich die ſymphoniſchen Werke aus, um in
einem uünerſchütterlichen Glaubensbekenntnis
an den Sieg der ſchöpferiſchen Kraft über die
knechtenden Gewalten zu enden. Darum ver
mag bei künſtleriſcher Wiedergabe eine Beet-
hoven, eine Schubert Symphonie auch den
Arbeiter zu packen. Sie entrollt ſein eigenes
Schickſal und das ſeiner Klaſſe.

Man kann den in Halle vom Benno-Plätz-

der Weihnachtsmann hat aber keinseb
r für Buſch-

Orcheſter im „Volkspark“ gebotenen Sym-
phonieKonzerten das Lob zollen, daß es ihnen
elungen iſt, dieſe Wirkun erzielen. Daer iſt zu erwarten, daß n ie noch folgenden

Konzerte der Arbeiterſchaft etwas zu ſagen
haben. Freilich iſt zu wünſchen, daß fie es
ge ausnutzt, was dank dem n “7
er BVölkspark und ver Obereitſchaft der W 4

undſie

ewſceft ge
boten wjxd. Fün bzig Pfennig ſind zwar
keine geringe Summe, aber ſie werden ſo oft
für weniger wertvolle Dinge angewendet.
Darum möge der 11. Dezember, der Abend
des dritten Symphonie-Konzertes, einen voll
befetzten Saal finden.

Ausgerechnet Bananen
Der Herr Sozialſekretär mit dem Phantaſievulkan.

Herr Sozialſekretär Mein hoff aus 749:
münde, gutbeſtallter Referent der Deutſch
nationalen Volkspartei, hat Mitgliedern
dieſer Partei erzählt, d r neue Jnflation
bevorſtehe, vor deren Gefahr die Sozialdemokratie
den Maſſen „Sand in die Augen“ ſtreue. Das
deutſche Volk, das in den Augen des Herrn Sozial
ekretärs t treibt ob er die Gutsherr
chaften im Auge hat? „tanze auf einem Vul-
an“. Jeder einzelne müſſe mithelfen, daß die Ein

fuhr fremder Waren unterbleibt. Es paßt ihm gar
nicht, daß wir „täglich für Millionen v ark Bananen
eſſen. Die Auseinanderſetzungen in der Eiſen
induſtrie, die Streiks und die Steuererhöhungen
u Sturmeszeichen, aber daß wir einen

eichsfinanzminiſter haben, der Hilferdingheißt und So laldemokrat iſt, das i ſt
die Jnflation, denn Hilferding beſcherte „uns ſchon
eng W Deuiſchnationalie wohl doch den Deutſchnationalen ſein mag,daß ſie aus der Regierung wieder h er Nun
können ſie doch nach Herzensluſt wieder ſchimpfen Jn
dieſer igenLooſt berlaſſen wir ſie ihrem Schickſal
dieweil die Sozialdemokratie dafür ſorgen wird, daß
das deutſche Staatsweſen unbeirrt um die vulkani
ſchen Bananenphantaſien der Reaktionäre aus e
münde und anderen en ſozial und republikani

Zweites Blatt.
„J Z

Vor weiſinachtlichen
Spietwarenfäden

Was die Aerzen unserer Kinder erfreut
„Ah, ah!“ ruft meine kleine Tochter ent

n von weitem die bunt blin-
entdeckt. Raſch reißt

os und ſchon hat ſie ſich
unter dem Arm eines alten Herrn weg kraft ihrer

nz vorn an die Schau
Die dumme Scheibe!

nte man noch viel näher
Groß und klern

Spielwarenausſtellung
und .„Mutter,

Viel Gutes unſerer Kinderzeit, z
faltigen unbemälten Holztiere

en ſind heute verſchwunden.
und in der Jdee Brüchiges iſt nicht me

Soldatenuniformen mit Helmb
Säbeln wie Soldaten überhaupt
mehr ausgeſtellt.

B die mannig-
r die Allerklein-
r auch viel A

aus, als ſie
Spielzeuga

ſie ſich von meiner Han
r chen und
ind nirgeſie en Burgenkleinen Ellbogen bis

nſterſcheibe gedrän
nun die nich. wäre, k

an all die ſchonen Sachen heran
umlagern förmlich die
Die überraſchten „Oh'“ und

bloß mal!“ wollen gar kein Ende nehmen
neu hinzukommende Kind ruft b

um ſoundſo vielten
ganze Kinderchorus von neuem ein

geht's dann hinüber und herüber:
„Mutter, die große Puppe, wo die 20 dranne

ſteht. die will ich!“
„Die hab' ich ſchonn, die kannſte ni

raph für fünf

Fris, ſo'n Ding, en Tag und

Die früher ſo bel
und Feſtungen ſtehen nur hier und da noch als beſchluſſes über die Erhebun

Aus der romantiſchen Poſtkutſche mit
orn iſt das Poſtauto, aus demſSteuerquelle zu erſchließen, mit der
ilchauto aus der

Ladenhüter

tillion und P
Milchwagen das

Feuerwehrauto
unſeres Zeitalters mit
auch beim Sſelben Worte und r Elektrifizierung trittielzeug in den Vordergrund.die Puppenplätre Lettriſch

Puppenmütterchen „Dieſes A
wohl elektriſch betrieben
kleine ABCSchütze an

Der Phon ſtellt er. feſt daß das 52-Mark- Auto ſeine
wäre was, nich

„Na Menſch,
denn is er kaputt

„Ah, gucke da!“ macht ein
reund auf den in einer

graupelzigen Affen aufmerkſam, „das biſt ja du!“
Dann geht jeder

ark fufzig, das

ößerer Schüler
chaukel ſitzenden ſte elektriſchen

Schwachſtrom betriebenen, weichen.
nels, Schranken Bahnwärterhäuschen und Bogen-
lampen ſind Bahnautomaten,
friſchungswagen und ſelbſt e
zellen gekommen

Alle lachen
wieder ſeinen e

ür eine Weile.
genen Wünſchen nach.

„Mutter, ſind die Korbſeſſel, der Tiſch und die
Stühle teuer? Kannſt du die kaufen?“ fragt ein
beſcheidenes Gretchen

„Gucke Vater, der Ka
tig mit Käſe drin. De

Das Kind über-
„der iſt ga

r koſtet wo

verteidigt ſich der kleinſte
unſer Alfred ſchon beſtellt!“

in und richtiges Geld
ß dran, Vatchen

Knirps, „den
„So 'ne Ka

dazu, eine Mark ſteht ja b
„Den großen Puppenwagen mit Spitze dran,

den nehm ich klatſcht ein kleines Schulmädel vor
Freuden in die Hände.

„Mächen, du haſt doch einen!“
Aeh ſfo'n kleenen! Buſchmanns ihrer iſt viel

tigſten Eindrücke.
ſchiffe (als Spielzeug) nur erſt eine Weile in der
Luft zu bleiben vermögen wird von intelligenten
Kindern ſcharf bemängelt.

Wohl das vollkommenſte Spielzeug. namentlich
für einen Knaben, iſt ein Baukoſten, der die Phan
taſie des Kindes anregt,
läßt und ſo Talente frühzeitig wecken hilft.

„Hm, fein,“ ſteht der Elfjährige bewundernd di letari us aus der aus einzelnen Baukaſtenplatten zuſam r t
mengebaſtelten Rodelbahn. „Jch würde lieber die
nen Kran machen, den kenne ich genau, wo ich
Wer m meinem Vater in die Grube Eſſen fühlten ſich die fünfzig Damen in dem großen

Die verſchiedenſten Arten von Baukäſten ſind

s flachen Brettchen, kleinen ln glatten 2 in lei dauerte s lebhaft, daß die x r
teht der Sir ordnung die es den Hausfrauen erlaubte, die

eigenen Jdeen Raum

„Warum hat er denn voriges
u Geld gehabr?“ fährt die beharrliche Frage

ort
Wir ſind arm, mein liebes Kind.“

er Warum ſind wir denn arm Unſer Vater
mal Nachtſchichte wenn

e zen
hat doch ſogar man
andern Leute ſchlafe

„Biſſ' ſtille,“
n chenimn yrde jedes Kind hät
mäuschenſti worden, i ätte gar zuen warum manche Menſchen ſo arm

e Dre Abſtänden gelocht ſind
n e baukaſten Schon kleine Kinder können aus

ihm etwas geſtalten wie Tiſchchen, Stühlchen,
Bettchen kleine Wagen. Ei
und zugleich hervorragendes Lehrmittel iſt
MeccanoMetallbaukaſten.

Schön und ſinnvoll als Kinderſpi
bleibt auch der ſchon in unſerer
Ankerſteinbaukoſten. Das bauende K

ebenſo kindgemä

Jmmer wieder um die Weihnachtszeit erklingt
das alte Lied von den großen Kinderwünſchen und
dem unzureichenden Verdienſt
Kinder ſcharfe Beobachter.
empfinden ganz
und ihr P
der andern

Dabei ſind un
Schon die klein

Püppchen kleiner
ön als das

u ler, die den Maß
ſtab eines Spielzeugs betreffen, haben ſie ſofort Geſ

Puppe da hat aber lange Beine'““
chon die kleine Vierjährige. Sie wird
r gewürdigt, und wenn
ſo verlockend glänzt

auf eine andere gefallen.
Das moderne Kind hat es ſchwer, aus der Fülle

des Neuen das richtige für ſich
oder richtiger ausgedrückt: Wir

eute ſchwerer als

nau, ob ihr
penkleidchen weniger
inder iſt Auch

ihr coſa Seiden-
ch iſt die Wahl

Auch die in dieſem Jahre in unſeren Spiel-
warenläden ausgeſtellten Flecht Modellier Plaſtic,

Tuſch- und DruckkäſtenBaſtel, Plaſtili
riſchen Wert.von gleichem erzi 2

ſei hier nur nebenbei erwähnt.
Zur Selbſtändigkeit wollen wir unſere Kinder

Das gute Buüher, unſer Kind mit wirklich s ch
nken. Soll doch jedes Spiel

zeug das Kind zum eigenen Geſtalten anregen
rtiges ſein, das der fröh-

unſerer Kinder
Da heiß es ſichten und nicht

das viele Schematiſche und Ge
ar Viehautos mit Kühen,

trick um den Hals gedreht

kindlichen Geſichtskreis verödet und einengt, ſon
dern nur ſolche Sachen, die die geiſtige Entwick-
lung unſerer Kinder fördern und den kindlichen
Spielkreis bereichern und erweitern.

hineinfallen au
chmackloſe, es

nen ein dreifa
iſt als Spielzeug!!

ausgeſtaltet wird.

Weihnachten künd'gi ſich an
Der heutige Wochenmarkt kündigt ſchon daherannahende Weihna tsfeſt an. Wal und Haſe

nüſſe, Adventskronen deuten darauf hin. Der Beſu
bewegte ſich in den üblichen Grenzen. Das Angebr
war auch reichlich. Die Preiſe zeigten gegenübe
der Vorworhe keine weſentliche Veränderung. Apfe.
inen und Mandarinen wurden ſtärker angebote:
benſo finden Gänſe und Haſen ſtärkeren Abſat

Vor dem „Fleiſcherladen der armen Leute“, der Fre
bankverkaufsſtelle, ſtehen die Leute Schlange. Un
willkürlich wird man dabei an die Kriegsjahre
innert.

Die Preiſe für Butter ſind vecht hoch. Fu
Bauernbutter wurden heute 1,10 bis 1,15 Mk. für
das Stück verlangt, fur Molkereibutter 1,20 bi
185 Mk. Walnüſſe koſten das Pfund 75 c u
nüſſe 60 Pf. Apfelſinen wurden mit 10 bis 15 Pf
das Stück angeboten. Mandarinen koſteten do
Pfund 45 Pf.

Für den 1., 2. und 3. Ortsbezirk der SPD. Halle
indet am Dienstag, dem 11 Dezember, abends
Uhr, im „Volkspark“ eine Mit rſammlung ſtatt. Genoſſe Sch nlank ſpricht

über das Thema: „Die neuen Wege des deutſchen

e S d l

c e 27 t he

en e lezzten Baugeruſte an den Eisbrehern der Giebichenſteinbruücke veſeirigr
tzt die ſo heiß umſtrittenen Brückenfiquren in

heit. Jeder unbefangene Beurteiler wird den künſtleri
der beiden Tiergeſtalten in das Landſchaftsb

Jhre volle künſtleriſche Wirkung er-
amten Bauwerkes der Brücke, das eine vortreffliche

ihrer nanzen
en Wert und

anerkennen.

ind, präſentieren
die dedie Vacmoniſche Eingliederu

Unſere Bilder zeigen die beiden Tiere in Nahaufnahme
Jmperialismus“. reiches Erſcheinen wird ere eng gaptzeighee eef ielen aber erſt bei Betrachtung des geſt ve Verecherung Saalevanoramas bilde

Sonnabend, den 8. Hezember

Steuerjorgen des Magiſtrats
Eine neue Stadtverorduetenvorlage.

Das neueſte, was die bürgerliche Preſſe vom
Rathaus zu berichten weiß, betrifft die Be
mühungen des Magiſtrats, den unter dem Eindruck
der bevorſtehenden hlen ganz knapp bemeſſenen
Haushaltsplan für 1938 durch eine Grund-
erwerbſteuer auf ſogenannte gebundene Grund
ſtücke ins Gleichgewicht zu bringen. Der Magiſtrat

es rechnet mit einem Steuerertrag von 150 000 Mk.
n Die „Halliſchen Nachrichten“ von geſtern enthalten

folgende Jnformation:

Ma eine intereſſanten e e e Hehhetugg wenn
e 525 r Zuſchläu r runderwerbſtener betrifft.Dieſe Lorlage hat die Aufgabe, eine nene

aller
dings der von vornherein inſofern e
net hat, als er die Steuer mit 150 000 Mk. in den
dies Haushaltsplan einſtellte.“

Dieſe Art der a ſoll den Zweck ver

r zur
ne Grundſtücke pahie r Geſellſchaften nie

rwerbſteuer herangezogen werden können.t

Die bisher nur vom Magiſtrat genehmigte Vorlage
lich modernen Anſchauungen von einem Auto ent wird demnächſt erſt den Haushaltsausſchuß be-
ſpricht, und daß ihm Hupe, Gummibereifung und ſchäftig
Lederſitz nicht fehlen.

Unſere altmodiſchen Dampfeiſenbahnen muß-
einen beſonderen

Zu den Tun

en.

Die .Gnädigen“ proteſtieren.

Trauer um ndeordnung.
Eine der erſten Taten der Revolutionsregie

eitungskioske, Er war die Aufhebung der ſchandbaren, aus demerke r Mittelalter ſt
n moderner Kau n i t ſollen die Verhältniſſe der innenohne Berkel-Schnellwage und ohne Krupp-Regi- in rn Daß gar Wige e

ſtrierkaſſe nicht mehr denkbar.
trägt den Fortſchritt auf den gewünſchten Spiel-
faufladen und ſtellt feſt,
fortſchrittlicher oder „kein richtiger“veralteter iſt.
Die Technik das Wunder. das wir alle beſtaunen
vermit'elt auch dem modernen Kind die nachhal-aufgerufen, n den dem Reichstag vorDaß die Flugzeuge und Luft ſicge es Entutf eines

mmenden Geſindeordnung,

innen den Zorn der „Gnädigen“ erregt, die inn Dienſtmädchen nicht den Menſchen, ſondern
ob es ein „richtiger“ nur den Dreckbüttel ſehen, läßt F denken. Zu

etern abend hatte der iſche Hausfrauen
und“ ſämtliche Hausfrauen Halles

e flammenden Proteſt zu e n.
erſammlungsort hatte man die anderen Or-
aniſationen für ähnliche Zwecke nicht zur Ver
ügung ſtehende große Univ.Aula ause Es

hatten ſich trotz eifriger Propaganda aber nur
etwa fün z „gnädige Frauen“ eingefunden, da
die Mehr von, dem Wohltätigkeitsrummel
im Stadtſchü us noch angeſtrengt war, und

das Gros der Hausgehilfinnen ſtammt, ſit
ünſtige Gelegenheit, jenen einmal ordentli

die it zu ſagen, leider entgehen ließen. So
Hörſaale ziemlich un an

de ch e w Worten ger ruptrednerin, Frau uſtizrat Hündordas Wort. Jm Anfan ihrer An

Dienſtmädchen nach nsluſt auszunutzen undu am e r W Rate
r Vo tragten eſchafft worden ſei und

r begrüßte es lebhafi, daß Bayern ähnliche Vor
ſchriften t. wieder erlaſſen habe Sie bedauerte
es ferner ſehr, daß durch den neuen Geſetzentwurf2

iſt und der Dienſtmädchenberuf einginge, denn er iſt „die
beliebte Schule für die angehende Mutter und

mit richtigen Grundriſſen, Aufriſſen Warum gehen dann die Töchter „beſſerer“ Fa
milieu und in franzöſiſch ſpreund Perſpektiven zum räumlichen und kubiſche ilieu aufs Lvzeum franzöſiſch ſprechende

Es kann Häuſe
Schulen, Fabriken nach eigenem Plan
riſch erbauen

n Penſionate, ſtatt als „Dienſtbolzen“? Jm Ve
höfe, ihres vom Standpunkte der Hausfrau als Arbeit

elbſtſchöpfe
Intereſſe und ſchlummern

i Werden ſo ſuggeſtiv hervorgelockt und ent-
eng an i ſachlichen verſtieg ſichie Frau Juſtizrat zu der unglaublichen Aufza daß es bedauerlich und befremelich ſei, daß

ie Vorſchriften über Mutter- und Kinder
d tz in den Enwurf aufgenommen ſeien Dies

ürſeen

riſtloſe Kündi bei wa ts in des lehken C an
Wie die Referentin bei dieſen Worten dann

noch von einem beſonderen Vertrauensver-
M. tn i s und Herſtellung der Volks gemein

h reden kann, iſt uns ein Rötſel. Wie don
n geſtellten Forderungen verträgt ſich dies jeden
alls nicht.Die Pistuſ i on warf bezeichnende Schlag-

lichter auf die wahre Einſtellung des Hausfrauen
bundes. „Die gleiche Koſt darf nicht geſetzl
eſtgelegt werden, Ware könnte ja das Mädchen au
debhuhn zu eſſen bekommen, wenn die Herr
aft Rebhuhn ißt.“ Wir hoffen, daß nunmehr die
ür das Hausperſonal zuſtändige
uch die Intereſſenten von der anderen Seite auf
uſt und ihnen klar macht, was die „Gnädigen“
ſei der Neugeſtaltung des na, ſagen wir: Dienſttenrechts für niedliche Wünſde haben. A. R.

Landw'rtſchaft iche Woche 1929.
Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für

e Provinz Sachſen hat beſchloſſen, auch im kam
nenden Jahr wieder eine t des Landwirt
haftlichen Hauptverein, verbunden mit einem
ortragszyklus für praktiſche Landwirte, a
n zu laſſen. Als Termin für die Veranſtaltu
es Hauptvereins iſt der 16 Januar 1929 feſt-
ſetzt. Der Vortragszyklus findet am 17. und 18.
anuar ſtatt.

Nur bis ans Knie.
Am Freitagahend gegen 9.40 Uhr ging ein

26jähriges Mädchen in der Nähe der Gimritzer
Mühle in den Mühlgraben, um ihrem Leben ein
Ende zu bereiten. Eine vorüber e r ſah
ſie bis an die Knie im Waſſer ſtehen. Es gerznß
ihr, die Verzweifelte aus dem Waſſer zu ziehen u
nach dem Gut Gimritz zu bringen. e



e n

S

Wie bereits kurz berichtet, iſt in den diesjährigen Haush
miniſterium für die Univerſität Halle zum Ausbau der Mori
übungen der Studierenden ein einmaliger Betrag von 36 000

großen Säle für den
en Staate gehörige Moritzbur
f Ernſt als Tru

unbenutzten
iſt in

ilitärlager, bis
auf ewige Zeiten

aufban des Südflügels iſt in den

Eltern, und daher iſt
vor Weihnachten die gr

illige Ware. Sie iſt

ozialdemo
t, Abhilfe

e Texte

aß ſpe
Pfennig

Form von
n Selbſtverſtändlich kann ein

für 50 Pfg. Ladenpreis nicht den Um
fang und die Ausſtattung aufweiſen, wie ein ſolches Au
von 2 bis 3 Mark. Trotzdem iſt es gelungen, aus man auch

E.
(Nachdruck verboten.)

zundet er eines an. Ein blauer Schein
rt an den Felswänden hinauf, nur einen

aber gerade genug, um das Loch
r Mauer zu beleuchten.

Und wieder zündet er eines an und noch eines
dann kramt er in den Ta

iere heraus, die e

ublick lang,

ſchen herum und zieht
r bei ſich hat, Briefe

utter, Briefe von Freunden, Liebesbriefe,
Dinge, die man in traurigen Stunden

eit betrachtet und endlich
ienſtreglement.

ufgeſchichet und gibt ein arm-
s kleines Häuflein auf der Erde. (Ach, wie
war der Raum, den dieſe Dinge in ſeinem

zen aufnahmen!) Und noch

mit ſo viel Zärtli
findet er auch ſein

Alles wird auf

ein brennendes
eſteckt und die Flammen zün-
ren und verſchlingen alle dieſe

treichholz hinei
S empor, ver

oſtbarkeiten.

Zwei, drei Minuten
und ſchon i

ſuden de

öchſtens hat das gedauertnur noch e Handvoll Aſ

eſt von Hoffnung iſt doch no
blieben denn jetzt wird er ver
nd hinaufzuklettern.

ſo denkt er, bleibt einem nicht einmal
t, daß man eines Tages aufgefunden wird,
eſe Galerie liegt weit abſeits von den be

undert Meter, denkt er, hundert Meter nur,
m vom Leben trennen! Und dieſe hundert

Am und dem Leben ſollte er

e übrig.
in ſeit

Hundert Meter Aber dieſer Raum erſtreckt
der Höhe und die Steigung iſt faſt fenk
ielleicht führt dieſe Oeffnuührt auf eineStraße man würde ihm einen St hinunterlaſſen eißt es rufen, ſchreien! Und

er verſucht es aber vergeblich. Er bringt ei

W wen Haut reienhat ihm d
3

als den Tod!
aus ſeiner Kehle. Das viele

imme genommen.
hat er zu erwarten

werS
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W d

Wo x WJe Vereee e Se e T J o WBad W oJ Bee 58 We h

burg ſä Zwecke der Lei
k. eingeſtellt.

Zweck hergerichtet werden.

meiſt moderne Bilder in ſchönen leuchtenden F

2 Mark erhältlich ſind).

durchweg bürgerlichen Jdeologie hat

kindlichen Bedürfnis entſprechen.
Jnſexatenteil dieſer Zeitung gibt über

werden. Beſſer iſt es, wenn Sie ſi

ſtraße 27. 5

Echützt die Waſſerleitung vor Frot!

erforderlich, Waſſerleitung und Wa
nicht froſtfrei liegen, zu ſchützen
nehmer der Waſſerwerke ſind
Die Waſſerleitu

Waſſeruhr auslaufen, ſo da

meſſer, die im Winter gebraucht werden
man durch Umwickeln mit 7

die in

Nomaen von Henri Poulciile

entfernt! Aber nein

Wer wei
kraft, die noch in ihm flackext

will es verſuchen, will hinaufklettern.

geklettert.

en Vorſprü

ihm.

altsplan des preußiſchen Unterrichts

Es ſollen einige

edachten Die demen Jahren 1484 bis 1503 von dem Magdeburger
s widerſpenſtige Halle errichtet worden. Jm

nderte diente ſie den verſchiedenſten Zwecken, unter dem „Alten Deſſauer“
ie 1637 durch Feuer zerſtört wurde. Für Teile der z iſt der
as Nutzrecht zugeſtanden. Nach dem mit Stiftungsmitteln

wonnenen r das ſtädtiſche Muſeum für Kunſt
und Kunſtgewerbe untergebracht.

„JZ
Kinderaugen werden ſtrahlen
wenn ſie auf ihrem Gabentiſch am Weihnachtsabend
ein hübſches Bilderbuch vorfinden. Das wiſſen alle

rade für das Bilderbuch
Saiſon. Bei dieſem Ar-

tikel wird auch am wenigſten von „zu teuer“ ge
en. Gerade in Bilderbüchern gibt es maſſen-

l r auch zum allergröß-ten Teil danach. Das von dem Reichsausſchuß für
ſogialiſtiſche Bildungsarbeit herausgegebene Ver-

ichnis wirklich empfehlenswerter Bilderbücher und
ugendſchriften wies bisher noch kein halbes Dutzend

rbücher unter 1 Mk. auf. Die wirklich brauch
baren und ſchönen Bilderbücher ſind ſämtlich erheb

lich teurer,
Dieſer Umſtand hat die vereinigten

kratiſchen Parteibuchhandlungen veranla
Es ſind aus der Kollektion eines Bil

erlegers zwölf verſchiedene und im Ver-
kauf ſo billig wie mögliche Bilderbücher herausge-

t worden, zu denen der bekannte Arbeiterdichter
runo Schönlank neue Verſe und ſonſti

verfaßt hat. Dadurch ſoll erreicht werden,
iell die Arbeitereltern, die ja auf jeden

n müſſen, auch für billiges Geld keine tauben
oder gar Giftblüten für ihre Kinder in

rbüchern erhalten.

ufe der
als

tadt Halle
erfolgten Wieder

der Kollektion ſolche Bücher herauszuſuchen, die zu
ar

ben aufweiſen (und zu Preiſen von 25 Pfennig bis

An Stelle der alten Texte und Verſe mit ihrer

s BrunoSchönlank ſolche Texte und Verſe geſetzt, die dieſe
bürgerliche Jdeologie nicht mehr ar und dem

ine Anzeige im
mfang,

Ausſtattung und Preis jedes Bilderbuches genaue
Auskunft und kann auch als Beſtellſchein verwandt

dieſe Bilder
bücher in der Volksblattbuchhandlung Gr. Ulrich

Vor Eintritt in die kalte Zeit iſt es dringend

7 dieDie Anſchluß
3 für Schäden haftbar.

n in den Gärten dreht man am
beſten auf und läßt das Waſſer im Keller an der

t das Rohr in derkalten Zeit lerr ſteht. Waſſerleitungen und Waſſer-
ſchütze

oder Lumpen.
Vor allem ſoll man auf Waſſerleitungen achten,

enwänden liegen. Am beſten entleert

Halle, den 8. Dezember.
Am Schluſſe ſeiner geſtrigen Vernehmung be

teuerte Ruhle, daß ihm ſein
heute 77 nicht den Arbeitslohn für die Pflaſter-
arbeiten in ſeines Schwagers Hof t habe.
Sollte er ſich den Betrag nicht auch längſt vom
Saalkreis verſchafft oben der, wie berichtet, das
Material be hat?
führte im Auftrage ſeines Vaters Dachdecker
arbeiten aus an mehreren Kreisgrundſtücken in
Halle und bekam von Ruhle dann und
einige Mark, die er als Trinkgeld betrachtet haben
will. Der aber „ver W die Rechnungen des D. um 1 Prozent, wovon
er dem Meiſter 40 als „Meiſterzuſ
zubilligte, um ſich mit Pickert in die
u teilen. Auch hier klagt der Sowjetmann, da

eymuth, der Baumeiſter und Schamotte

erlangen fingierte Materialrechnungen, ſchlug bei anderen einige Hundert
auf, die er wie die Beträge jener an Pickert gezahltn will. Beide kauften einen hen hen

ment bei einem Auerbacher Werk. F. drückte
reis pro Sack von 3,60 Mk. auf 2,0 Mk.,

rechnete dem Kreisbauamt den hohen Satz und teilte
den Gewinn mit Pickert, der dem Kreiſe hätte zu
gute kommen müſſen.

Der Architekt An h derBauausführungsge nſel, Halle) erhielt imSenafügee hre den e
Mark der Gemeinde ſchdorf, wurde ſo mit
Pickert, als dem beſtellten Bauleiter, bekannt, der
ihn (Sch.) bald um 400 Mk. für angeblichen Möbel
kauf anpumpte. Pickert hatte Einfluß auf die Zah
lungstermine der KreisHauszinsſteuermittel an die
Gemeinde Büſchdorf und nu
Ege Nepp. Die Firma wegen dringenden

ldbedarfs um baldige Zahlung der zweiten Bau
rate, worauf Pickert mit einem Scheck der Kreis
bank bei Schatz erſchien, ihm ſeine perſönliche Not
klagte und um Ueberlaſſung dieſer Anweiſung über
3000 Mk. bat. Er erhielt ſie, ſpäter noch,
für künftige beſſere Aufträge an Sch. zu ſorgen, die
von Preisdrückerei ſein gollten. Als er um
Rückgabe des 3000-Mark-Darlehns ſchriftlich erſucht
wurde, drehte er den Spieß um und ließ durch einen
Rechtsanwalt ſehr unangenehme Folgen für den

Iſt eine Höherzüchtung des Menſchen
möglich?

Vortragsabend bei den Naturfreunden.

Es muß anerkannt werden, daß die Natur

r am Freitag ſtattgefundene Lichtbildervortrag
von Ernſt Mühlbach (Hamburg) nicht ſo be
ſucht, wie es eigentlich erwünſcht geweſen wäre
Gerade Mühlbach ve es wie kaum ein anderer,

ſie ein

durch ſeine volkstümli ltenen Vorträge der
Arbeiterſchaft das ihr ſo notwendige Grundwiſſen
zu vermitteln. Für ſeine populäre Art der e
S ugt doch am beſten diedaß die chienenen bei dieſem zweieinha

ieſe vor Eintritt in die kalten Nächte.

Und das Leben iſt nur hundert Meter von z
um Gottes willen, lieberalles tun, um dieſes Hinaufklimmen zu verſuchen.

ß, mit dem letzten Aufwand an Willens-

Auf der Felswand ſind hier und da ſchmaleVorſprünge, die eine Art St e bilden ja, er

So und nun iſt er ſchon zwanzig Meter hochAber jetzt ſind keine Löcher mehr im

Stein und auch nicht mehr die kleinen, ſtufenarti-
Aber das Verlangen der Rettung,

dem Leben näher zu ſein, wird immer heißer in

Er verſucht, hinaufzufkriechen, legt ſich ganzfgerichtet.

e

S kleinen Liainke wenn L lu
Eine prachtvolle Darstellung des bunten Lebens und Treibens im Zirkus,
die ihren besonderen Wert dadurch erhält, daß sie aus unmittelbarem
Erleben her vorgegangen ist.
wickelungsgang einer Kunstreiterin an uns vorüber mit allem Leid der
Ausbildung, mit allen Freuden des abwechslungsreichen Lebens und.
allem Stolz des Könnens. Man darf hinter die Kulissen sehen und teil-
haben an dem geheimnisvollen Etwas, das Mensch und Tier, die in
gemteinsamer Arbeit miteinander verwachsen sind, verbindet

J

l Z. meee

ſtündigen Lichtbildervortrag die nötige Spannkraft
bis zum Schluß behielten.

t an die Wand, um ſich durchſchlängeln zu
önnen.

Noch kleben ſeine Hände an der Mauer feſt,
aber nur ſeine Hände, denn es zieht ihn mit dem

Gewicht ſeines Körpers hinunter. Jede
nſtrengung iſt vergeblich. Er gleitet ab, verliert

ſein Gleichgewicht umſonſt verſucht er ſich an
zuklammern die Kraft verläßt ihn.

Einen Herzſchlag noch er ſtürzt hinab undſein Schädel zerſchmettert auf dem Stein Kein

Seufzer, nicht der leiſeſte Schmerz er iſt tot.
Aber über den Tod hinweg ſtarren ſeine weit

aufgeriſſenen Augen auf den lichten Himmels-
ſtreifen.

XVII.
Niemand war mehr in der Dunkelheit der

Grotten, nur Laillé ſein Wahnſinn und ſein

Gelächter. 4Und Laillé, der weiterging und weiterging,
war auf dem richtigen Wege. Aber er wußte es
nicht jede Erinnerung, daß er jemals auf dieſemWege geweſen war, war au els t

nz in der Ferne ſah er einen Punkt
und ſein Blick war ſtarr auf dieſen weißen Punkt

In Tagebuchform zieht der ganze Ent-

Partner Pickert bis

Der Angeklagte Georg Danneber (Nehlitz)

t

t

ein Kumpan immer den Löwenanteil beanſprucht

b „Hauptaktionär aus Kännern, fertigte auf
ickerts

a
i

ürAusführung eines m gtir uſes fur 60

das zu einem groß

Die Veruntreunngen im Saalkreit

C r. Fall in Ausſicht ſtellen, daß die Rückforde-
rung, die er einen ſchlechten Scherz nannte,
auf dem Kla rege verſucht werden ſollte. tz
ſchrieb daraufhin den Poſt zu ſeinen Verluſten.

Die Angeklagten Klotz und
Malermeiſter, die Nachfolger i Arbeitgebers

teſert (Halle), der auch ſchon bis zur Uebergabe
eines Geſchäfts im Jahre 1915 viel Arbeiten für
ie Saglkreisverwaltung ausgeführt, teten ein

bißchen für weitere Aufträge dieſer Stelle, obwohl
ſie nach Ausführungen der Konkurrenten immer
wieder bevorzugt wurden. Von ihnen forderte Pickert

h in doppelter Ausſerti-gung, ihre Sätze zu rin ſie um
e 10 Pf. erhöhen. um dieſe Unterſchieds-betrage für ſich zu behalten. Auf dieſe Weiſe
at P. von den Angeklagten 500 bis 1000 Mk. er
alten. „Er war uns immer ſehr behilflich,“ ließ
ich der eine Sozius vernehmen. a
Der Vorſäitzende rügte mit ſcharfen Worten

dieſe Art Verkehr mit Beamten.
Die Anklage wirft Pickert ferner Diebſtahl von

Glühlampen vor, die er als Kreiseigentum in
ſeinem Dienſtzimmer verwahrte. Ruhle behauptet,

ihn v raunt rignach Ha ehen geſehen zu m. läicht verbiete betont, er habe das nicht nötig

t (das Stehlen!). Nur gegen eine andere
Kerzenſtärke habe er eigene umgetauſcht.

Vo iſt das ergaunerte Geld geblieben?

Hierauf. fragt der Vorſitzende die HauptakteureRudi ickert, wo ſie die gemein
ſam oder einzeln ergaunerten Sum-
men gelaſſen hätten. Beide ſind nach ihrer
Auffaſſung darüber arm geworden. Ruhle
erzählt von Geldborg zum Hauskauf bei einer rheini-
en Hypothekenbank, ſtellt den Autokauf und Tauſch
n größeres und ſonſtige Verbeſſerungen ſeines ma

teriellen Wohlſtandes als Kreditkäufe hin und ver
ſichert, die Schädigung des Kreiſes durch ſeinen
Schuldanteil. wiedergutzumachen.

ickert verwahrt ſich gegen die Vorhaltungen,
ein Sumpfhuhn, edler n und Wohnungsprotz
eweſen zu ſein. Seine Autobeſitzerrolle ſtellt er alshalb erzwungen hin. Von der ausgehaltenen Ge

liebten im Hauſe ſeiner Schweſter in Diemitz will
er nichts hören.

Nach dieſer fruchtloſen, hochnotpeinlichen Be-
fragung kündigt Landgerichtsdirektor Pauly Fort
ſetzung des, Prozeſſes mit Vernehmung derZeuge nan Reg an.

Ausgehend von der Vererbung behandelte der

Vortragende an Hand von überſichtlichen Sta-
tiſtiken und anderen guten Lichtbildern die Frage,
ob eine Höherzüchtung des Menſchen möglich ſei.

J Auf Grund der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungenvreunde bemüht ſind, durch ete. Vorträge oder 88 s mae rungen det r c r eArbeiterſchaft zu erhöhen. Seider wird dieſen Ver h wäre. Eine große ſpiele aber in dieſer
anſtaltungen nicht immer die nötige Auſp keit Frage die Einwirkung der Umwelt. Gerade dieſeſcentt die verdienten. So war auch iſt mäßgebend in der Beeinfluſſung der menſch

lichen Entwicklung. Eine völlige Harmonie des
menſchlichen Lebens wird erſt dann eintreten
können, wenn die ſchädlichen Einwirkungen der
Umwelt beſeitigt worden ſind. Das gehe natürlich
nicht von heute auf morgen. Schritt auf Schritt
müſſen Verbeſſerungen in dieſer Hinſicht errungen

werden. Der Vortrag dürfte den einzelnen Zu
„hörern eine wertvolle Ergänzung des Allgemein-

La.

zu

t

malmen wird.

wiſſens geweſen ſein.

Er war wie ein Kind, er wollte ihn erhaſchen,
den weißen Punkt. Und, einem ſonderbaren Ge
ühl r begann er zu laufen, obwohl ſeine
eine ihn kaum noch trugen.

Jeden Augenblick faſt knickte er zuſammen, aber
dann wieder regten ſich ſeine Muskeln flinker und
ſeine Nerven ſpannten ſich ſtraffer.

Der Wahnſinnige lief, als ſei der Boden unter
ihm glatt wie eine Rennbahn.

Keine Furcht war mehr in ihm, nur der eine
kindiſche Wunſch, das Glänzende dort in der Ferne
zu fangen.

Er hielt ſeinen Kopf aufrecht, um dieſen Punkt
nicht eine Sekunde lang aus den Augen zu ver
lieren. Und je näher er kam, deſto größer wurde
der Punkt.

Wie ſeltſam weiß und wie es ſich ausdehnt,
wie es wächſt! So hätte er gedacht, wenn er noch
hätte denken können ber nur unwiſſend
und dumpf gehorchte er einem tieriſchen Trieb,
denn alles, was er einſtmals geſehen, einſtmals
empfunden hatte, war ausgelöſcht.

Er war wie der Menſch am erſten ſern s
tag, unerfahren und voll Neugier; er r te nichts
Beſtimmtes, er wußte nichts, aber es trieb ihn
jenem weißen Punkt zu, der ihn magnetiſch anzog.

Dieſes weiße Leuchten, das ihn hypnotiſierte,
war der Grotteneingang, und darum wurde der

kleinſte Punkt ſo über die Maßen groß. Und je
e W J beſtimmter wurdedas Licht. Der Waſſerfall, in gen ſich die Strah
len der Sonne glitzernd brachen, verſtärkte den
Glanz und das Lenuchten.
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Er ging und ging. Und das weiße Leuchtenſchien ihm entgegenzueilen. Wachſend von Schritt

Schritt, war der Punkt nun ſchon eine Kugel;
und immer noch wurde ſie größer. n

Eine Kugel, eine gewaltige Kugel. Schon kamſie näher, ſchon rollte ſie in den Gang.

Er fühlte ſich plötzlich bedroht, taumelte jäh zurück. un rer und größer wurde die leuchtende
Kugel, gehe und größer ſeine gngſt. die tolle

t vor dem rollenden Lichtblock, er ihn zer

Wild brüllt er auf, und maßlos entſe t von

mee

Bohnſinn gepeitſcht, ſtürzte er zurück in die Nacht.

e e Ein die.ehe a

32 eeretee es



Straßenbahn vo

vember beſteht.

von geſtern nicht r alsbei d Polizeibeamte und das ſt

Heideweg wird ab 10.

Es wird noch nicht Winter.
Das Wetter der nächſten Woche

Die erſte Dezembe hat, vorwiegend im öſtlichen und ſüdlichen Mitteleuropa Pogr

e ge iſt aber im n, unſererVorausſage d keineswegs winter weſen.
Bei meiſt dichter Bewölkung Temreren tagsüber durchweg deträchtlich über dem

2 es oft Weg bis 8 Grad, i rr nge nach nur gerin en Niederſind mit Ausnahme vet et und des

W nur inr auch die Schneefälle in den genann

Anders gen die Verhältniſſe im Gebirge, wo
aber auch nur in den eb r e Höhenlagen,eine für den Winterſport ausreichende needecke

ildet I. An der Spitze ſteht hier mit einer
needecke von 90 Zentimeter Höhe der Brocken,

wo die zuſammenhängende Decke ſeit dem 24. No

können die Temperaturen allenfalls bis in die
des Gefrierpunktes, nachts vielleicht auch ein
darunter, ſinken laſſen, ohne jedoch ein froſt

Kälte aufbauen zu können. Jn den
nörd Landesteilen wird trübes, mildes und

r Wende r tet anndere an
Küſte zeitweilig le en inden vorherrnd büaten un nur e Süden, bende im

penvorland, wird ſich der klimatiſch mehr konti
nentale Charakter in Geſtalt von etwas ruhigerer
Witterung mit verbreiteten Nachtfröſten auswirken.

hen werten e V Theevormittag ereignete an der eWettiner Straße und Melhiwe ein Unfall, der
leicht ſchlimmexe Folgen hätte haben können. Ein
aus der Wettiner Straße in den Mühlweg fahren
der Laſtwagen mit Anhänger wollte an einem hal
tenden Auto vor einem e der Linie 8 der

en ifahren. Der Straßenbahnwagen
ohrte ſich zwiſchenu t Motor und Wage en. DerMaterialſchaden iſt nicht unerheblich. Perſonen

wurden glücklicherweiſe nicht verletzt.

8 Schlägereien,
rfallkommando

ſchlichtend eingreifen mußten. In der Reilſtraße
erhielt ein Mann drei Meſſerſtiche am Kopfe, wä

Ein blutiger Freing Der Polizeibericht meldetwenige 5
e

rend ein anderer im Verletzungen davon
u Die Verletzten mu

handlung begeben.
Der RNietlebener Weg zwiſchen Weinber unde zwecks ränng

eines Kanals auf die Dauer von etwa 30 Tagen für
den geſamten Durchgangsverkehr geſperrt. Der Ver

ten ſich in ärztliche Be

kehr wird umgeleitet.

d u

längſt nach Ablauf
u einer Operation

Krankheit ſei vor
n Landgericht und Oberlandesgericht (in

müſſe die beklagte Krankenkaſſe

ſtaatsbejahenden Und
ſchimpfen, als Hetzer madig zu machen ſuchen, wenn

und Di

S
S

echt umd Hericht
Ein wichtiges Arteil über Krankheit
S entſchädigung

te dieſer Tage, das Kölner Oberlandesgericht.
Eine Frau wurde am 1. Februar Mitglied einer

Privatkrankenkaſſe. Am 11. Juni, alſo
der Wartezeit, mußte ſich die

r v ner Untereibsgeſchwulſt unterziehen. Die Koſten betrugen
70 wovon die Kaſſe 618 Mk. zu zahlen hatte.
Die e weigerte u mit der Begründung, die

lauf der (2. Mai)
ng) verurteilten die Kaſſe zur Zahlung
egründung, daß eine Krankheit J lange

vorliege, als die normale Arbeitsfähigkeit ni
trächtigt ſei. Jm vorliegenden Fall habe ſich

die Geſchwulſt erſt ſpäter zur Krankheit entwickelt.
Am 2. Mai, als die Wartezeit ablief, ſei die et
nicht mit einer Krankheit et geweſen. Deshalb

den eingeklagten Be

mit der

trag zahlen.

Die empfindliche Kirche.
Wenn die „Diener Gottes“ die ieder einer

-erhaltenden artei be

mpaſtoren in Wort und Tat gegen Perſonen
nge in der Republik anrennen, rührt ſich wohl

kaum einmal ein Superintendent, ein Konſiſtorium,
eine Synode, um die mißhandelte Wahrheit zur
höheren Ehre einer angenommenen Macht in Schutz

nehmen. Anders, wenn es umgekehrt ge-
chehen. Da hatte der Provinzredakteur Kurt Kühn

vom halliſchen Bolſchewiſtenorgan einen Bericht über
einen Naumburger Bürger gebracht und in einer
Redewendung das Wort Kirche in Klammern mit
Verdummungs anſtalt überſetzt. Die Folge
war natürlich Strafantrag beim Staatsanwalt, und
nun der Preſſeſünder geſtern vor dem
er en Schöffengericht wegen Gottes
äſt erung zu verantworten. Da er geſtand, wurde

er nur zu 60 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Der Fink, der ſich mit fremd
Federn ſchmückt.

Der ſattſam bekannte Kaufmann Finke, hier
wegen ſeiner eigenartigen Praktiken zur Erhaltung

8 gutbürgerlichen eins ſchon ſo mancheman m i 24 Gedicht des ſchleſiſchen

u Paul D. 3 e das en a bin
e i rgſtadt“ veröffen m iamen e Fuße des Drusblattes

7 n, von ſeiner Tochter gelegentlich einer
Ulanenfeier in vortragen und danach
verkünden, daß es käuflich zu haben ſei. Bei einem

durch den Fe et wurden „frei
willige Spenden“ von 30 z zu 1 Mk. erzielt.
Einer der Anweſenden kannte das Gedicht und be

nachrichtigte den geiſtig gemeuchelten Dichter Keller,
der e erſtattete Das Amtsgericht Halle

Ehndete dieſe dreiſte Urheberrechtsverletzung mit
einer Geldſtrafe von 100 Mk.;

Die einzelnen Staffeln kälterer

Halle, den 7. Dezember.
Am 65. Dezember fand in Halle die ordentliche

Bezirksverſammlung der Halleſchen Knappſchaft
ſtatt, um die Geſchäftsberichte für das
Jahr 1927 entgegenzunehmen. Der Knappſchafts
h erläuterte die ſchriftlich vorgelegten Be-
richte

Aus den Berichten der Arbeiter- Ab
teilungen iſt zu entnehmen, daß die Mit
gliederzahl der Halleſchen Knappſchaft von
38 480 auf 88 056 geſunken iſt. Krank
heitsfälle der Mitglieder waren im Laufe
des Jahres 44 360 zu verzeichnen. Auf einen
Fall kamen Krankheitstage 23,14. Wochen
hilfefälle waren 2745 und Sterbefälle
682 zu verzeichnen. Jn den Krankenhäu-
ſern der Halleſchen Knappſchaft wurden ins-
geſamt 6074 kurberechtigte Mitglieder und Fa
milienangehörige in 135 977 Verpflegungstagen
behandelt.

Aus dem Rechnungsbericht der Arbeiter
krankenkaſſe iſt zu entnehmen, daß die Einnahmen
aus Beiträgen, Erträge aus Kapitaleinlagen, frei-
willige Beiträge 5 760 451,11 Mk. betrugen. Dem
gegenüber ſteht eine Ausgabe von 5 596 449,39
Mark, ſo daß eine Rücklage von 164 001,72 Mk.
verbleibt. Jm einzelnen wurden ausgegeben
um nur einige Poſten zu nennen Kranken-
geld 2214 582,28 Mk., Haus geld 145 451,50
Mark, Familienzuſchlag zum Krankengeld
493 475,24 Mk., Wochen hilfe 154 084,43 Mk.,
Krankenhaus Pflege 1088308,95 Mk.,
Krankenbehandlung 740 541,11 Mk.

In der Penſionsverſicherung betrug die Mit
gliederzahl 37 225 gegenüber 37 981 am An-
fang des Jahres. Es waren am Anfang des
Jahres 1927 2886 und am Ende des Jahres 1927
3590 Rentenempfänger zu verſorgen. Hinzukom
men noch 277 Alterspenſionäre, 2695 Witwen,

Die neuen Ufa-Programme.
Hie blaue Maus.

Ein nettes Luſtſpiel im Ufa, Alte Promenade.

In erſter Beſetzung präſentiert die Ufa einen recht un
terhaltſamen und flotten, von ſchmiſſiger Muſik begleiteten
Luſtſpielfilm unter dem vielverſprechenden Titel Die blaue
Maus Das „blaue Mäuschen“ iſt ein recht charmantes
Weibchen, Beſitzerin der Bar zur blauen Maus und zu
Liebeleien immer aufgelegt. Sie bekommt den pikanten Auf-

trag, für einen jungen Mann, deſſen Braut ihn nur als
Direktor heiraten will, die Direktorſtelle durch Gewinnung
des allezeit liebeshungerigen Herzens des Herrn Präſidenten

und Zwiſchenfälle und zu guter letzt kriegen ſie ſich wohl,
aber nicht die Braut den Bräutigam, ſondern der nun Di-
rektor Gewordene ſinkt zum Schluß der blauen Maus ſelbſt
in die Arme. Das iſt eine neue Variation des happy end,
die beſtimmt ihre guten Seiten hat. Jenny Jugo iſt
ſelbſtverſtändlich die blaue Maus, eine Rolle, die ihr ſehr

anwärter mit der nötigen Unſchuldsmiene und Schüchtern
heit. Eine ganze Reihe anderer, bekannter Geſichter verſieht
die übrigen Rollen in gleicher Hingabe, ſo daß das Spielchen

ſicherzuſtellen. Dabei gibt es recht amuſante Verwechſlungen

gut zu Geſicht ſteht. Harry Halm ſpielt den Direktor h

Halleſche Knappſchaft
Der mitteldeutſche Bergarbeiter erreicht ein Durchſchnittsalter von nur 52 Fahren

2358 Waiſen, die Rente aus der Penſionsverſiche
rung beziehen

Das durchſchnittliche Lebens-
alter der im Jahre 1927 hinzugekommenen
Jnvaliden betrug 52 Jahre. Die Pen-
ſionsbezugsdauer innerhalb der Halle
ſchen Knappſchaft betrug für die in Abgang ge
kommenen Jnvaliden 10 Jahre.
Jn der Penſionsverſicherung hat die

Bezirksknappſchaft 20 Prozent der Sonderlaſt ſelbſt
aufzubringen. Die Einnahme im vergangenen
Jahre betrug 1 703 715,86 Mk. Demgegenüber
waren an Ausgaben 1 074 170,43 Mk. zu verzeich
nen, ſo daß ein Ueberſchuß von 629 545,43 Mk.
verbleibt. Jm einzelnen wurden ausgegeben an
Jnvalidenpenſion nach S 85 des RKG. 397 196,85
Mark, Penſionen nach S 36 und 37 des RKG.
204 137,68 Mk., ärztliche Behandlung und Arze
neien für Jnvaliden 88 254,44 Mk., freiwillige
Leiſtungen, wie ärztliche Behandlung und Arze-
neien für Angehörige der Jnvaliden, Heilverfah-
ren und ſonſtige 51 644,28 Mk.

Jm Laufe des Jahres wurden von der Halle
ſchen Knappſchaft 630 Heilverfahren er-
ledigt.

Jn der Jnvalidenverſicherung be-
trug die Einnahme 2851 087,38 Mk. An Aus
gaben waren zu verzeichnen für Rentenleiſtungen
14 873,91 Mk., Heilverfahren 311 708,25 Mk., Ver
waltungskoſten 166 530,71 Mk., Erhebungen bei
Gewährung und Entziehung von Leiſtungen
12 163,64 Mk., Berufungs- und. Reviſivnsverfah-
ren 1948,85 Mk., Ueberweiſung an die Reichs
knappſchaft 2397 862,02 Mk. Träger der Jn-
validenverſicherung iſt die Reichsknappſchaft, wäh
rend die Bezirksknappſchaft nur Verrechnungs-
ſtelle iſt.

Die Bezirksverſammlung nahm die Berichte
mit großem Jntereſſe zur Kenntnis.

Jm Beiprogramm wird die Papierherfſtellung
anſchaulich in einem BVehrfilm gezeigt, daneben läuft die
Wochenſchau und das Luſtſpiel Das Geſpenſter-
haus das aber ein ſchon bekanntes Sufet zum Gegen
ſtand hat und der amerikaniſchen Serienproduktion entſtammt.
Die Muſik begleitet recht ſtimmungsvoll und mit guter Klang

wirkung. ht.Seine ſtärkſte Waffe.
Ufa, Leipziger Straße.

Wieder einmal ein Harry-Piel-Film und wieder
ein rieſiger Erfolg. Die Handlung des Films Seine
Schablone der Verbrecher- und Senſationsfilme ab. Dennoch
aber bietet ſie eine ſolche Fülle an Senſationen, die von Harry
Piel todesmutig und mit Humor ausgeführt werden, daß die
zahlreiche Piel- Gemeinde darüber voll zufrieden ſein kam.
Als Paxtnexin hatte ſich Harry Piel dießmal die blonde Vera
Schein ertoren.
Wochenſchau und einem Kukturfilm eine reigende 7

2 t.kaniſche Lausbubengroteske.

Kraftwagenunfall. Auf der Chauſſee Niet
leben Dölau geriet am Freitag gegen 1.30 Uhr
in der Kurve am Bahnübergang ein Perſonen
kraftwagen ins Schleudern und kippte um. ei
wurde ein Jnſaſſe leicht verletzt. Der Wagen
wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er abgeſchleppt wer
den mußte. Auſhe em hatten noch zwei Cheuſſee
ſteine und ein Chauſſee
en.

Die r wurde amdem Hoel Stadt Hamburg gerufen, wo ein Schorn-
ſteinbrand entſtanden war. Nach kurzer Tätigkeit
war die Gefahr beſeitigt. Am Abend wurde die
Feuerwehr dann nach dem Böllberger Weg ge-
rufen, wo im Keller ein kleiner Brand entſtanden

war. Beim r der Feuerwehr war der
Brand aber ſchon gelöſcht.

dieſerModernes ater. Nur noch wenige e auf
alljongleur,Spielplan mit Silveſtri, dem 19jährigen

der einen Raſtelli rer hat, zu ſehen. Ab Montag, den17. bis 23. Dezember, finden allabendlich nur Tanzveranſtal
tungen ſtatt. An den beiden Weihnachtsfeiertagen täglich
drei Vorſtellungen. Karten für die ihnachtsfeiertage ſowie
die Silveſterfeier ſind bereits erhältlich.

Jm „Volkspark“ findet heute abend ein den unteren Räumen ſtatt. Die AthletenSportvereine
haben 11 Uhr im großen Saal die Ausung der Meiſterſchaftswettkampfe, nachmittags BVereins-
ball. Im Reſtaurationsſaal konzertriert die Hausfapelle.
Dienstag abend 8 Uhr 3. Winterkonzert.

ol er Garten.des eherSonntag 16 und 20 Uhr Konzerte
reita (nicht onnerstag)

recht gut gefallen kann.

Moderne Induſtriebauten

4. Symphoniekonzert, Soliſtin Ebba Müncing (Geſang).

die gleiche SummeDichter als Bußet der nationale Finke dem

rV n2
25 2
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Außenanſicht des Neubaues des Färberei und chemiſchen Waſchanſtalt Mauersberger Ammendorf.
Entwurf und Bauleitung: Architekt (BDA.) van Norden (Peine).

ſtärkſte Waffe“ weicht zwar kaum von der üblichen,

Das Berprogra m meſbringt neben der neuen ufa
ameri

aum daran glauben müſ-

reitagmorgen nach

Saalkreis
Ammendorf. e willingeim Tierreich. Einem Katzenbeſitzer wurden

neben W normalen Kätzchen auch Katzenzwillingegeboren. Die vorderen Körperhälften ar zuſam

mengewachſen und haben nur einen gemeinſamen
Kopf. An den getrennten Hinterteilen befinden ſich
normalerweiſe je ein Schwanz und ein PaarHinterbeine. Dagegen befinden Ach am zuſammen

er nen Vorderteil des Körpers ein Paar Vor-
auf der Bruſtſeite und ein Paar auf dem

ücken.

Bruckdorf. Aus der Gemeinde. Die Ge
meindevertretung beſchloß in ihrer letzten 7die Aufnahme eines rlehens in gehe von

Mark zur Begleichung der durch den Ausbau des
Kanenaer Weges entſtandenen Koſten und r als
Weihnachtsgabe für bedürftige Kriegsbeſchädigte und
Altersrentner 200 Mk. zur Verfügung.

Gröbers. Lebens müde. Am Mittwoch
morgen warf ſich das Dienſtmädchen Berta Ziege-
mann aus Schwoitſch vor den Zug. Sie kam aber
o. vor die Maſchine, daß ihr nur eine Hand abge
ahren wurde, während ſie im übrigen unverletzt

blieb. Was das ährige Mädchen zu dieſem
e veranlaßt hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Wettin. Verlängerter Fernſprech-
die nſt. Auf Antrag des a und unter

ſtimmung einer Zweidrittel- der Fern
prechteilnehmer wurde der öffentliche Fernſprech-
ienſt auf die Zeit von früh 7 Uhr bis nachts12 Uhr Wazedehet

Letzte Nachrichten.

Eiſenbahnunglück
in ElſaßLothringen.

Kolmar, 8. Dezember. (WTVB.)
Infolge Nebels ſtießen heute früh 6.15 Uhr

im Bahnhof Sundhofen ein Güterzug und
ein aus Neubreiſach kommender Perſonenzug
zuſammen. Der Güterzugführer wurde getö
tet und 20 Reiſende verletzt. Von den ins
Krankenhaus in Kolmar Eingelieferten ſollen
mehrere geſtorben ſein. Nähere Einzel-
heiten fehlen noch.

Kauft

elchſmnme

fraustfreis

Wwwnunnnnmn am Bahnhof Munnnnnn

Modern eingerichtete fremdenzimmes
mit filebendem Wasser O SGrobes Bler-
u. Spelse- Restaurant mit frühstücks-Böfett

Elgene fleischerei mit Kühlanlage

Rud. Spcaiaco. Haſica
Geld-, Bücher- I. Bau- und Kunst-
Akten Schränke Schlosserei
Iressor Anlagen km rn m
Gegr. 1864
Tel. 262 84

LIIIIIINMGMMMMMD

Brüderstraße Halle a. S. lIeleton 237 63
Pa. Werkzeuge zurHolzbearbeitung- kisenwaren

T

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 33-34
Preiswerte Pianos und Flügel
in größter Auswabl. Günst. Zahlungsbeding.

Friedrich ütfer
h für Büärouzecdaurf

lelpriger Strafe 29 Fornsprecher 256 16, 22102

an cu. S.Ernst Hoinkis
feine Fleisch- und Wurstwaren

Haſt a. S. Leipziger Strafe 15



Vvonnt von 10 Vnr ger öfnet
Denken Sie an Weihnachten
Des quie Bild zu niedrigen Preisen
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12 Posſkarien von k. an

net

Vergeben auch nach älteren
dern.

Photographisehes Ateller
S

Gmbt Leipziger Sir. 89, im Rifterhous

vonniags von 19--6 Uhr geötfnet
Vorsichtbeim deſgennauf

Sie erhalten bei mir gute

Bogen von Mk. 1,25 an bis Mk. 50,
Etuie von Mk. 5, an bis Mk. 60,

Wochen zur Probe zu geben.

Große Märkeratraße 3 (am Mnrkt)

Jede Hausfrau spart
bei Verwendung unseres prima rein geschmolzenen.

stearin- und wasserfreien Rinderfettes

Saalegold
es. geseh.

zur Stollenbäckerel das Feinste
an Stelle der Butter und Margarine.

100 Prozent Fettgehalt
daher erxiebiger w. wesentlich billiger.

Alleinherstellerin: 7602
Dampftalgschmehze und Spelsekettfabrik

Aktiengesellsehaft Fernruf 258 48

9 u z
IIIIIIII

Geigen von Mk. 10, an dis MK. 40d,

ei Nichtgefallen
Umtausoh oder Zurücknahme ohne Kaufzwang ſſowe Lebern emp edlen preiswert

I. Hermann Müller, lastrumentenbauer Gebr. Hanasse, Heer

W haben in den meisten Fleischereien u. Bäekereien.

er arVolkspark e r
Heute, Sonnabend: hUmkerdailunos Abend e

reitag. den I. Den., (nicht DenenVereins-Ball n Senerie honrent
Jolistin: Kbba MhüneingMorgen, wir. vormittag (Gesang) 8106

Neue Sencduno
ein oemroffera!
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Ringn Vorkümpfe

umdie Meiſterſchaft

Nachmittag

Frei Konzert
Pretawerte gute Gpeten

106Sonnemann ſthing
Alle Sortem

wie sie von der Oans ger.
werden, mit allen Dagnen
Pid 2.20, veesere 3, Mk.
tlalddaunen Prd. S, Mk.

Daunen Pid 6, Mk.
la Daunen, sehr rart,
P 7. M.. Volldaunen
Pid. M.. la o Mk

II

5,50 Mr. Daunenschleis 6, Mk V

Betrieb. Am von

Speisez immer
auf Teilzahlung

Am 25. Dezember 1928 (abends) fährt ein

Winterſport Zug
3. Klaſſe mit Fahrpi eisermäßigung
don Galle auch Zell am 6ee ber 6alzburg

mit Anſchluß av Freilaſſing nach Berchtesgaden. Rück
fahrt am 2. Januar 1929. Fahrpreis nach Zell am See
*33,10 Mt., Salzburg 8,50 ME., Berchtesgaden 29 70 Mt.
Alles Nähere enthält der Führer, der an den Fahrkarten-

ſchaltern und bei den Reiſebüros in Halle koſtenlos
abgegeben wird.

Verkouf der Sonderzugktarten und Zuſatzkarten ab
ſofort in Halle bei der Fahrkartenausgabe, deim Reiſe
büro der Hamburg Amerika Linie im Roten Turm
Markiplatz, beim Lloydrei ebüro Schönlicht, Preußenring
und beim Reiſebüro der Halleſchen Zeitung, Leipziger Str.

Halle (Saale), den 8 Dezember 1928

Deutſche ReichsbahnGeiellſchaft.
Reichsbahn-Verkehrsamt. Hor

Die schönsten Weihnachtsgeschente sind

ederwaren

8

Damen Handtaschen
Reisekoffer, Schüler-
und Akten Mappen
Schultornister
feine Lederwaren

in jeder Art und Ausführung zu
besonders billigen Preisen
Hermann Rösche,

Obere Leipziger Straße Hr. 40-41

Meine 8 Schaufenster zeigen die
größte Lederwaren-Ausstellung am

Platze!

Herm. lichtenkeſg

Maurer und Smmermeſero

Buugeschäft rer 20255

Rudolt-fiaym- Straße 28
empfiehlt sich zur Ausführung von

Heu- und Vmbauardeiten, Reparat.

Fassadenabputz u. Kundlanschlüsse

Anzahlung 100 Mork
Monafsrate 50 Mork

Große Auswahl Billige Preise

Fichmann Co.
Große Ulrichstroße 51 Große Ulrichstraße 36

Eingang Schulstraße

Mon sehe unsere Fenster

Anerkannt reeh und binig!

tlandgeriss Federn Pid 3.,50. 4,50. d.
ersasd

ver Nachaahme Garaunte r roelle,
gesalzene und getroeknete bestens gereiaigte Ware, und aehme, was

n cht gelalit, aut meine Kosten zarüek!
Saiten und Bestandteſie Reparaturwerkatati Moster rei Von 30. Mk ans portofrel.

OderMein großes Lager gestattet es. 4 Geige einige Paul Wodrich. NMeutrebbt u
GAnse-MAsterei and Bettiedera-Reinigungs-

IECcc-7rrdocdongdrrrarrrroruvwogrrrrrzzn

Wollperser-renwiene in aſien Grssen
Wollperser 125 x 220 cm Mk. 38.00
Wollperser 150 250 cm Mk. 52.00
Wollperser 200 230 cm Mk. 82.00
Wollperser 250 x 350 cm Mk. 128, 00
Wollperser 300 x 400 cm Mk. 168, 00

Brhenen un woriagess
Wollperser 60 x 120 cm Ak 16,50

S Wollperser 70 x 140 cm Mk. 14.50
S Wollperser 90 x 130 cm AMk. 16.50

Wollperser 90 x 180 cm Mk. 24, 00

We werde Sex Fest vuribck gelegt

Arnold z Troitzsch
Teppichhaus

S Fr. Ulrichstraße 1 Ecke Kleinschmleden
Hin venönes

Veun ScwWefhnuchtögeſchen
meinen und eine angenehme Unter

haltung für lange Winter

m bende iſtet
das Ihre Betten zu seohwer sindoder nioht mehr riebtig wärwen, Kundfunk Anlage

dann kommen Sie zu uns. wir
nolen Ihre Betten durohb unsere Dreiröhren-Gerät von

fſſſſ
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36.50 M. anBoten in Halle und Umgebung michlichkostenlos ab und beraten Sie o re e precher
daß Sie wieder zufrieden in und Antenne v. 100.- M. an

einem mmollſgen Bett sohlafenkönnen. 7821 Bequeme Teilzahlung 0

NGER NAMASCHINEN.
AKTIENGESELLSCHAFT

Halle a. S. beipziger Straße 23
Mühlweg 22, ecke Bernburger Str.

Wreggalb. Halle F. Se narit

302 8674funnerhöne, Tel. 233 32 e
Erfinder Vorwüärtaatrobendo

2000 k. Beiohnung

in allen Preislagen.

Einzelheit. gratis geg. Rückporto von

Bis 24 Dezember

t. krämann 8C0., Berſin. Aleindeerenstt. 29

10 Proz. RatFritz Freitag
Eigene Sperzialhaus imprägnierter Stoffe
Anfertigung. Geistatraße 29.

M. Anzahlung und 7
Monatsraten je

8 Mk. zahlen S-Sie für dieſen
Selterswasser Brauselimonaden a e er.echt Etche-Gehä t beſtFrol. Dr. Friedr. von ksmarch Iafelgeiränt völlig et Tauſend

Her das Gesundhets Tafelwasser Doppelfederſchneckenwerk und

Tel. 22611, G. Förste großer reinklingender Konzert

Mineraiwassertabrit, Halle a. S., Strelberstr. 15

Reizende, elegante und moderne Muster in

Damenschirmen 0
Praktischer Schirm oder Stockschirm
für den Herrn

Waktkadrreugföbrer Schule
Garantie

e Mersehburg, Steinstr.

kongie deren (atrioge voricenr
MNuſikhaus

Auto Gewissenhafte Ausbildung in
um et kurzer Zeit ohne Berufsstörung

Lüders-Olberg

Motor- Tei. 604 Mäbige Preise Tel. 604 Miene e
Ein Kilo graus gesohliss.

Für das Kind niedliche,. reizende Schirmehen
II7Senau wie Mama

Moderne Fpoazierst befinden Sie im Spezialgeschäft

Emil Herz. S
Beachten Sie weine Weihnsachts-Ausstellung,
in jeder Preislage finden Sie das Passendste,

Geöftne! von 8 Uhr wün bis 8 Um abends

Sämtliche Bäder für Krankenkasen

Sanitas- Bad Mütteln. e

Halle a. 5., Leipziger Str. 30

räder! Anmeldungen ederzen Steinstr. 13 r x
veibe 5 Mk.. beas. 6 MK.

7 Mk. daunen weich 3 Mk.

Ein großer Posten
10 Mx., beste Sorie [12 Mk. 14 Mr.

Dauer Herren und lernte

9

weiße ungesechlissen 7.50 Mk. 9,50 MK.,

in Seide und Wolle,

re a e bede e

Strickklelder r e
preiswerte Wäsche Artikel

Umtauseoh und Räücknahme gestattet.

eingetroffen.

Strumpf- und Wäschequelle

V. 191 bei Pilsen. Böhmen 4675

inhaber: 3. Boehmer

an. Katharinenstr.

r

Oe noch nicht angeholten Steuer
zarten für 1929 ſind bis ſpäteſtens
Dienstag, den 11. d. Mts., in Empfang
zu nehmen. Nach die er Zeit müſſen
die Steuerkarten beim Fmnanzamt
in Eisleben abgeholt werden.

Helbra, den 7. Dezember 1928.
Der Gemeindevorſteher.



Sonnabend, den 8. Hezember

Der Kreistag einberufen.
Auch der Merſeburger c noch im

alten Jahre eine wichtiger Sachen erledigen,
weshalb r der Landrat zu einer Sitzung am
20. Dezember dieſes Jahres, vormittags 10 Uhr,
einberuft. Die Tagesordnung iſt auch dies
mal wieder ſehr reichhaltig, denn ſie umfaßt folgende15 meiſt ſehr wichtige Panite:

1. a) Beſchlußfaßung über die anderweitige
Feſtſetzung der Siege zur Grunberwerbſteuer;
b) Ia ſetung der Zuſchläge zur Beſteuerung der

bundenen Grundſtücke gemäß 88 10 und des
runderwerbſteuergeſetzes vom II. März 1927.

2. Beteiligung an dem Bahnbau Zöſchen-—
Leipzig.

3. Beteiligung an der Errichtung einer Ober
realſchule.

Beteil an der Errichtung eines Tuber
kuloſekrankenhauſes.

5. Beteiligung an der Gasfernverſorgung.
6. Aufnahme eines Darlehns zum Bau von

Frage tterwohnnnges von der Halleſchen Knapp
t.

7. Abänderung der Wertzuwachsſteuerordnung.
8. Einführung einer Kreisbierſteuerordnung für

diejenigen Gemeinden, die eine Gemeindebierſteuer
ordgun bis jetzt nicht beſchloſſen haben.

9. Feſtſetzung der Berufsſchulbeiträge für 1928
und Erlaß einer Satzung über die Erhebungsform.

10. Uebernahme der Bürgſchaft für ein Bau
darlehn von 168 500 Gramm Feingold für die Ge
meinnützige Wohnungsbaugeſellſchaft für Werks-
angehörige des Ammoniakwerkes.

11. Bau von Wohnungen für Beamte und
Angeſtellte der Kreisverwaltung.
12. Entlaſtung der Rechnung der Kreiskommu-

nalkaſſe für das Rechnungsjahr 1926/27.
13. Entlaſtung der Rechnung der Kreisſparkaſſe

für 1926 und 1927,
14. Wahl eines Amtsvorſtehers für den Amts

bezirk Großgörſchen.
15. Wahl eines Schiedsmannſtellvertreters für

den 9. Bezirk (Altranſtädt).
16. Verſchiedenes.

Weihnachtsausſtellung.
Um der Arbeiterſchaft Metſeburgs Gelegenheit

u geben, einen Einblick in die wirkli e
ätigkeit der Arbeiterwohlfahrt zu neh-

tig für den Einkauf billiger und
sgeſchenke W wird im

Rahmen des Kulturkartells erſeburg eine
Weihnachtsausſtellung veranſtaltet. Trä-
ger dieſer r ſind neben der Arbeiter
wohlfahrt die Soz. e end, Büchergilde

Gutenberg und der Volksblatt-Verlag. Außer ſo
zialiſtiſcher Literatur iſt Beabſirhti re Epiel-
waren, Schmuckſachen uſw. zum Verkauf auszu
a Dieſe Ausſtellung, die ein erſter Ve
er Arbeiterſchaft auf dieſem Gebiete iſt, verdient

877 weitgehendſte Beachtung. Sie wird in den
Räumen des „Herzog Chriſtian“, Weißen-felſer Straße, in der a vom 183. bis 16. Dezem

ber ſtattfinden. Näheres wird an dieſer Stelle
noch bekanntgegeben.

men und gleichzeiguter Walhnaght

Einbruch. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde
in den Aufenthaltsraum des Gartenbauvereins
„Zur Erholung“ eingebrochen. Den Dieben fiel
ein faſt neues Herrenfahrrad und andere Sachen
in die Hände.

Schkopau. Ein Kind überfahren. Am
Donnerstagvormittag ereignete ſich an der Kirche
wieder ein ſchweres Autounglück. Das fünffährige
Söhnchen des Geſchirrführers Bareits lie über
die Straße, als plötzlich ein Auto aus Richtung
Ammendorf herannahte und das Kind überfuhr.
Das Kind wurde von den Autoinſaſſen nach dem
ſtädtiſchen Krankenhaus in Merſeburg gebracht.
Dort wurde eine ſchwere Gehirnerſchütterung feſt
geſtellt.

Gleina. „Se. Hoheit Die „Quer-furter Tante“, wie das deutſchnationale „Quer-
furter Tageblatt“, das den Braunkohlenbergarbei-
tern gratis ins Haus geliefert wird, von vie
genannt wird, bringt in Nr. 287 eine Notiz über
die in Gleing abgehaltene Haſenjagd. Es heißt darin:
„Beſter Schütze des Tages war Se. Hoheit 9
Adolf Friedrich zu Mecklenburg.“ Wir ſind uns nicht
klar darüber, was der Arbeiter mit dieſer Meldung

anfangen ſoll. h eUnterfarnſtedt. Jns Bein geſchoſſen.
Hier wurde der Arbeiter Paul K., der ſich gerade
zur Nachtſchicht in die Zuckerfabrik Querfurt be
Se wollte, von einem 17jährigen
ehrling mit einem Terzerol ins Bein geſchoſſen.

Mit dem Motorrad in die
Es liegt Fahrläſſigkeit vor.

Kindergruppe. Der Landwirt Martin Meye

4

Naumburg.

jeder weiß, daß unsere Waren das begehrteste Geschenk sind

Am 1. November d. J. wurden im Bezirke des
Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland die Arbeits

ämter gebildet und in die W für Ar
S e und Arbeitsloſenverſicherung ein
gegliedert.

Der Bezirk des Arbeitsamts Mans-
feld (Sitz Eisleben) umfaßt vom genannten Tagean na en bezeichnete Gebiete: Stadtkreis Eis-

leben, Teile des nsfelder Seekreiſes, des Mans-
felder Gebirgskreiſes, des Kreiſes Sangerhauſen
und den Amtsgerichtsbezirk Allſtedt.

Jn den rten ansfeld, Sanger-hauſen und Hettſtedt ſind Nebenſtellen
eingerichtet. Die letztere Nebenſtelle iſt noch im
Gemeindeamt Burgörner untergebracht, da die
ſehen in Hettſtedt noch nicht zur Verfügung

ehen.
Neben dieſen drei Nebenſtellen ſind noch

Meldeſtellen eingerichtet in Gerbſtedt, Oberröblingen a. S., Dederſtedt, Stangerode, Wippra,
Artern, Allſtedt und Holdenſtedt.

Zu der Hauptſtelle Eisleben gehören
r Orte: eben, e Helfta,ormsleben, Silgeee e Neckendorf, Wolferode,Wimmelburg tedt, Eisleben (Stadt), Blanken-
heim, Schmalzerode, Bornſtedt, e Lüttchen
dorf, Aebtiſchrode, Helbra, Creisfeld, Hergisdorf,
Ahlsdorf, Ziegelrode, Benndorf.

Zur 7 e Hettſtedt rfolgende Orte: uenſtedt, S h rnſtedt,
Walbeck, Ober-Wiederſtedt, Ritterode, Molmeck,
Burgörner, Meisberg, Großörner, Siersleben,
Thondorf, Hettſtedt.

Zur Nebenſtelle Mansfeld e
ort Orte: Mansfeld, Siebigerode, Möllen-
dorf, Blumerode, Kloſtermansfeld, Leimbach, Leim-
bach Amt, Vatterode, Gräfenſtuhl, Greifenhagen,
Rödgen, Annarode, Bieſenrode, Gorenzen, Piska
born, Wimmelrode, Baumerode.

aus Niedereichſtedtwar am zweiten Pfingſtfeiertage
d. J. mit ſeinem neugekauften Motorrad in eine
Gruppe Kinder gefahren, die einen Feſtumzug be
r Acht Kinder trugen ſchwere Verletzungen

von, ſo daß ſie in die Klinik nach Halle eingelie
ert werden mußten. Das Schöffengericht in Weißen
els verurteilte M. wegen fahrläſſiger Körperver-
etzung zu 9 Monaten Aer wovon nach Ber
büßung von 6 Monaten der Reſt ausgeſetzt werden

te. M. legte Berufung ein mit dem Erfolg, daß
ie Strafe auf 6 Monate herabgeſetzt wurde. Die

Strafausfetzung wurde der Vorinſtanz überlaſſen.

P Mansfelder Kreiſe
Ltuk e

Sieghaft Glück der Wiansfeld AG.
Die Mansfeld AG. iſt ſeit Generationen ein

Machtfaktor in den Mansfelder Landen. Sie
konnte als faſt alleiniger Arbeitgeber züchtigen und
loslaſſen. Die dadurch hervorgerufene Jdeologie
ſcheint jetzt noch ſtark nachzuwirken. Bürgerliche
Stadtverordnete und Gemeindevertreter, die die
Notwendigkeit einer Mehrbeſteuerung der Mans-
feldAG. Betriebe einſehen, wagen nicht, ihre
Stimmen dafür in die Wagſchale zu werfen, wenn
derartige Fälle akut werden und zu einer Mehr
belaſtung' führen würden. Das Gewerbeaufſichtsamt
beſichtigt Betriebe und erſtattet beantragte Gut
achten im ſelben Verhältnis, als wenn zur Zeit
voller Flut der Waſſerſtand der Elbe feſtgeſtellt
werden ſollte; die Nutzanwendung des beantragten
Gutachtens iſt dann gleich Null.

Wenn derartige Methoden keinen Schaden
bringen, kann man ſie auf ſich beruhen laſſen,
anders iſt es, wenn dadurch ganze Arbeitergruppen
finanziell und geſundheitlich geſhörist werden, wie
es im folgenden der Fall iſt: Bei der Mansfeld AG.
war eine a von Handwerkern ſeit Februar
dieſes Jahres damit beſchäftigt, eine einige
im Betrieb der Bleihütte auszuwechſeln. Na
s 7 der Arbeitszeitnotverordnung durfte, wie auch
tatſächlich bis zum 7. Auguſt d. J. geſchehen, nur
acht Stunden pro Tag von den betreffenden Ar
beitern gearbeitet werden. Vom 7. ugyſt an
wurde aber die m durch Diktat auf zehn
Stunden erhöht. Die Arbeiter verließen zunächſt
ihre Arbeitsſtelle nach acht Stunden, arbeiteten
aber außer drei Mann dann tatſächlich zehn Stun-
den. Dieſe drei Arbeiter wurden friſtlos entlaſſen
und legten Einſpruch nach S 84 G. ein. Der
Einſpruch ſtützte ſich auf S 7 der Arbeitszeitnot-
verordnung, wonach an dieſer Arbeitsſtelle nur
achtſtündige Arbeit in Frage kommt, ſonach war
die friſtloſe Entlaſſung zu Unrecht erfolgt. Das

Zur Reueinkeilung der Arbeitsnachweiſe

Eingliederung der öffentlichen Arbeitsnachweiſfe Etsleben, Mansfeid
und Sangerhauſen in die Reichsanſtait für Arbeitsvermittiung und

Arbeitsloſenverſicherung

Zur Der Sangerhauſen gehörenfolgende Orte: S e diethnord en
J füffel, rn Wallhauſen,erröblingen, Einzingen, Rieſtedt, Gonna, rsTaltfeld le nchreve Lengefeld,
dorf, Grillenberg,
GroßLeinungen, Edersleben, Beyernaumburg,

ehören
Kaltenborn, Emſeloh, Morungen.

Zur Waldeſteſte Gerbſtedtolgende Orte: lleben, Piesdorf, Welſesh
benſtedt, Heiligenthal, Lochwitz, Helmsdorf,

ugsdorf, Gerhbſtedt.a Meldeſtelle Oberröblingen a. S.
ehören folgende Orte: Alberſtedt, Hornburg,
rdeborn, Aſeleben, Unterröblingen, Seeburg,

Oberröblingen.
Zur eldeſtelle Dederſtedt gehören

folgende Orte: D dt, Neehauſen, Volkmaritz,
J en. Elben, Burgsdorf, Böſenburg, Rot-
elsdorf.

Zur Meldeſtelle hfolgende Orte: Stangerode, räune
rode, Sylda, Alterode, rkerode, Wilkerode,
Ulzigerode.

ur Meldeſtelle Wi gehörenrade Orte: Wippra, Horla, Rotha, Saurvaſen,
z Ritzgerode, Hermerode, Popperode,

riesdorf.
Zur Meldeſtelle Artern gehören folgende

Gehofen, Ritteburg, Kalbsrieth, Voigtſtedt,

e J Heygendorf, Nikolausrieth,pfüffel, Schaagfsdorf, Artern.

Zur eldeſtelle Allſtedt gehörenfolgende Orte: Allſtedt, Landgrafrode inkel,Kloſternaundorf, Wolferſtedt Mittelhauſen, Eins-
dorf, Nienſtedt, Niederröblingen, Sotterhauſen,

w. J 33 elle Holdenſtedt gehörenur Melde
folgende Orte: Holdenſtedt, Liedersdorf, Kloſter

ören

pra

rode, Neuglück.

angerufene Arbeitsgericht Eisleben gab dem Klage
antrag ſtatt und holte ein Gutachten des Gewerbe
rats ein. Wäre die Beſichtigung der fraglichen
Arbeitsſtelle oder einige Zeit ſpäter, wie es
auch der Betriebsausſchuß vom Gewerberat gefor-
dert hatte, vorgenommen worden, dann hätte dasGutachten zweſſellos ugunſten der Arbeiter aus-
fallen müſſen. Jede war der Gewerberat auf
Urlaub und ſeine Vertretung anſcheinend ſo über-
laſtet, daß die Beſichtigung erſt acht Wochen ſpäter
erfolgte und hierauf das Gutachten aufgebaut
wurde. Zu dieſer waren die betreffenden Ar
heier nicht mehr am der unmittelbar dem Bleiſtaub
ausgeſetzten Stelle beſchäftigt, und 2 iſt das Gut
achten zu verſtehen. Nicht zu verſtehen war es je
doch, daß das Arbeitsgericht die vom Prozeßver-
treter angeführten Zeugen hierzu nicht vernehmen
ließ und die Abweiſung der Klage auf das Gut-
achten des Gewerberats ſtützte, ſomit zu einem
Fehlurteil kam, das nicht iſt, weil
der Streitwert nicht auf über 3 keſtgelegt
wurde. Wegen der laxen Behandlung von Ar-
beiterfragen durch die Behörden müſſen alſo Ar-
beiter auf ihr gutes Recht verzichten.

Anterſchleife eines Sparkaſſendirektors
Gegen den Direktor der Verbandsſparkaſſe

Mansfeld, Karl Bö iſt vom Unterſuchungs
richter in Halle die Vorunterſuchung wegen
Untreue eröffnet worden. Es ſoll ſich um recht
beträchtliche Summen handeln. Böſel ich ſchon
ſeit längerer Zeit vom Dienſt ſuspendiert.

Lichtverteuerung wegen hoher
ſteuerlicher Belaſtung.

Gerbſtedt, 7. Dezember.
Die Elektrizitäts-Genoſſenſchaft Gerbſtedt macht

bekannt, daß „wegen hoher ſteuerlicher Belaſtung“
ſich der Strompreis r icht und Kraft rück
wirkend ab 1. November pro Kilowattſtunde um
2 Pf. erhöht. Den Beſchluß vom 26. November
hatten wir an die Stelle mit der Bemerkung
mitgeteilt. Wir ſind geſpannt, wie man die
Preiserhöhung begründen will, glaubten aber
nicht, daß die EG. mit einer derartigen Begrün-
dung kommen würde. Wir ſrag nun, was ſind
das für Steuern, welche die Zabeinsgn den
Strompreis zu erhöhen? Hierüber herrſcht
natürli t damit der Stromabnehmernicht in die Lage verſetzt werden kann, einen Ein-

blick in die tniſſe der EG. zuWer gen Ver ebekommen. ir ſind ſo liebenswürdig und be-
z n die Geſchäfte der EG. und geben folgende

ufklärung:

Die EG. iſt eine Körperſchaft und hat als
ſolche, genau wie jeder Einkommenveranlagungs-
n e, ihre Einkommenſteuer in Form vonbrperſchaftsſteuern zu r Dieſer Pflicht der
Steuerzahlung iſt die nicht nachgekommen,
und nun muß ſie wie die Intereſſenten ſelbſt
en eine Steuerſumme von über 10000

ark nachzahlen. beträgt das Ein
kommen die Zeit der v über 100 000
Mark. Weil nun aber die EG. ihre Profitraten
nicht kürzen will, ſoll der Stromverbraucher durch
Erhöhung der Strompreiſe die Steuern zahlen,
von welchen die EG. den Gewinn längſt in der
sele hat. Weil nun die Stadt Gerbſtedt als
Großabnehmer mit unter die Preiserhöhung fällt,
wird ſich die am Montag e Stadtver-
ordnetenverſammlung damit be ar müſſen. Be
merken möchten wir hierzu, aß die EG. ſich be
wußt ſein mußte, daß ſie, genau wie jeder andere
Unternehmer, ſteuerpflichtig iſt oder ſich der
Steuerhinterziehung ſchuldig hat, was
ſchwere Folgen tragen würde. Wünſchen wir, ſt
im kommenden z die Machtverhältniſſe ſi
derart geſtalten, daß derartige Unternehmen, die
auf Koſten der Steuerzahler ins Leben gerufen
worden ſind, kommunaliſiert werden. Die Stadt
Gerbſtedt hat, ſo wie die Dinge hier liegen, nur
die Pflicht, den von ihr ffenen Teil des
Leitungsnetzes zu unterhalten und zu zahlen.
Recht und Profit gehört der Genoſſenſchaft. War-
ten wir ab, ob es nicht einmal anders kommt.

Teutſchenthal. We i nachtsbeſcherung.
Die Ortsgruppe Teutſchenthal veranſtaltet am
23. Dezember, nachmittags 4 Uhr, eine Weih
nachtsbeſcherung für Kinder. Es werden alle Par
fiſenoſſen und Volksblattleſer gebeten, War

e

ri

wird.

Hettftedt. Die Typhuserkrankungen.
Wir teilten vor einigen Tagen mit, daß in Hettſtedt
mehrere Typhusfälle vorgekommen ſind, und erſuch
ten um öffentliche Mitteilungen der Behörden über
den Umfang der Erkrankungen. Der Kreisarzt teilt
jetzt dazu J mit: „Jn der Stadt Hettſtedt
ſind in der letzten Zeit mehrere Typhusfälle vor
gekommen. Es ſind bis zum 6. Dezember im ganzen
4 Krankheitsfälle bekannt wovon 2 tödlich
verliefen. 2 weitere Verdachtsfälle ſind noch nicht
ſicher geklärt. Alle Erkrankten ſowie Krankheits
verdächtigen ſind ſofort im Krankenhaus iſoliert,
die Wohnungen ſind desinfiziert. Alle übrigen Maß
nahmen ſind getroffen, um eine weitere Verbreitung
zu verhindern.“

ſtedt. Betriebsſtörung im Vitz-
tumſchacht. Am' Donnerstag mußte ein großer
iteg Belegſchaft gegen Mittag vor der Arbeits
tätte im Vitztumſchacht umkehren, weil dem Ver
nehmen nach auf der Sohle des S dein Be
triebsſchaden entſtanden war, der die Einfahrt un
möglich machte.

Mansfeld. Gefaßte Baumfrevler.
Vor eingen Wochen wurden auf der ee Leim
bach-Kloſtermansfeld von jungen Kirſchbäumen
Kronen abgebrochen. Weiterhin wurden War-
nungstafeln herausgeriſſen und auf die Eiſenbahn
ſchienen gelegt, in der offenkundigen Abſicht, eine
Zugentgleiſung herbeizuführn. Nach langen Be
mühungen iſt es der Landjägerei gelungen, dieTäter zu ermitteln. Es ſind auswärtige Arbeiter

die zurzeit in Großörner wohnen. Sie wurden dem
Gerichtszefängnis in Mansfeld zugeführt.

Arnſtedt. Keine Bewilligung von
Mitteln zum Bahnbau Aſchersleben--
Stangerode. Unſere Gemeinde ſoll nach einem
Schreiben des Landeshauptmanns zur Finanzierung
des Kleinbahnunternehmens 53 000 Mk. beitragen.
Da ſie aber nicht an der Bahnlinie liegt und der
nächſte Bahnhof jenſeits Quenſtedt, alſo vier Kilo
meter entfernt, errichtet werden ſoll, (weiter liegen
die Bahnhöfe Frekleben und Mehringen auch nicht
und liegen zudem an der Staatsbahn) kann die
Vertretung hierin für die Gemeinde keinen Vor-
teil erblicken und lehnt deshalb eine finanzielle Be
n einmütig ab. Zu dem geplanten

Schulneubdau lag ein Antrag des Schulvorſtandes
vor, der der Gemeindevertretung den Schulbau
provaſoriſchen Koſtenanſchlag und eine Skizze ein
empfahl. Der Gemeindevorſteher hatte auch einen
efordert. Danach ſoll der Bau ca. 33 Mk.

davon trägt die Regierung ein Drittel. Die
Mehrzahl der Vertreter, darunter die drei Ver
treter der Rechten, die im Schulvorſtand den Bau
gutgeheißen hatten, zeigten in ihren Ausführungen
bezüglich der Aufbringung der Koſten ihre Abnei-
gung gegen die baldige Jnangriffnahme und woll-
ten dieſe auf Jahre hinausſchieben. um erſt einen
Teil der Baukoſten zuſammenzuſparen. Und dies,
trotzdem ſie die Baufälligkeit der alten Schule an
erkannten. Dieſe Anſicht fand auch ihren Nieder-

felfen, um Kinde ein nützliches Ge
machen zu können, daß durch das Zuſammenge

l und die Sel 8 Feſt des
re

eens wirklich einmal ein ß des Friedens

ſchlag in dem Protokoll. Eine Abſtimmung fand

hat mit seinem großen
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darüber nicht ſtatt. Auf Grund einer vorgebra
ten Beſchwerde wurde beſchloſſen, die Dorf-
beleu ung 3 bis 938 und Sonntags bis
1035 Uhr brennen ſoll. Wer ſeinen Penaten ſpäter
u beherzige das Lied: „Fergiß nicht deine

aterne, denn dunkel iſt die Nacht!“
wurde die Abſendung einer Petition an den Land
rat beſchloſſen, in der der miſerable Zuſtand der
Dorfchauſſee geſchildert und der Landrat zu einer
Beſichtigung der Straße eingeladen wurde. Zuletzt
wurde die Bepflanzung des Wonneplatzes beſchloſſen
und zwar mit Apfel- und Birnbäumen aus der
Gemeindebaumſchule. Die alten Kirſchbäume ſollen
natürlich noch alle ſtehen bleiben.

Kreis Sangerhauſen
s eungerſionsen Fftackt)
Jugendweihe. Alle Eltern, deren Kinder

Oſtern die Schule verlaſſen und an der Jugend-
weihe teilnehmen, müſſen ſich melden bei
den Genoſſen Richard Kühnemund, Rähmen 114;
Bruno Feiſt, Bonifaziusgaſſe 12; Oskar Hoff, Kon
ſumverkaufsſtelle Magdeburger Straße: Karl Löff-
ler, Konſumverkaufsſtelle Wallhauſen.

Das Rathaus im neuen Gewande. Das hieſige
Rathaus, das in ſeinem Jnnern einen mehr als
unfreundlichen Eindruck machte, da Zimmer und
Flure ſeit vielen Jahren keinen neuen Anſtrich
erhalten hatten, iſt jetzt durch die Maler voll
kommen neu hergerichtet worden. Einfache, lichte
Farben geben dem Hauſe in allen Räumen einen
geſchmackvollen Rahmen. Gleichzeitig wurde eine
völlig neue automatiſche Telephonanlage eingebaut,
da die frühere Anlage gänzlich unzulänglich ge
worden war. Die Koſten zur Erneuerung wurden
aus Etatmitteln entnommen.

Wahlen zur Handelskammer. Satzungsgemäß
machte ſich im hieſigen Bezirk die Ergänzungswahl
zweier Mitglieder der Gruppe Jnduſtrie- und
Handel zur Handelskammer Nordhauſen nötig,
deren Wahlperiode abgelaufen war. Die Herren
Direktor Geraſch und Kaufmann Reinhardt, beide
in Artern, wurden auf die Dauer von fünf Jahren
wiedergewählt.

e

Die alte Breitenſteiner Schenke.
Die Gemeindeſchenke in Breitenſtein kann indieſen Tagen die Feier ihres 225jährigen Beſtehens

begehen. Die alte, im Laufe der d re gründlich
erneuerte Schenke wurde nachweislich 1703 errichtet;
ſie iſt eine der älteſten Gaſtwirtſchaften weit umher
und erfreut ſich dank ihrer Lage an der Durchgangs-
ſtraße Stolberg--Friedrichshöhe großer Frequenz
bei Einheimiſchen und Fremden. Bei der Gedenk-
feier, die aus Anlaß des Jubeltages ſtattfand, hielt
der Vorſitzende des Altertumsvereins Stolberg eine
Gedenkrede, in der er nähere Einzelheiten über das
altehrwürdige Gaſthaus mitteilte.

Artern. Neue Portlandzementfabrik.
Wie verlautet, beabſichtigt die Querfurter Kalkindu-
ſtrie AG. unter Mitwirkung des Arterner Bank-
rereins und der Louiſenwerk Thoninduſtrie AG. in
Voigtſtedt eine Portlandzementfabrik zu errichten.

Kreis Delitzſch
SPD., Anterbezirk Delitzſch

Torgau.
Der Unterzeichnete verweiſt nochmals auf ſeine

ſchriftliche Einladung vom 26. November und
bittet, die von ihm zum 9. Dezember, vormittags *810 Uhr, in Eilenburg Schützen

r

Delitzſch Das Sanitätsauto
Straßenſumpf.
Sanitäksauto in den Schlamm der ung
Angerſtraße, als es eine ſchwerkranke Frau 24

e befördern ſollte. Erſt von zwees eichweren rden nſtünrbeit, das Auto wieder e zu machen. du
Malheur wirft ein bezeichnendes Bild auf den Zu
ſtand einzelner Straßen in Delitzſch.

kifemBGuvg
Jm Hauſe Rollenſtraße 18

wurde die Frau F. in der Küche tlos auf
eder s wurde eine Gasvergiftung feſtge
ſtellt. Jn dem Zuſtand der Frau F. iſt eine
Beſſerung eingetreten.

Leipziger RNeuigkeiten.
Gasbrand auf r Jm Zentrum der

Stadt entzündete ſich bei Gasrohrverlegungsarbeiten
das in einer Grube angeſammelte Leuchtgas. Das
Unglück geſchah dadurch, daß beim Abſchneiden einer
Rohrhälfte mittels Sauerſtoffgebläſes ein Funke in
die Grube überſprang, in dem das nur di
abgedichtete abgeſchnittene Gasrohr lag. Durch Ab-
dichten des Rohres an einer anderen Stelle gelang
es, das Feuer zu erſticken. Perſonen kamen nicht
zu Schaden.

Ein h Nachdem Leipzig indem impoſanten Bau des Bankhauſes Kr am
Auguſtusplatz das erſte Hochhaus erhalten hat, plant
man jetzt die Errichtung eines zweiten Hochhauſes,
das als Meſſehotel dienen und auf dem Schulplatz
in Leipzig, alſo unmittelbar beim Ring-Meßhausund er. dem Hauptbahnhof, errichtet werden ſoll.

Das Meſſehotel-Hochhaus will einen Teil der Aus
länder, die bisher während der Meſſe auf Privat
quartiere angewieſen waren, eine Unterkunftsmög
lichkeit bieten. Die Baukoſten des MeſſehotelHoch-
hauſes, das etwa 45 Meter hoch ſein wird, werden
auf 838 Millionen Mark beziffert.

Kreis Liebenwerda
Ein neuer ſchwerer Anfall.

Diesmal im Lauchhammerwerk.

gwerer Unglücksfall, dem der Hilfsarbeiter Erich
atthies aus M

ſchweren Eiſenplaätte mittels Kran e
t zu be

Wucht gegen Matthies, ihn am Kopf treffend, und
ſchlug ihn zu Boden. Durch den Schlag ken den4 ſchlug M. rückwärts zu Boden u

dabei noch andere Verletzungen zu, ſo w dem
r Zu

Ah

Bad Liebenwerda. Bekanntmachungen.
des Kulturamtes. Die durch die Se-
paration der hieſigen Stadtflur erforderliche Neu-
anlage von Flurwegen ſoll in den nächſten Tagen
in Angriff genommen werden. Die an der Auf-
bringung der Umlagekoſten beteiligten Grundſtücks
beſitzer können bei dieſer Gelegenheit durch
Leiſtung von Hand- und Spanndienſten eine teil-
weiſe Abgeltung ihres Umlageanteils durchführen.haus, ſtattfindende Konferenz der Vorſitzenden der

Ortsvereine zu beſchicken. Paul Buhle.

4,
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i mſLandwirt Becker, Fiſchergaſſe,
Am Donnerstag geriet das weitere Bekanntmachung des

rten bietet bei Strafe die Vornahme von Boden und

u richten. Eine
ulturamtes ver

lenſtigen Veränderungen auf den zur Separation
ommenden Grundſtücken.

Elſterwerda. Bärenangſt. Ein Bärenführer-
trupp richtet ſchon wieder einmal Schaden an. Auf
der Zeiſchaer Straße begegneten die Brummbärxen
dem Geſpann eines Baumſchulenbeſitzers. Die
braunen len brummten ſo unfreundlich, daß
die Pferde es mit der Angſt bekamen und Ferſen-
ger gaben. Der Beſitzer Geſpannes flog bei

ſauſenden Fahrt von ſeinem Wagen und wurde
mitgeſchleift. einem Schulterbruch und erheb
lichen Fleiſchwunden an Kopf und Beinen wurde er
zum Arzt geſchafft.

Sitzung.
Gemeindevertreter-

n der am 5. Dezember ſtat
denen Gemeindevertreterſitzung wurde die Ueber
nahme einer Bürgſchaft in Höhe von 7000 Mk. zur
Erlangung eines rlehens von der Landes-
verſicherungsanſtalt für die Baugenoſſenſchaft„Eigene Sholle einſtimmig beſchloſſen. Von Ver

tretern des Gewerbevereins wurde angeregt, daß
d bei Einkauf von Baumaterialien die Ge
werbetreibenden im Orte berückſichtigt werden

r gen wurde n derenenoſſen t entgegengehalten, von igenehe die Materialien zu einem
höheren Preiſe angeboten worden ſind und mußte
dieſem Grunde vom Kauf abgeſehen werden. Auch
konnte die Genoſſenſchaft nicht verſtehen, daß die

lben Lieferanten die Materialien an Private
illiger abgegeben haben, als ſie dieſe an die Ge

noſſenſchaft abgeben wollten. Es war ſomit der
Vorwurf unbegründet. Die öffentlichen Stra
ßen im Orte ſind in einem gräßlichen Zuſtande
und iſt die im Etat feſtgeſetzte Summe zur Aus-
beſſerung der Straßen aufgebraucht. Eine Ver-
beſſerung iſt mit den 2000 Mk. nicht zu merken.
Da die Ausbeſſerung der Straßen dringend er-
forderlich iſt, wurde die Ueberſchreitung der Poſi
tion einſtimmig bewilligt. Die kommuniſtiſche
Fraktion hatte einen Antrag auf Entſchädigung
für Zeitſchriften eingereicht. Der Antrag wurohne Debatte gehn Für die BlindenAn-
ſtalt wurden 15 aus der Gemeindekaſſe be
willigt. Unter anderem gab Genoſſe Töpfer
über den Stand der Verwaltungs zig in der
Friedhofsangelegenheit Bericht. Di age P
der Kreisausſchuß abgelehnt und iſt gegen dieſes
Urteil Berufung eingelegt worden.

Grünewalde. Un 5 e Wegever-hältniſſe. Die im Spätherbſt und Winter in
der Regel eintretenden zahlreichen Niederſchläge
wirken allgemein ungünſtig auf die Wegeverhält-
niſſe ein. Jn Anbetracht dieſes Tatbeſtandes iſt es
Sorge jedes Wegeunterhaltungspflichtigen, die
Straßen ſo zu bauen, daß dieſe auch bei ſchlechten
Witterungsverhältniſſen ein einigermaßen angeneh-
mes Paſſieren ermöglichen. Eine für die Gemeinde
Grünewalde überaus wichtige Straße iſt die Straße
nach dem Bahnort Mückenberg. Unterhaltspflichtige
waren bisher die Gemeinden Grünewalde und
Mückenberg und zum größten Teil der Gutsbezirk
Mückenberg. Bei den im Jahre 1921/22
Neubau der Straße iſt von der Gemeinde Grüne-
walde auf die Bedeutung dieſer Straße beim Bau
Bezug genomnten Anders bei den Müunterhel
tungspflichtigen. Verſah der Gutsbezirk Mückenberg
die Straße nur mit einer leichten Schotterdecke aus
mangelhaftem Material, ſo tat die Gemeinde Mük-
kenberg überhaupt nichts. Die anhaltende feuchte
Witterung hat die Straße außerhalb der Gemar-
kung Grünewalde für Fußgänger und Radfahrer zu
einem wahren Marterweg gemacht. Die Kraft-
fahrer ſchaffen es gerade noch, bewerfen aber die
übrigen Paſſanten, die auf Schuſters Rappen und
mit dem Fahrrad daherkommen, mit Wolken von

Meldungen hierfür ſind an den Vertrauensmann Schmutz. Man muß füglich die Frage aufwerfen:

Am Sonntag, den 9. Dezember 1928.

Am Sonntag ist unser

Geschàft durchgehend von

12 bis 18 Uhr geöffnet

vornehmen können.

Warum7?
Weihnachts- Einkäufe in unserem großen, modernen Kaufhaus allerbestens

ein Unterhaltspflichtiger das Recht, eine witWeictüte rüher anbgebelte Straße in der
artigen r tand verſinken zu laſſen? Gibt es keine
Krefsbehörde, die den Säumigen an ſeine
g enüber der Allgemeinheit erinnert? i derbin des Gutsbezirks Jene iſt der

des Gutsbezirls bis dicht an die bebaute
lage Grünewalde der Gemeinde Mückenberg

zugete t. Der bittere Beigeſchmack dieſer d
ung wird in der Unterhaltspflicht für den

teil etwa vier Fünftel der Straße Grüne-
walde--Mückenberg gelegen ſein. Es wird not
wendig ſein, den neuen r aufden Zuſtand dieſer Straße nachdrücklichſt hinzu-
weiſen. Für die Gemeinde Grünewalde iſt dieſe
Straße die wichtigſte Verkehrsader. Aber auch für
de Gemeinde Mü r eine gute a
heit der Straße ihre Bebeutung. Die von der Ge
meinde Mückenberg größere nliche Berbindung mit der Gemeinde Grünewalde
kann nur bei güten Verkehrsmöglichkeiten erreicht
werden. Die erſte Vorausſetzung hierfür iſt das
Vorhandenſein guter Straßen.

Bockwiz. Beachtet die Gewerkſchafts-
bibliothek im „Volkshaus Jeder Kol-
lege, Genoſſe und e kann gegen eine kleine
ren Bücher entleihen. Die Bibliothek iſt
nur Sonntags von 10 bis 12 Uhr geöffnet.

Grünewalde. Neubeſetzung der Schwe
ſternſtation. Die ſeit dem Weggang der
Schweſter Magarete Schmeißer verwaiſte Schweſtern
en in der Gemeinde ſoll wieder beſetzt werden.

r Kreisverwaltung iſt es gelungen, eine Schweſter
wieder nach hier zu verpflichten. Die Dienſtauf-
nahme ſoll zum 1. Januar des neuen Jahres er
ſolgen.

Der feine Kollege. Vor demin Elſterwerda hatte ſich der Arbei-

ter Herbert Wuttig aus Berlin wegen ſchweren
und einfachen Diebſtahls zu verantworten. Er hatte
im März dieſes Jahres auf der Arbeitsſtelle einem
Kollegen ein noch wenig gebrauchtes Fahrrad ge-
ſtohlen. Jm Ledigenheim waren zu gleicher Zeit
etwa 25 Mk. und eine Zigarettenmaſchine geſtohlen
worden. Auch für dieſe Sachen hatte man W. im

Bocwit.
Schöffengeri

de Verdacht. Dieſer beſtreitet jetzt die ihm zur Laſt
elegten Diebſtähle. Ein als Zeuge vernommenerRitgefangener bekundet aber, daß W. im Gefängnis

mit dieſen Sachen renommiert habe. Jn Berbin-
dung mit anderen Zeugenausſagen hielt das Gericht
ſeine Täterſchaft für erwieſen und verurteilte ihn
zu 7 Monaten Gefängnis.

Briefkaſten der Redaktion.
P. 7. 100. Wenn Sie mit Jhrer verſtorbenen

Ehefrau ein gemeinſchaftliches Teſtament errichtet
hatten und Sie kdefreiter Vorerbe ſind, ſo können
Sie Jhr Grundſtück bei Lebzeiten an eines Jhrer
Kinder überlaſſen. Für den Fall, daß Jhre beiden
Kinder als Nacherhen eingeſetzt ſind, müſſen Sie
deren Zuſtimmung zur Veräußerung haben. Das
Geld, das Jhnen Jhr Sohn im Jahre 1921 gegeben
hat, können Sie ihm freiwillig auf einen zu ver
einbarenden Betrag feſtſetzen und ihm gegebenenfalls
eine Hypothek eintragen laſſen. Wenn Sie aber den
Ueberlaſſungsvertrag mit Jhrem braven Sohn
ſchließen, können alle ſeine Leiſtungen an den Kauf-
preis angerechnet werden. Denken Sie auch an einen
Auszug fü Es iſt
an einen Notar. Er berechnet nicht mehr Koſten als
das Gericht. Turch den Ueberlaſſungsvertrag fallen
die Grunderwerbsſteuern ſort. Wenn wir uns nicht
erſchöpfender ergehen können, liegt es an den Un-
klarheiten Jhrer Anfrage.

Verantwortlich fut Politik und Feuilleton: F. C. H. Schutz,
fur Lokales und Kommunalpolitik: G. Kaſparek, fur Gewerk
ſchaftliches und Provinz: Alfred Wielepp, für Spori. Rund
funk und Jugend: Felix Hadicht, für den Anzeigenteit Walter
Kunne, ſamtlich in Halle Druck und Verlag Halleſche
Druckerei- Geſellſchaft n d H.. Große Mayferſtraße 617

2u Uns
o e WMWeil Sie lhre

Wir bieten Ihnen durch die Gröbe unseres Hauses sowie die

besondere Leistungsfähigkeit jeder einzelnen Sperialabteilung so außerordentliche

Vorteile, daß Sie die Einkäufe in der Grobstadt jetzt vollständig entbehren können.

Darum am Sonntag zu uns
Wollen Sie den Weihnachtsmann bei seiner Arbeit sehen? Dann kommen Sie
Sonnabend und Sonntag nachmittag in die l. Etage unseres Hauses.
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Gr. Steinstraße 27/28 Telefon 298 32
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Die lustleen

l

Als Sorgenbrecher sind verein
Iruus vanlten, Ernst Verebes
Georg Alexander, Herm. Picha

erne reKind in Gefahr

Ein tesseludés Drams in
5 Akten. 8115

AnfangWoerktags 4 30 6.3 8.30 Uhr,
Sonntags ab 3 Uhr. T

Schmeerstraße 1
8109

Gelenkpuppen
60 cm 3.50

Bahys mit Mamastimme

63 em 10.,75

Puppenwagen
39, 15.95 12,95 8,25

Schaukelpferde
36, 19.,75 11, 7.,75 4,75
Buhbi-Räder

18,75 14,75 11,75

Selbstfahrer
21, 15,

kisenh ahnen
18. 4,75 3,75 2,75 1,35

r

Schönhach
Schmeerstraße 1*

10,75

Die Bekanntmachung des Kultur
amtes zu Halle vom 31. Oktober 1928,
betreffend Austauſch von Parzellen
in der Gemarkung Eisleben zwiſchen
der Wegebaukommiſſion und einem
Anlieger, hängt im Rathaus am
ſchwarzen Vrett aus.

Eisleben, den 4. Dezember 1928.

8104 Der Magiſtrat.
C àO Preiswert und gut
kaufen Sie Manufaktur- u. Mode
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen- Konfektion bei

RGST, Torgau OWittenberger Str. 9 Telephon 512
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

in

Offene Stellen
beim Arbeitsamt.

Das Arbeits und Berufsamt
Halle. Salzgrafenſtr. 2, Fern
ruf 27681, ſucht ſofort:

Für die Landwirtſchaft Land
wirtſchaftliche Arbeiter, 15--18 Jahre

et Gutsmamſe im Alter bis
zu 30 Jahren us und Stuben
mädchen mit guten Zeugniſſen Stall
mädchen, die melken können.

Für die Gaſtwirtſchaft Hotel
usdiener mit guten Zeugniſſen,

7 15. 12. 2d für ein g. otel
och und Kaltmam

zeugniſſen.
aushalt Köchinnen

und Stubenmaädchen.

bessere Verarbeitung

900 geſtempelt
dasStck.450M.

Juweller

Itte
Schmeerſtr. 12.

S weinen

zu günstigen
Zahlungsdediog

in grober Auswahl

Albd. Hettwaun

am Kiedeckplatz.
Ketetog kosten-

eG

Ulster!
fertige aus I. Stoff

a 29
einschl. Ardbeitslohn
a. sämtliche Futtter-
zutaten. Gleichzeitig

empfehle meine

a T
Volle Gewähr fü

guten Sötsz.

G. 3

Große Steinstraße 6
A. Huth&Co. gegenüb.

ihnveſtſortiertes
7066Lager

II

Gr. Märrerstr. 3
(am Markt)

kuma HAupfer

Könnern
Manufaktur-
Woll- u. Weißwaren

Spezialgesohbaft fur

leltru Bettwäsche

Aliſſer,
ötickerel

Gr. Brauhausſtr. 4

Cücdders 4 OfGerg
Leipziger Straße

lolkchühne e.

Mittwoch, den
12. Dezember,

8 Uhr, „Terraſſe“:

Groß Rmrischen

Hatjonalorchesters

W. H. B.
Leitung Alexander

Michailowstij.
25 Künſtler.

r

Männerchöre, So
lis, Tanzſzenen.

Sperrſitz2,50, Mit
glieder der Volts-
bühne 2,00, Saal-
platz 1,80 bzw. 1,50

Galerie 1 bzw

Kartenverkauf ab
ontag in der
Buchhandlung

Koegel und an der
Abendkaſſe. g8103

Tischlampen
für elektriſch von
Mk. 8 00 an bei
G. Brose

kisſehen
1. Januar zurder Heizanlage und Erledi
gung aller vorkommenden Hausmanns
arbeiten eine äußerſt tüchtige und
zuverläſſige

verheiratete Perſon
jelernter Schloſſer (Kraftwagenführer
Klaſſe 3 B) wird in erſter Linie be
vorzugt. Wohnung kann ſpäter zur
Verfügung geſtellt werden.

Bewerbungen mit Zeugniſſen unter
Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten.

Bekannit reell und viiiſg
Neue Gänſefedern
wie ſie von der Gans gerupft werden
mit allen Daunen. doppelt gereinigt

Verleſbgerchätt

ma ter

ha in
Herm. lehig
Wiittelſtraße 19

Beleuchtungs-
körper

für Elektrisch.
Otto Geröbel

Harrz 4244
Telephon 293 64.

Wir ſag für Merſedurg perſ M
oder ſpäter Be

zugsquelle. Werk-

Gold- u. Juwelen-

Leiim r

er billigsto Be-

statt mit elektr.
Betrieb

ſg on
Fabrikation

Straße l

à Pfd. RM. 2,50. beſte Qualit. 3,5
bdaunen Daunen„75, Ia Volldaunen 10,50.

Geriſſene Federn mit Daunen, ge
reinigt 4,--, 5,25, ſehr zart und
weich 5,75, Ia 7,50. Verſand per
Nachnahme, von 5 Pfd. an portofrei.
Garantie für reelle, ſtaubfreie Ware.

Nehme Nichtgefallenes zurück.

Lautor
Sprechappnrat.
ſind d'e beſten
Dur bei lden
Mittelſtraße 9

Gr. Sandberg 8
Iſt Römarchlne

gut näh., 10 M.,
verk. Leipz. Str. 14,

PutzGeſchäft.

Anzug m Volkspart
erhalten Sie lräftigen preiswert er

Mittagstiſch O

E.
e

ſtube, Fe e eelbſtfahrer
z. vk. Talamiſtr. 31

d marKdalpiatter R inxxikapparate

S dahinGunstige Zah-

lüders cchäne lungsbeding.W ſiſln. III ren
u r esaschenFkäucige Ausrtellung

üder 100 Stück

Uhrmachermeister

Gsts

Pianos
otstvorm

m. Verrechnung
bei ſpäterem

Kleine Ulrichstraße 35

n Aussohneiden! ehe
Christhaumkenen

OHaram

empfiehlt billigſt

42/44
lefon 293 64

Gebr. Hunglowit
r Pabrikate,
da

We erbt neue lever!

M prenHalle a. S e

werden strahlen
woena sie auf dem Wolhnachistisch ein sohönes Bilderbuch vorfinden.

achfoſgend aufgeführten Büderbüeher sind im Auftrage der ver-e r r mit neuen Voer-gen und Texten sehen wordeh, die der bekannte Arbehterdiehter
Wraano S r verfaßt hat. Diese Biderbüehersind auserdem dillig und in sehönen ieuehtenden Farben gehaken,

ines Sia ginge Farion-Aufs Land hinaus M e er mer
Kind tz re e w.Kuhlyers Kergan Die BNder von Gullivors Abenteuern unter den

e r Fies e r immerwiodsr bohe o. in gleicher Ausstattun Vr e o 989898860899022289859592 per e
mit Szenen aus demlol Ein Bdeorbueh Kladerieoben.Kladersp 13 Sildeor auf Karton mit Leinenrüekon (sogenannte

unzerretdare Auegade). Format 14120 em r O

e
S 7Das Bueh der Erfindungen P. et an dreneeter,

v n C x mu 2geht u. a. Glelehes Fermat, L

Aroße Tlersohau normat

rosdaro Ausgado) 9M Lokometiven Curoh die Wolt r e
und Beriehten Uber die Länder
Sdam anlen, Veroinigto Staaton von None 20x28 ne Freien v

Loinogrüek
appelndand mit l olnenrü 21129 em.r nstiorischo a
77 Bder. (Kleolne und

wie Pferd und Föhen,
u

gudordueh auf Karton mit Kelnanrdeoken (20-

non
der Kinder.

zur uauf et weoge vwew [7ERien e den t r 50Unsers froundo

arves auf Karton et Iaioenröek 735 S

AAITI27 inserat

xllhlatt-Buchhanclum

Halle (Saule)

Große Ulrichstraße 27

Sie verkaufen Ihre

Rohßfelle
am vorteilhaftesten bei

Fischerplan 2
G Häute, Felle, Wolle, Haare O
Aelt. Geschäft am Platze

Man kauft preiswert

berufskleidung,

Wäscheu. Wollwaren

bei 6282Nilbeln Schürteochedel

HMueheln (Bez. Halle)

100

Prozent

durch
drei Worte

ständig

uch em Wano
quf geſungener Vierfarbendruc

Wandschmuck sind beſgeleg

Halfe (Saale)

mehr Verdienst

Solide, sehr praktische

Anrug- Koffer
on 9., M

Starte Fußbalikofter
von 5. Mk II

Fußbälle von 6, Mk. an
Starke Ruckasäcke v. 4, an
Aktenmappen Berufs-
mappen a. Rindleder v. 5, an

beste Auto-Gaumaschen

Auto-Handschuhe wolideste
Hosenträger starke Leder-
Portemonnaies Bahbn- und

Sohiſffe Koffer. Besonders preisw.

extra xchöne Damentaschen

in größter Auswahl
zu wirklich billigen Preisen

Paul Göldner
nalte a. S.

Koffer und Lederwarentabrik
Leipziger Straße 79

(neben „Rotes Roß 7825

J S

T

Alle Reparaturen billigst

AnmutDer Heine ren

Das gesamte Tierreich
in allgemeinverſtändlicher Darſtellung

h e. Tauffo llend In Leinen gebunden nur

inserleren er e Z. T
Volksblutt-Buchhandlun
Halle a. S. Gr. Ulrichstr.

nqaben, Porfotfarſf, reich ſustrierfem ſferarischen Ieiſ. usw.
alender J ein Preis 8 0 u

Volksblatt-Buchhandlung
Große Olrichstrabe 27

Verkauf nur
Leipziger Strabe

alle-Saale
(Ritterhaus)

x e

2222223

m rd d d ih W iAn
S r h



orfprogramm des Sonntags
Acofſe urd Armngeöbumg.

Fußball
Geſellſchaftsſpiele am Sonntag.

Am Sonntag iſt der Betrieb recht ſchwach. Es finden
folgende Spiele ſtatt: Jn Teicha ſtehen ſich um 149 Uhr
Teicha I und Wörmlitz l gegenüber. Beide Mannſchaften
find gleich ſpielſtart. Wer wird Sieger werden? Vorher
tragen die unteren Mannſchaften beider Vereine ihre abge
ſchloſſenen Spiele aus. Jn Brachſtedt gibt es einen
harten Kampf zwiſchen Brachſtedt 1 und Kögzſ I. Sollte
Kötzſchen ihre ſtärkſte Elf ſtellen, ſo wird der Sieg der ihre
werden. eginn um 14 Uhr. Jn Merſeburg gibt
es ein Derby zwiſchen Merſeburg 1 und Dürrenberg J. An
ſtoß um 1415 Uhr. Die unteren Mannſchaften kämpfen vor
der. Hoffen wir, daß Merſeburg den 6. Bezirk gegenüber
den Leipziger Bezirk gut vertreten wird. Zu erwähnen
ſind noch zwei Treffen in Dölau zwiſchen Fortung II und
Coöllme I um 1314 Uhr und Fortung III Colme II um
18 Uhr. Amsdorf I und II ſpielen gegen Eportinſt
und III in Amsdorf um 14i5 bzw. 125 Uhr.

Handball.

Wenn am morgigen t denSportlern Einſicht haben wird, ſo kommen eine nze An2 Spiele zum Austrag. So ſpielt um 15 Uhr glae gegen
aſſendorf. Sie wird nach Belieden gewinnen. Um iz11 dir

ſpielen Schwimmer Ammendorf gegen Schafſtädt. Sie werden
aber erſt nach Kampf uber die Gaſte ſiegen. Jm Spiel

chte Ammendorf gegen Sportluſt (15 Uhr) ſollte es den

der Wettergott mit

mmendorfern gelingen, ihren Gegner zu ſchlagen. Ein
heißes Treffen wird es 1415 Uhr in utſchöng zwiſchen
dem Platzbeſizer und Wörmlißz geben. eide Mannſchaften
ſind gleich ſpielſtark. wober nur ein knappes Reſultat zuſtandekommen durfte. Beuchlig erwartet 15 Uhr den gett-
nb. Die Waſſerleute ſpielten in der letzten Zeit recht de
ſtändig und werden einen weiteren Sieg an ihre Farben
deften.

Seldſtverſtandlich erwarten wir, das ſofor
ſchluß die Reſultate und Berichte der Beri
Bentrale üdermtttelt werden.

Ardeiter Athleten Bund Deutschlands. 5. Kreis, Berirk

Sonntag, 9. Dezember, vorm. 11 Uhr, im gr. Saale des
„Voltkspar?“: Er. Ring- und Boxkämpfe
um die Bezirksmeiſterſchaft
Es ringen Germanis-felsenfest Sport-Club es

Germania felsentest I (chilles ſ890
Es boxen: chiſles 1890 Germania fFelsenfest

Werbetage für den Arbeiterſport.
Die 8. Gruppe des 6. vom 2. Kreis des Arbeiter

Turn und Sportbundes hält am Sonnabend, dem 8. De
zember ſowie am Sonntag dem 9. Dezember, Werbetage
ad und zwar einen Werbeabend am Sonnabendabend
W Uhr im „Schützenhaus“ und einen Spieltag am
Sonntag auf dem „Jahnplatz“, beides in Merſeburg.
Alle nnſchaften der 6. Gruppe werden ſich im Spiele
eſſen. Die Gruppenleitung bittet die Cinwohnerſchaft
Merſebu um regen Beſuch. Die Spiele am Sonntag be

n d 10 Uhr und enden bei der Dunkelheit. Auch der
olkschor Merſeburg läßt ſich's nicht nehmen, an

dex n Abends zu helfen. Der Eintrittspreistſt ſehr niedrig efſſen, ſo daß es jedem möglich ift, die
gute Sache des Arbeiterſports zu unterſtützen.

7

Die
Merſebur

ändert.

t nach Spiel
chterſt atte r-

Handballſpiele amſind von der Gruppen
Die Spiele ſind wie folgt auszu5 3

r Jugend Möckerling Groß-Kayng.

Zu Mitteilung gilt auch für die angeſetzten Schieds
er.richt

Delitxscfſa.
Am Sonntag finden v dem Sportplatz an der

ſeien jule in Delitzſch drei Spiele ſtatt.
ffentlich iſt das Wetter beſſer als am vorigen

onntag.
Fußball: Sportklub II hat Mühlbeck J zu

Gaſt. Beginn 12.30 r. Quasnitz II ſtellt ſichSportklub III um 11 er

rer Sportklub Spielerinnen ſpielen um
14 Uhr gegen LeipzigSchönefeld 03 Spielevinnen.

kiſfen burg Scſuſreracdits.
Raffball.

Tanucha ſpielt gegen die zweitklaſſigen Dürreuberger. DerGaſt probiert un ßene Aufſtellung aus. Darrendere ſchmin

e Schkeuditz ſehr günſtig ab und wird auch verſuchen,
dasſelbe gegen ucha zu tun. Taucha darf daher das Spiel
nicht leicht nehmen, denn ſonſt kann es eine böſe Ueber-
raſchung geben. Hoffentlich iſt die D.-Läu r der in
Schwung, als wie beim letztenmal und bringt ihre Mann
ſchaft nicht um den Sieg. Nach der Papierform mee
Taucha knapp gewinnen. Beginn iſt 11 Uhr. Jn
Schkeuditz wird Markkleederg nicht viel zu beſtellen haben
denn der Gaſtgeber ſpielt gute erſte Klaſſe. Die Gäſte haben
daher wenig Chancen und werden ſich ausnahmslos auf Ver
teidigung beſchranken müſſen. Viel Tore werden fallen, denn
der Sturm des Gaſtgebers verſteht es, Chancen auszunützen.
Anwurf 12 Uhr. Schiedsrichter 358, Beri, 22.

Handball.
Auf die Nordreiſe begibt ſich Markkleeberg, um gegen

Schkeuditz anzutreten. Ein großes Wagnis von M. iſt es,
gegen gute erſte Klaſſe zu ſpielen, da ſie ſelbſt nicht immerdolhahig antreten und in ihrer Klaſſe auch nicht der beſte
ſind. Schk. wird deshalb ein leichtes Spiel haben und ſein
Torverhältnis aufbeſſern, wenn die alte Gewohnheit nicht
zum Vorſchein kommt mit nur 10 Mann auf eigenem Platz
anzutreten. Beginn iſt 15 Uhr. Schiedsr. 394.

Aofſzweißig.
ArbeiterHandball.

Sonntag ſtehen h auf dem Gemeindeſportplatz
Holzweißig die I. Mannſchaften der zwei Bezirksmeiſter

Turnverein Zſchortau und BfL. Holzweißig im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Es verſpricht ein ſehr intereſſantes
Treffen zu werden, da e jedenfalls alles daranſetzen
wird, um die letzte 3:1- Niederlage wieder wettzumachen.
Der Gegner wird es ihr aber nicht leicht machen. Wenn
wir trotzdem dem VfL. die größeren Siegesausſichten einräumen, ſo deshalb, weil Jchorton die Größe des Plagtzes

ungewohnt iſt und ſie ſich wohl auch der ſtärkſten Mann
ſchaft Holzweißigs gegenüberſehen wird.

Vordem ſpielen Jugendmannſchaften der gleichen Vereine,
wobei wir Zſchortau als ſicheren Sieger vorausſagen.

Bocwitzer Cänmndicſrem.
Um den Aufſtieg zur I. Klaſſe ſtellen ſich morgen mitta

12 Uhr auf dem Platz in Naundorf Marga l unHerta II Finſterwalde. Um 3 Uhr kämpfen Srünewalde I
und Sparta l Staupiz um den Auf und Abſtieg. Grüne-
walde wird ihre Poſition in der I. Klaſſe mit allen Kräften
zu verteidigen haben. Bei Staupitz bleibt der Torhüter das
Zünglein an der Waage. Hat er einen guten a iſtMinerva gefallen und für Sparta der Weg zur I. Klaſſe
offen.
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2. Gruppe. Sonntag, den 9. November, vormittags
10 Uhr, findet in Naundorf bei Lauchhammer eine Funktior Ma G Naundorf.d de r merſetele eee närſitzung ſtatt.

S warewald de bayeriſche and (Allgäu), Wetterſteinge Karwendelgebirge, esgadener SalzburgerKipet und die Schweiz. Für Liebhaber mittelalterlicher

kunſt werden Führungen durch Nürnberg, Rothenbur de
Tauber, Dinkelsbühl und Nördlingen veranſtaltet. ue
der Wanderungen erſtreckt ſich über 3 bis 14 Tage. Sie ſin
vortrefflich geeignet, Tarſenden von Arbeiterſportlern die ſüd

Radſport: 15 deutſche Meilen im Aqne ten Zeiweg deutſchen und weizer Raturſchönheiten vor Augen m
Etui i0o Kilometer in der Stuttgarter Siadthalle. führen. S.

tunden im Berliner Sportpalaſt. Rennen in Münſter, Pa-
ris und Mailand.

Saalegan. r e le de Runde:evoriſreu t 2 e Boruſ Zpi
1910 99 r pur BVfV. Merſeburg Halle Handdall: lle t Ken g. re T a

t BoruſſiaB. Merſeburg Blau-Weiß Halle. 99
n.gegen Zſcherbe

gau: ußball: Preußen Nordhauſen nSV. h v ehe fen e areh 8
ußdall:

Sangerhauſen SV. Eisleben.velbra.

Muldegau. Union Sanders VfR.Zug 07 hreußen Greppin SBV. ißig. Zſcherndoſe Wolfen. Handba vie Bitterfeld SB. r
R Raguhn Preußen Greppin. PSVB. Wittenberg SV.

Jeßnitz
2

Neuyvorker tagerennen. Jn der vierten
Nacht erfuhr der Stand des Rennens aufs neue 12. Dezember, abends 8 Uhr, Berſammlung. Vortrog von
eine bedeutende Veränderung. Die aus Belloni Genoſſen Schleicher und Biochorf.

Linari, Debaets-Beckmann und Düllberg-Walthour ebeſtehende Spitzengruppe konnte ſich nichtneten n h t Veranſtaltungen der Sozialiftiſchen

Aus anderen Verßänden
Fußdall: FzBletung der Punktſpiele in allen Lan

desverbänden des DFB.
Schwimmen: Wettkämpfe in Bremen und Charlot

tenburg.

r

r

d

terſtattere eent auf die Bund
Bereinsleiter verpfl

nen Spiele der Zen
it der Zentrale
lephon Rr.

n von der

s
„Volkspark
Auslagen

dern a cBundespreſfedtenſt ſent. udfunk
J. A. Franz Padſt, Obmeann.

VWVereimsmitteillumgpem.
T.-B. „Die Naturfreunde“. Winterſport-her und Mitglieder treffen ſich nicht Sonnabend,

ſondern Sonntag nachmittag im Flugplatzheim.
Solidaritt“ Sotorredjgdrer Halle. Mittwoch, den

deutſch amerikaniſche Paar DüllbergWalthour da eiterjugend.
von, das nur zwei Runden einbüßte. Die Führung Sägen. Sonntag, den 9. Dezembder: Kampf
hatte am Morgen des fünften Tages Fred Spen errad dern eder W h
die Italiener Zuchetti-Negrini, die gen oloſſal dar geit)

telle vor Sonntag, den 9. DezemberTerrain S hatten, an zweiter St
DüllbergWalthour, die mit zwei Runden im Rück
ſtand ſind.

Schueeberichte. Harz: Brocken --2 Grad, 100 Zenti-
meter. Torfhaus 0 Grad, 35 erttimeter, ppſchnee.
Thüringer Wald: Oberhof Grad, 30 Zentimeter,
Pulverſchnee. Jnſelsberg --3 Grad, 30 Zentimeter, Pulver-
ſchnee. Erzgebirge: eher zeorge ne -1 Grad,34 Zentimeter, gleichm. Fichtelberg --5 Grad, 50 Zenti-
meter, gekörnt.

Merſeburg.Kurſus. Sienste den 11. Dezember: Baſtel

abend. Freitag, 14. Dezember: Uebungs-

Unterbezirk Mansſeld. Sonntag, den 9. Dezember, iſt in
ttſtedt nds Uhr Werbeabend im „Stern“. Die

J ſind zum Beſuch eingeladen. Sonnabend, den 15.,
und Sonntag, den 16. Dezember 1928, Mädchentrefſen
in Helbra. Alle Ortsgruppen haben die Madchen zum
Beſuch der Veranſtaltung aufzufordern. Referenten: oſſin
w. Weicker (Weißenfels) und Genoſſin Ella Kern lle.
S r den 16. Dezember, iſt die chtsruppe. Hierzu ſind ebenfalls alle Grup-

abend.

feier der Helbraer

e e h e e ren Helte,. So Dex, Feodrtziger „Volkshaus“ ſeinen diesja en erban a g nntag, den 9. 4., nachab. Aus dem umfangreichen Bericht es Vorſtandes war zu Hettſtedt. Dienstag, den 11. De Vortrag: „Die Jugend in
entnehmen, daß trotz Angliederung der Gruppen freier Men
ſchen ein weſentlicher Mitgliederzuwachs nicht m iſt.
Der Verband befindet ſich ſeit Jahren in einer Umwälzung,
die bis heute nicht zu einem entſcheidenden Neuaufbau
führt hat. Unter den beiden Freikörperkulturgruppen der
Gruppe freier Menſchen und dem Körperkulturkreis Adolf
Koch beſtehen Unſtimmigkeiten, die wohl aug der Ver
bandstag noch nicht völlig ausgeräumt haben dürfte. Der
Verbandstag beſchloß, dieſe beiden Gruppen zu einer Gruppe
für Lebensreform und Freikörperkultur zuſammenzuſchließen. Ortsgeunppe Eisleben. Sonntag, den 9. Dez., Heimabdend
Eine gute Entwicklung haben die da tlichen Unterneh Dienstag, den 11. Dez., Ausſpracheabend.

lf,

der Geſetzgebung“, Benoſſe Siebold. Mittwoch den 12. Degz.,Volkstang. Donnerstag, den 13. Dez., die Get.
uptnachtsfeier. Sonnabend, den 15. Dez.

Ortsgruppe Hettſtedt. Sonntag, den 9. Dez., Werheadend.
Donnerstag, den 13. Dez., Volksfanz und Liederabend.

Hreesrrpr Gerdſtedt. Sonntag, den 9. Dez., Fahrt naHettſtedt. ienstag, den 19. De S thineneee v
nerstag, den 13. BVolkstanz.

mungen des Verbandes genommen. langjährige Le Teutſchenthol. Sonntag der d Zu
des Verbandsorgans „Die Volksgeſundhei rmann Woſehnte mit Rüchegr anf en e re h derweh M
Zukunft ſoll aus Erſparnisgründen der Verbandsvorſitze
„Die Vo J nebenamtlich redigieren. Die Durchführung der Beſchlüſſe der Zentralkommiſſion für Arbeiter Die nſport und Körperpflege wurde gegen 2 mmen beſchloſſen. aue C i 7 rukt on dert
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. üä h

in Nürnberg 1929. Für Wanderfahrten, Zahnbürſte ermöglicht das Reinigen und r
die nach dem Feſt durchgeführt werden, hat der Feſtausſchuß Nur echt in
folgende Landſchaftsgebiete in Ausſicht genommen: das Fichtel VerC rge, den Wald, Frankenjura (Fränkiſchechweiz), das Altmühltal, das Taubertal, das Maintal, den

der Seitenflächen.h ine in allen Chlorodont
au

Die Muſik im Rundfunk
Die Funkſtunde AG. Berlin übergibt

der Oeffentlichkeit ein Buch „Fünf Jahre
Berliner Rundfunk“, aus dem uns fol
r Ausführungen auch für die mitteldeutſchen

erhältniſſe als ſehr beachtlich und begrüßenswert
erſcheinen. Dr. Lothar ſchreibt dort:

„Es war naturgemäß, daß die Muſik am
g. rkſt e n und r gepflegt worden iſt. Jch

n in den beiden Rückblicken, die ich bisher im
rege der Funkſtunde chrieben Bahn
immer dafür eingetreten, der Muſik die erſte Geige
im Rundfunk zu überlaſſen. Jch bin immer noch
der Meinung, daß der Muſik die Hauptauf
gabe im Rundfunk zufällt. Jch erblicke immer
noch in der Pflege der Muſik, in der Erziehung

r r und 65 uendung des Ru s. e n hatch im Laufe der Jahre eine ſtarke (7 D. Red.)
rtei entwickelt, die für die Proſa und eine grö-

r Pflege des geſprochenen Wortes kämpft. So
inge die Funkſtunde an einem Programm

hält, wird ſie es niemals allen Parteien recht
machen können. Früher oder wWägt wird ſie ſich
(und die anderen Sender gleichfalls! D. Red.) für
das Zwei-Programmſyſtem entſcheiden
müſſen, d. h. ſie wird auf zwei Sendern jeden
Abend zwei verſchiedene Programme ſenden, und
dadurch den Abonnenten die Möglichkeit geben,
Diſhen wei Programmen wählen zu können

iſchen Muſik und Proſa, zwiſchen leichter und
chwerer Koſt. Ein großer Teil, wenn nicht der

ger Teil aller Unzufriedenheit im Abonnenten
reiſe beruht auf dem Zwang des einen und ein

zigen Programms
Mit dieſem Vorſchlag Dr. Lothars darf man ſich

reſtlos ein verſtanden erklären. Seine größte
Schwierigkeit bleibt aber das ſchon gekennzeichnete
Wellenchaos, das dadurch natürlich noch ver
mehr werden müßte. Denn wo ſollen die Wellen

die neuen Sender hergenommen werden? Eine
t ſchon mögliche Art der Verwirklichung des

ZweiprogrammSyſtems bietet, wenigſtens für das
zentralere Reichsgebiet, der Deutſchland
ſender. Hier muß zwiſchen den ihm benach-
barten Sendern, wie Berlin, Leipzig uſw., un
bedingt die Vereinbarung erzielt werden, daß
Königswuſterhauſen jeweils das dem Programm
dieſer Sender entgegengeſetzte Programm über
mittelt. Dann könnte vielleicht auch die unglückliche
Zerſtückelung der Abendprogramme wegfallen.

Der Muſikreferent der Funk-Stunde, alſo ein
Fachmann, beſtätigt übrigens auch unſere
immer und immer wieder geltend gemachte Forde-
rung nach leichte rer Muſik als der beſtgeeignet-
ſten für den Rundfunk. Er ſchreibt:

„Den größten Raum nimmt auch 1927/28, wie
alljährlich, die leichte Unterhaltungsmuſik ein. Das
iſt ebenſo begreiflich wie ſelbſtverſtändlich. Denn
unter den Millionen Hörern iſt natürlich die Zahl
jener Hörer, die vom Rundfunk nur Unterhaltung
und Erholung verlangen, weitaus die größte.
Es ſind wiederholt Verſuche mit Rundfragen an
geſtellt worden, ſowohl in Europa wie in Amerika,
die überall das gleiche Reſultat ergeben haben:
die Majoriät jener Hörer, die nur leichte Muſik
verlangen, iſt überwäl tigend. Sehr viele
Sender in der Welt beſchränken ſich ja in ihrer
Produktion lediglich auf dieſe Muſik.“ ht.

und un Programme
Leipzig (Welle 365.8).

8.30 Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr: Morgenfeier. 11Uhr:
Chy. J. fer, ReichenauAthen: „Die Bedeutung der Wirt11.30 Uhr: Prof. Dr. A. Eſau, Jena:
„Kurze llen und ihre Anwendungsgebiete“. (V) 12 Uhr:
Muſikaliſche Stunde. 13 Uhr: Hofrat Prof. Dr. Müller
Lenhartz, Leipzig: „Tier, Ernährung und Geſundheit“. 13.30
Uhr: Landwirtſchaftsrat Schomerus, Dresden: „„Der Apfel in
Volkserzählung und Volkskunde“. 14 Uhr: Stimmen der
Auslandspreſſe. Danach: Auslandsſpiegel. 14.45 Uhr: Karl

Der T eines RacdioApparates Vertrauens
sache. ist bis spät adendseUnser neuer Radio- Vortührungsraun geöffnet. Wir biet.

alles Neue u. liefern auch auf Teilzahlung bis zu 12 Mongat.
A. W. Fritsch Co. Iandwehratr 19, Ruf 29 277.
Minde, Leipzig: „Allerlei über Rundfunkſender“ (I) 15.15
Uhr: Schallplattenkonzert. 16 Uhr. Aus der Weltliteratur:
Lawrence Sterne (geb. 1713 in Süd-Jrland, geſt. 1768 in
London). 17 Uhr: Konzert. 18.30 Uhr: Dr. Spaeth,
Leipzig: Der Tag eines Völkerbundsjournaliſten in Genf“.
19 Uhr: Prof. Dr. Weiß, Jena: „Das Weſen des Fernunter-
richts“. (III). 19.30 Ühr: Muſikaliſche Abendunterhal
21 Uhr: Hrotswita von Gandersheim. Deutſchlands früheſte
Dichterin.) 22.30 bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Montag: 14 Uhr: Schallplattenkonzert.
Schirokauer, Leipzig: Literariſche Umſchau: „Junge deutſche
Dichter“. 16 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 16.30
Konzert. 18.30 bis 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin
19 Uhr: Prof. Dr. Georg itkowſki, Leipzig:
(D 19.30 Uhr: Reg.-Baurat Stegemann, Leipzig: „Der
Grund und Boden, ſein Recht, ſeine Beſteuerung und ſeine
Beſiedlung“. (Techniſche Fragen des Siedlungsweſeng.)

15 Uhr: Dr. Arno

Königswuſterhauſen (Welle 1648,3). die Deutſche Reichspoſt ſich entſchloſſen, vom 1. Dezember ab
daß geſamte Programm des utſchlandſenders auf dieſerS ä 3.55 Uhr. Stundenglogenſpiel. 9 Uhr. Morgen Wehlle (1648,3 a zu verbreiten S zu el edie r

feier. 11.30 Uhr: Konzert des Muſikkorps des III. tl. ſendu auf Welle 1250 eter einzuſtelen, da ſonſt die9. Preuß. Jnf.-Regts., Spandau. 14 Uhr: Morſekurſus ſſohtedr auf Wele 1 Meter geſtört werden würde
Hans W. Priwin: Unterricht für Anfänger“. 14.80 ge zUhr: Die Viertelſtunbe für den Landwirt. 14.55 Pri
vatdozent Dr. von Falck: „Zucht und Haltung der landwirtſwafti wen Nuvtiere 155 r. Barden. s üdr: Väder Berliner Schlachtviehpreiſe
für die Jugend. 16.30 bis 17 Uhr: Chriſtus in unſerer Zeit. WGerd Fricke. 18 bis 18.30 Uhr: Notwendigkeit einer euro Berliner EGlachtviehmarkt vom 7. Dezember.

77 r pftr r e ch Ochſen r Bullen 570,a T T II T und Färſen Kälber 1810, Schafe 41809,C. F. Ritter ver Schweine 1443. Auslandsſchweine 632, gen
am Ritterhaus Telephon 289 25 notierten:
Wir bieten Ihnen gröbte Auswahl und 7. 12. vorher 7. 12. vorherunverbindliche Beratung Ochſen 1, 58 6053 t Kälber 2 78--7978 90

Telefunken- Seibt- do. 2. 54 56 do. 3. 58 7t 60Aende- Fabrikate do. 3. 47 5-47-51] do. 4. 40-85 40 ez 8 4438 45] do. S. Späiſchen Verſtändigung. Wilhelm Heile. 18.30 bis 18.55 Uhr. do. FFESchafe 55 57Die wirtſchaſtichen Kogn en Ausſichten der euro Bullen 1 53 2454 e 2. 45--51
paiſchen Zollunion. a Dr. Eulenburg. 18.55 bis 1920] do. 2. 50 -5450 5. do. 3. 45--5345 52
Uhr: Werkſtoff und Plaſtik. Ludwig Alexander. 19.80 Uhr:] do. 3 46 4845 48 do. 4 35— 4035 40

t e S e erto oder afte nung u e rMozart. 22.30 Uhr: Tanzmuſik. 4 v e Weid. Sch. 65 68e h ä7
Montag: 10.15 Uhr. Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.251 do. 3. i. l 7 s

Uhr: Engliſch fur Schüler. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. d du 18-21 s 2 w.13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 13.45 dis 14.15 Uhr. Bild. do. I8 do. 76-77778
funkverfuche. 14.30 bis 15 Uhr: Kinderſtunde. 15 bis 15.301 Färſen 1. 52- 5452 do. B. 75 7675- 77

Apr5 W x 7 77 23 353 do. 74 75 75r: tter- un en r: Be 4438 4 73e t e a a la c ebenajek. r Fran n t 7.Nachmittagskonzert. 17.30 bis 18 Uhr: Deutſch Oeſterreich (I). Kälber I. F D do. 7. 67 7 68--79
Prof. Norbert Krebs. 18 bis 18.30 Uhr: Aktuelle RomanDr. Hareid Braun Marktverlauf und Tendenz: In guter Ware aglatt,ſtoffe (II): Der Weg nach der Heimat.

20 Uhr: Der Dichter in Schuberts Liedern. (V). Reilſtab
Heine: Schwanengeſang. 21 Uhr: Uebertragung aus dem
Künſtlerhaus, Dresden: Arnold Schönberg. Suite, op. 29,
für 3 Klarinetten, Violine, Bratſche, Cello und Klavier.
23.16 Uhr: Tanzmuſik.

18.30 bis i875 Uhr. Engiiſch fur Anfanger. 18.55 bis 19.201 onſt ruhig; in Kühen bleibt Ueberſtand; Kälber, SchafeUdhr: Das weurre r a Prof. Dr. und Schweine ruhig gute ſchwere Ware geſucht.
Ritter. 19.20 bis 19.45 Uhr: Werkmetrſterlehrgang für Fach t
Sir Rat Denn wetiſtedt. 20 die 203h r. See Berliner ProduktenpreiStud.Rat Dr.Jng. F. adt. is 20. r:dedeutet uns vie Lebenslehre der großen Weiſen? (D). Leo erlner rodu wre ſe.
Klamant. 29.30 Uhr: Ueb ragung von Wien: Oeſterreichiſche 7. l 6. 12WMeiſter. Danach: Tanzmu ik. 0.35 Uhr: Nachtmuſik. Weizen, 206,00-208 6,0-208, 00

Roggen, märkiſch 201,00-—04, 201.0020400
Braugerſte 218,00--230, 00] 18,00 ODeutſ ender nur auf Welle 1648.3 Meter. Gerſte, Futter 198,00 05, 198,00--205, (0

Nachdem Kalundborg die e, 1680 Meter für ſeinen Groß Hafer märtiſch 192.00 000 19400-202(0
rundfunkſender verlaſſen und gleichzeitig die Luftſchiffahrt die vin.“ 90-202,Welle 1680 Meter, die ihr bisher zugewieſen war, im Jn s in. 219 00tereſſe des Rundfunks aufgegeben hat, ſo daß nach den Be Weizenmehl 26,00--209,0 6,00--20, (0
obachtungen des Reichs tralamts und des Deutſchen Roggenmehl 25,60--28,60 25, 60-—28, 60
Funktechniſchen Verbandes Störungen des Deutſchlandſenders Weizenkleie 14,00--14,25 14,00 14,25
auf Welle 1648,3 Meter nicht mehr zu befürchten ſind, hat Roggenkleie f. Bl. 14,00--1425 74,00

BViktoria- Erbſen 41,00--80, 41,00 0,00
Kleine Speiſe-Erbſen S hFutter-Erbſen 2noden- Batterien e e c aAcker-BohnenWicken vie e 98 e 44873 e3 Lupinen, blaue ,00 14, ,00ſtets frisch. Lupinen, gelbe 10,50 17,20 16,80 17,50

Seradella 2 ß hBittertete h.eeinkuchen -55,00 20 -5 20Weinbergstr. 5 Trocenſchnigel 13,10-136 1320
jSoyaSchrot 22,00--22,6 2.002Kartoffelflocken J 9 9888 18,80--19,50 18,8) 19,0
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forderte mehr

arbeiterverbandes, ſpr

ventionen gewährt wie gegenwärtig.

Staat und
Die gewerkſchaftliche

Sttzung des Bundesansſchuſſes (ADGB.)

Kiel, 7. Dezember. (Eig. Drahtb.)
Am Freitagvormittag begann in Kiel die

Tagung des Bundesausſchuſſes des
ADGB. Die 7 wurde etwas Neues in
der Geſchichte des ADGB. mit einer öffent
lichen Sitzung eingeleitet, in der Eggertüber „Staat und irtſchaft“ ſpradh

Jn rn Eröffnungsrede erklärte Leipart
um Ruhrkonflikt, die Gewerkſchaften ſeien einig in

r ſcharfen Ablehnung des Verhaltens der Unter
nehmer, die ſich wider Recht und Geſetz guſgereh2
und einen Konflikt heraufbeſchworen hätten, der bei
verantwortungsbewußter Ueberlegung zu vermeiden
geweſen wäre. Die Arbeiterſchaft, vor allem die be
troffenen Metallarbeiter, verdienten ob ihrer tapfe
ven Haltung hohes Lob und könnten der vollen Sym
pathie der geſamten deutſchen Arbeiterbewegung
ſicher ſein. as Vorgehen der Reichs-
regierung habe in der Oeffentlichkeit eine ver
ſchiedene Beurteilung erfahren. Es liege
jedoch kein Anlaß vor, der Reichsregierung wegen
ihres Eingreifens einen Vorwurf zu machen. Es
ſei auch nicht richtig, daß das Schlichtungsweſen, wie
behauptet worden ſei, einen ſchweren Schlag bekommen habe. Jm das Bewußtſein ſeiner
Bedeutung ſei weiten Kreiſen der e e in
Deutſchland erſt durch dieſen Arbeitskampf ein-
gehämmert worden. Die Arbeiterſchaft
habe keine Niederlage erlitten. Die
Unternehmer, die ſo weitgeſteckte Ziele verfolgten
und ſo ſchweres Geſchütz aufgefahren hätten, hätten
ſich bedingungslos einem Schiedsſpruch unterworfen,
den ſie noch nicht einmal kennen. Wenn es in
dieſem Kampfe Sieger und e gebe, fo ſeien
die Gewerkſchaften nicht die Beſiegten. Die Gewerk
ſchaften hätten nie auf dem Standpunkt jenes eigen
ſinnigen Bauern geſtanden, der Haus und Hof, der Spie
ſeine ganze Habe verprozeſſierte, um dem Buchſtaben
des Geſetzes Geltung zu verſchaffen. Sie führteneinen ſachlichen Koatapf indem ſie nicht nur ihre

Jntereſſen, ſondern die Intereſſen der Geſamtwirt
ſchaft vertreten. Leipart verſicherte zum Schluß, er
habe das Vertrauen, daß der Schiedsſpruch,
den der Reichsminiſter fällen werde, der Arbeiter
ſchaft zu ihrem Rechte verhelfen werde.

Eggert führte in ſeinem Referat u. a. folgen
des aus: Der Ruhrkampf hat die Erörterungen
über das Verhältnis zwiſchen Staat und Wirtſchaft
aufs neue angeregt. Die Unternehmer behaupteten
bei Beginn der Ausſperrung, nicht gegen die Staats-
autorität, auch nicht gegen den a e des
Schlichtungsweſens und gegen die W tutionen der

ſchaften i et Jn Wirkl
haben ſie Rux die Zeit überfüllter Häger und ſinken
der Konjunktur abgepaßt, um den
von Janger Hand vorbereiteten Schlag gegen die

Gewerkſchaften und das Schlichtungsweſen

zu führen. Die Ausſperrung ſtellt ſich als eine Auf
lehnung der Ei elerkge en gegen den ſozialen
Gedanken, die Arbeiterſchaft im erhö
den Erträgniſſen und am Aufſtieg der
zu beteiligen, dar. Sie iſt ein Proteſt der Eiſen
induſtriellen gegen die Schlichtungsbehörden, gegen
Geſetz und Recht, gegen die Autorität des Staates.
Als Vertreter und Wahrerder Staats-
autprität hätte die Regierung dieſeAuflehnung nicht hinnehmen dürfen,
ohne ihrerſeits alle Mittel r die An
exkennung des verbindlich erklärten Schiedsſpruchs
z e Statt deſſen hat die Regierung durch

n Reichskanzler vermittelnd eingegriffen und den
Reichsinnenminiſter Severing mit der Schlichtung
des Arbeitskampfes betraut. Nachdem die re
rung aber in dieſer Weiſe in den Kampf eingegriffen
hatte das darf ich wohl im Namen des Bundes
ausſchuſſes und der geſamten organiſierten Arbeiter
ſchaft ſagen hat ſie in der Perſönlichkeit des ans
Kampfrichters eine gute Wahl getroffen. Se ve

ring hat unſer Vertrauen.
Auguſt Schmidt vom Bergarbeiterverband

titbeſtimmungsrechte für die Ver
treter der Arbeiterſchaft im Produktionsprozeß.

Bernhardt' (Baugewerksbund) ſchilderte die
überaus trübe Lage des Baugewerbes.

Reichel, der zweite Vorſitzende des Metalle über den Ruhrkampf. Der
unmittelbare Erfolg eine weſentliche Stärkung
des Metallarbeiterverbandes im Ruhrgebiete. Wie
auch der kommende Spruch Severings ausfallen
möge, das eine ſei gewiß, det nämlich Arbeiter und
Unternehmer von nun an eglichen Schiedsſpruchmit anderen Augen anſehen ehe Z.
nehmer würden es beſtimmt zum zweiten Male nicht
wagen, einen derartigen Kampf zu provozieren.

Gegen die ſtaatlichen Subventionen an
die Induſtrie ſprach vomLandarheiterverband. Die Höhe der ſtaat
lichen Zuſchüſſe gehe um ein Mehrfaches über die
bekannten Zahlen hinaus, und die Oeffentlichkeit
werde erſchrecken, wenn ſie die Summen
börte die vorläufig nur vertraulich im Reichshaus

sausſchuß genannt worden ſeien.

Wie das Geld der Steuetzahler verwüſtet werde,
ſpotte jeder Beſchreibung.

Um den Weinbau in Sachſen zu fördern,
würden dort Forſchungsſtellen errichtet. Ferner
eien 200 Millionen für den Wiederaufbau zu
ammengebrochener Betriebe in Oſtpreußen an

r worden und nie gehen
ch niemals habe man in ſo re

würden ſie von denſelben Leuten, die ſonſt nicht ſ.
nug die freie Konkurrenz predigen und auf die

e die Arbeitsloſen, Art ropaganda für die Sozialiſierungs rrtrie forderte
(Metallarbeiter) als das ſelbſtverſtändliche Ergebnis

des Ruhrkampfes.

rklichkeit ger

hten Maße an

tWirt
Wirtſchaftsauffaſſung

Den Schluß der öffentlichen Debatte bildete eine
formal wie inhaltlich gleich wertvolle Rede des
Holzarbeiterführers Tarnow, der ſich beſonders
an die zahlreichen Gäſte und Behördenvertreter
wandte, um ihnen die gewerkſchaftliche
Wirtſchaftsauffaſſung, der ſie nicht ſelten
Ah und r r gegenüberſtehen, näher zu

ringen. Als die große volkswirtſchaftliche Aufgabe

Viertes Blatt.

Die techniſche Entwicklung, die fortſchreitende Wiſſen

der Gewerkſchaften kennzeichnete Tarnow die

Jn Stockholm fand dieſer Tage ein Kongrefür Arbeitsfrieden ſtatt, der von dem Arrgre

miniſter der ſchwediſchen z w. n Lü
becks, einberufen worden war. Der Miniſter
erklärte auf dem Kongreß, die augenblicklichen

x S e ſchwe r genn zwar nicht ge ungünſtig, die ſich anende rin eröffne jedoch n roſige
Ausſichten. Ernſte Störungen der irtſchaft
u zu befürchten. Um ſo erfreulicher ſeiunter

eſen Umſtänden die Feſtſtellung, daß allerſeits
der Wille zur Verſtändigung über das Arbeitsproblem zum Ausdruck Bunge, nicht nur in den

e auch während der Wirt-ſchaftskämpfe. s nächſte und erreichbare
Ziel der rn n beſtehe ineiner Ordnung, die den Arbeitern
eine ſtärkere Teilnahme an den Be
trieben ſichere, vor allem dort, wo nicht nur
die unmittelbaren Intereſſen der Arbeiter auf dem

l ſtehen, ſondern wo auch die der
Betriebe, ihre techniſche, preige tliche und t
n in Frage kommt. man dieſe Ord-
e „in rechte n el daßnicht, ſei ächlich. entli er in der Arbeitsfriedensbewegung

rung habe die Konferenz einberufen, um zu unker-

Ein Abrbeitsfriedenskongreß
Iſt man in Schweden weitſichtiger?

n v ä umtion. don a
und nicht zuletzt die alles Bisherige um

türzende Rationaliſierung des Produktionsp es
ätten eine e e Arbeitsloſigkeit herbeigeführt,

wie ſie die Wirtſchaft der Vorkriegszeit niemals ge
kannt habe. Jetzt handelt es ſich darum, die in
duſtrielle Reſervearmee auch als Verbraucher dem
eſamten Prozeß der Wirtſchaft einzugliedern. DieHohn ſonen dienen müßten erſchöpft werden.

as aber ſetze voraus, daß die Kaufkraft
der Maſſen und die große Zahl der Arbeits
loſen in den Arbeitsprazeß wiedereingereiht werde.

Mit einem kurzen Schlußwort des Vorſitzenden
Leipart fand die öffentliche Tagung des Bundes-
ausſchuſſes ihr Ende.

eſſen geſ n könne. Dieſes Vorgehen habe den
S orteil, daß man ohne jegliches RiſikoKa ich Rekognoſzierungen auf dem ſozialen Ter

rain vornehmen könne. Notwendig hierfür ſei in
erſter Linie die Ernennung von Vertrauensmän
nern er die beiden Parteien. Dieſe Vertrauens
männer hätten die Aufgabe, eine matiſche
Aufklärung und Pro nda zu entfalten.

Der Delegierte der Unternehmer, DirektorHammer Vothenbur legte im Anſchluß an
die Ausführungen des Miniſters dar, daß die bei
den Götewerken durchgeführte Zuſammenarbeit

d m Arbeiterſchaft seifür beide Teile gezeitigt Der
Arbeitervertreter, Redakteur Se ſon, hob
den Friedenswillen der Gewerkſ e hervor und
erklärte, daß man in Arbeiterkreiſen die Konfe-
venz als einen neuen Schritt zur Stärkung
der Rechtsgrundlage betrachte, auf der die
Papteien freiwillig und ohne überflüſſige Ein-
gri t der ierung zu verhandeln hätten.

n S n findet alſo ein reiner Rechts regierung Geſchmack an den
Bee Tendenzen. Das Motiv,das dieſen Miniſter dabei leitet, liegt in der Er
kenntnis, daß ohne die Förderung dieſer Ten
denzen die Wirtſchaft bei einer Verſchlechterung
des Arbeitsmarktes in ernſte Kriſen und Unruhenvon den e ehe re Die Regie

ſuchen, was zum

5

usbau der gemeinſamen Jnter

pfer der
Die Opfer der Bauarbeit im x 1927 ſind

nach den vresberichten der zwölf Baugewerks
berufsgenoſſenſchaften und der Tiefbauberufs

noſſenſchaft wiederum erſchreckend groß geweſen.P Jahre 1927 ſind neue Betriebe hinzu
ommen. Seit 1924 ſind insgeſamt rund 20 000
aubetrie be neu entſtanden. (1924

159 907 und 1927 179 121). Da es ſich dabei
überwiegend um kleine Betriebe handeln dürfte,
bedeutet die Zunahme der Baubetriebe keinen
Gewinn für die Unfallverhütung.
Die Zahl der durchſchnittlich verſicherten
d hen Jahre r 1927 faſt rnner! resfriſt iſt eine Zunahme vonüber o d fal 1924 ſogar um faſt 24 Mil
lionen eingetreten. Die ſteigende Ten
denz der Unfallmeldungen der letzten
Jahre hat auch im verfloſſenen Jahre angehalten.

Ueber 40 000 Unfallmeldungen gingen mehr
ein als jm Jahre vor

Auf 1000 Verſicherte wurden 1926: 75,7 Unfall
anzeigen erſtattet, 1927 dagegen bereits 81,5. Die
7 te, weit über dem Durchſchnitt liegende
nfa i hat die Bayeriſche Bau
ewerksberufsgenoſſenſchaft mit 109,5
nfallanzeigen auf 1000 Verſicherte. Trotz dieſerZiffer iſt bei dieſer Berufsgenoſſenſchaft

noch ein erheblicher Rückgang der gemeldeten Un
älle gegenüber dem Vorjahre (184,2) eingetreten.
in erhebliches Anſteigen der Unfallmeldungen iſt

auch bei der Tie r ehen enſchaft (von 87,59
auf 100,09) und der Poſenſchen Bau

rksberufsgenoſſenſchaft (von 81,42 auf 96,41
tellen.t den tödlich verlaufenen Unfällen iſt eine

kleine Senkung eingetreten. Allerdings
r 5—„2 R

Die Gelben nackt ausgezogen.
Was ein bayeriſcher Staatsanwalt von ihnen hält.

Mit erfreulicher Schärfe ging dieſer Tage ein
Regensburger Stagatsanwalt mit
einem gelben Werkverein ins Gericht. An

agt war ein Fabrikdirektor, der ſich einen
tamm von 120 Arbeitern gebildet und ſie zur

Gründung eines nannten Werkvereins ver-anlaßt hatte, um 5 ſo leichter vor den Tarif

orderungen des Fabrikarbeiter Verbandes zu
chützen. Der der Klage war einebertretung des Arbeitszeitgeſetzes. Die erſte
Inſtanz ließ den Arbeitgeber ungeſchoren. Jn
der Berufungsverhandlung kam er nicht ſo glimpf
lich weg. Der Prozeßverlauf gab ein an chauliches
Bild von den G in den Streikbrecherver
einen. Die Verſammlungen des Werkvereins
wurden ſtets von der Direktion ſelbſt
einberufen. Der Monatsbeitrag betrug zehn
Pfennige. te den Vorſthenden des

Der Staatsanwalt tVereins, ob der Viel r Werksleitung über
„Wie würden Sieupt nübertreten könne.4 wenn eine Lohnerhöhung

wäre? Wovon würden Sie und Jhre Organ

Bauſtelle iſt einmal im Jahre durch

ſtürzen muß.

Bauarbeit
verloren noch 948 Bauarbeiter durch Unfall

im verfloſſenen Jahre ihr Leben.

o e 2000 Bauarbeiter entfällt ſomit immer ein
t r Unfall. Die Verhältni en über töd

i nfälle bei den einzelnen Berufsgenoſſen
ſchaften weiſen erhebliche Schwankungen auf. Amungünſtigſten ſteht die Kheiniſch Weſffalt che Bau

berufsgeno T mit 0,72 auf 1000 rterſi
da, auch die Thüringiſche Bauberufsgenoſſenſchaund die Liefbanbernſegenoſſenſcheft tehen Watt

lich über dem Durchſchnitt. Die Bayeriſche Bau
berufsgenoſſenſchaft, die voriges Jahr auch hier
das ungünſtigſte Ergebnis aufzuweiſen hatte, iſt

gen Jahre dem Durchſchnitt ge
ieben.

Die Entſchädigung von Berufskrankheiten iſt
im Baugewerbe zurzeit von ganz geringer Bedeu
tung. Von insgeſamt 450 angemeldeten Fällen
e Erkrankung wurden nur 10 als ent
chädigungspflichtig anerkannt.

Die Reviſion der Bauten durch die
techniſchen Aufſichtsbeamten der Berufsgenoſſen
chaften ſind nach wie vor ſehr ſpärlich. Die

mten hatten 1927 insgeſamt 184 700 Befich-tigungen vorgenommen. S Vaorjahre beſtanden
aber rund 179 000 Baubetriebe.
dürfte wohl jeder Baubetrieb im Laufe des Jah-
res mindeſtens fünf Bauſtellen gehabt haben.
Bei rund 900 000 Bauſtellen gab es alſo nur rund
184 700 Reviſionen, d. h. nur jede fünfte

unter

einen techniſchen Aufſichtsbeamten der Berufs

genoſſenſchaft kontrolliert iworden. i
unhaltbarer Zuſtand!

tionsangehörigen leben?“ Fragen, auf die der
Zeuge nichts zu antworten mußte. Der Staats
anwalt betonte, daß die rkvereine nicht
tariffähig ſeien. Eine Arbeitnehmerorgani-
r müſſe geeignet ſein, einen ſozialen Kampf

urchzuführen. s ſei gewiß recht ſchön, wenn
man ſage, zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
ſolle ein freundſchaftliches Verhältnis beſtehen;
allein die ſozialen Gegenſätze ſeien heute
viel zu groß. Gegenüber dem mächtigen Kapi-
tal könnten die Arbeiter nur durch ſtarke Gegen
organiſationen etwas erreichen. Die ganzeu gehn Entwicklung Deutſchlands Da

e gen die Tariffähigkeit der Werkvereine. lch
urchtbare Macht das Kapital beſitze, das habe der
chreckliche Wirtſchaftskampf an der Ruhr nur zu
deutlich gezeigt. Der Werkverein r dem

enüber ein lächerliches Gebilde; erſebe keine freie Willensbeſtimmung.

Der Staatsanwalt beantragte 500 Mark Geld-
ſtrafe. Die Urteilsverkündung wurde ausgeſetzt.

Die Gelben beſitzen außerhalb des reaktionären
Unternehmertums gewiß nicht viel Sympathien,

bu Gericht.Gelß n ſich ch ſchämen können?

ſie es hier tun.

Sonnadend, den 8. Dezember

mm--mm[-—-2

Ob die Arbeiter im er
nüſſen

Einſtellung des Kampfes in Oſterre ch.
Wien, 8. Dezember. (Radiomeldung.)

Obwohl Bundeskanzler Seipel während des
anzen Kampfes der Poſt und Telegraphenangeſeiten immer wieder erklärt hat, Zugeſtändniſſe

eien vor Einſtellung des Kampfes ausgeſchloſſen,
und obwohl die Großdeutſchen im Nationalrat ſich
auf den gleichen Standpunkt geſtellt haben, iſt bei
neuen Verhandlungen am Freitagabend
eine bedeutſame Annäherung erfolgt. Der
Generaldirektor des Poſt und Telegraphenweſens
erklärte mit Zuſtimmung der Bundesregierung die
Bereitſchaft, jene Zulagen zu ge
währen, die das Perſonal verlangt
und zu deren Erreichung es in die paſſive Reſiſtenz
durch ſtreng e Arbeiten eingetretenwar. omit der des Kampfes erreicht iſt,
7 der ionsausſchuß die Einſtellung des
Kampfes empfohlen, die im Laufe der

Der Tarif für das deutſche Chemiegraphie-,Kupfer, Licht- und Tiefdruckgewerbe iſt vom e

ban dder Lithographen und Steindrucker zum 31.
Dezember gekündigt worden. Das Tarifamt
hat infolge der Verhandlungsbereitſchaft aller Ta
rifkontrahenten den Tarifausſchuß für den 10. De
zember nach Berlin berufen.

Vermiſchtes.
Ein Raketenboot.

Die Opelſchen Verſuche mit dem Raketenfahrzeug

haben jetzt den lettiſchen Techniker Kawal auf
die Jdee gebracht, ein Waſſerfahrzeug mit Raketen
auszurüſten und damit über den Atlantiſchen Ozean
zu fahren. Der Schiffskörper iſt mit horizontalen
Floſſen ausgerüſtet, ſo daß das Fahrzeug ſich bei
hoher Geſchwindigkeit aus dem Waſſer erhebt und
dicht über dem Waſſerſpiegel dahingleitet. Auf dieſe
Weiſe ſoll eine Geſchwindigkeit bis zu 400 Kilometer
in der Stunde erreicht werden. Probefahrten mit
einem kleinen Modellboot ergaben eine Stunden
geſchwindigkeit von 80 Kilometer. Das im Bau be
findliche Raketenboot iſt 6 Meter lang und 1,40
Meter breit; es bietet drei Perſonen Raum. Die
Sprengſtoffladung der Raketen für die vorgeſehene
ſehen Wrwering ſoll aus 125 Tonnen Pulver be
ſtehen.

Krankenhaus.

27 Arbeiter ertrunken. Die Kupferminen von
Morococh (Peru) ſind durch die Ueberſchwemmung
eines in der u befindlichen Sees unter Waſſer
ſage worden. Nach den bisherigen Ermittlu
ind 27 Arbeiter ertrunken; man befürchtet,

weitere 30 in den Stollen abgeſchnittene Gruben
arbeiter nicht mehr gerettet werden können.

Nuttermörder. Eine furchtbare Bluttat hat
ſich in Wilderswil bei Jnterlaken abgeſpielt. Dort
mißhandelte der angetrunkene vierzigjährige HansVoegeli im Verlauf eieet Streites ſeine Mutter

ſo ſchwer, daß ſie nach kurzer Zeit ſtarb.

Jeden ein Hauseinſturz. Jn Lodz ſtürzte
am r üh ein neuerbautes drei-ſtöckiges Miershaus ein. Ein Arbeiter
wurde auf der Stelle getht ein anderer lebens
r verletzt. Die anderen entgingen dem

e durch Zufall, da ſie ſich z. Z. des r 4
nicht im äude befanden. Als Urſache wird die
Verwendung von minderwertigem
Baumaterial angenommen.

Drei Dienſtmädchen verbrannt. Ein verhängnis
volles Exploſionsunglück ereignete ſich in einer Ort
chaft bei Fürſtenau im Hannoverſchen. Als drei

enſtmädchen, die den Fußboden mit Benzin
reinigten, dem Ofen zu nahe kamen, explodierte das
er mit furchtbarer Gewalt und ſetzte die Klei
der der Mädchen in Flammen. Alle drei ſind ihren
ſchweren Brandwunden im Krankenhaus erlegen.

Ein Raubüberfall iſt auf den Beamten der Sta
tionskaſſe des Bahnhofs Singwitz in der Lauſitz ver
übt worden. Ein unbekannter Mann betrat p
das Stationszimmer, in dem ſich der Beamte allein
befand, und erzwang mit vorgehaltenem Revolver
die Herausgabe der Stationskaſſe, in der ſich 20 Mk.
befanden. Damit war der Räuber jedoch nicht zu
frieden. Er zwang den Beamten, ihm auch noch
45 Mk. Privatgelder abzuliefern. Von dem Täter
fehlt jede Spur.

TTTDZDGeſchäftliches.
Fröhliche Weihn in eng e in allen Familien,

in denen die fürſorgliche Hand der Hausfrau den ch
mit ſchmackhaften ihnachts-Kleingebäcken bereichert. ie
ern naſcht man in den ſttagen hier und da von den
leinen Koſtbarkeiten, die das ſtgefühl ſichtlich erhöhen.

Keceſrreß, die es ſich nicht gern nehmen laſſen, zum
elbſt zu backen, werden es begrüßen, eine Fülle von An
regungen für die Weihnachtsbäckerei in Dr. DOetkers farbig
illuſtrierten Rezeptbuch F zu finden, das in allen

nBr. iſt, in denen die Fabrikate der bekann
ten Firma Oetker geführt werden.

Korn a Zöllner
Brüderstraße I o Halle a. d. S. G loelelsn 23763

aber ſo nackt ſind ſie noch an keinem öffentlichen
Ort ausgezogen worden wie vor dem Regens

Pa. Werkzeuge zur Holzbearbeltung Eisenwaren
Zierleisten Portieèrengamit Leder- und Ialt!oim



Jackie Coogan mit ſeinem Brüderchen, das dem
„Heinen“ Jackie ſehr ähnlich ſieht und demnächſt

auch filmen wird.

Die zwanzigjährige Kaſſiererin
Von Bartolns.

„Hören Sie mal, Angeklagte“, ſpricht der
Richter zu dem wegen Unterſchlagung ange
klagen jungen Mädchen, und ſeine Stirn wird von
einer ſenkrechten Falte gefurcht, „Sie mußten ſich
doch ſagen, daß bei der Abendkontrolle der ge
fälſchte Kaſſenſchein bemerkt werden würde. Was
veranlaßte Sie, ſo jung einen Betrug zu in
ſgenieren?“

Das kaum zwanzigjährige Mädchen, das wie
eine Vierzehnjährige ausſieht, ſenkt beſchämt den
Kopf, das bleichſüchtige Geſicht färbt ſich hochrot
und ein Tränenſtrom entquillt den kummervollen
Augen, die ſonſt ſo erlebnishungrig und ſehn-
füchtig in die dumme Welt ſtarren.

Nach Beendigung ihrer harten VLehrzeit als
Ladenmädchen kannte ſie nur das Ziel, viel Geld
(was ſie ſo viel Geld nennt) zu verdienen, damit
tu Haus das Elend ihrer drei Geſchwiſter gemildert
werde, vielleicht, ach vielleicht, daß ſogar ein wenig
vom Gehalt übrig bleibe und ſie auch von den
Schönheiten des Lebens, von denen ſie die Kol
leginnen alltäglich ſchwärmen hörte, kaufen
könne Denn ſeit der Stunde, da ſie denken und
richtig ſehen lernte (und das war ſehr früh), wußte
ſie, daß das Sprichwort von der glücklichen Armut
ein Wort iſt, das ein Millionär bei einem guten
Geſchäft geprägt haben muß. Von Haus aus war
ſie gewohnt, Arbeit, gleich einem Laſttier, zu ver
richten und da ſie dieſe Gewohnheit zur Freude
des Chefs beibehielt, ſchenkte er ihr Vertrauen, er
höhte das Salär um täglich zwanzig Pfennig und
ſie avancierte zur Kaſſiererin des Unternehmens.
Den Laden auffegen und aufwiſchen, durfte ſie von
nun an nach Geſchäftsſchluß.

Monatelang verrichtete ſie ihren Dienſt mit
Pflichteifer und beinahe zur Zufriedenheit des
Chefs. Der Sommer kam heran, und da beſchloß
eines Tages das geſamte Perſonal der Firma (vier
Lehrmädchen und ſie, die ja ausgelernt hatte), einen
Sonntagsausflug mit den Angeſtellten der Kon
kurrenz gemeinſam zu machen. Hei, ſollte das ein
Vergnügen werden. Tagelang wurden alle Einzel
heiten des Programms durchgeſprochen, aber man
verweilte am längſten bei dem letzten Punkt: Tanz.

Nicht genug beſprechen konnte man, wie man ſich
für den großen Tag ſchmücken wollte, was man
anziehen werde. Der Termin für den Feſttag war
weitgeſteckt, damit man ſich vom Munde ſoviel ab
ſparen konnte, wie ein Tag des Frohſinns, des
Glücks und der Ausgelaſſenheit an barem Kapital
erfordert.

Für die Angeklagte galt jeder Gedanke einem
neuen Kleid, dem einzigen und erſten in ihrem
zwanzigjährigen Leben, denn bisher veränderte die
Mutter abgelegte Kleider der „Herrſchaften“, denen
ſie den Dreck aus der Wäſche waſchen mußte und
die dafür in Mildtätigkeit machten, um der
Freundin zu imponieren. Es war nicht einfach,
ein elegantes Kleid zu erſtehen, das billig, praktiſch
und haltbar war, denn man glaubte nicht, daß es
nur für den einen Ausflug genügen ſollte. Schließ-
lich fand ſie eins im Warenhaus. Es war roſa,
bildſchön und billig und nur wenig verknüllt und
verſtaubt, denn der Verkäufer holte es aus der
Vorratskammer des vergangenen Jahres. Er
verſuchte, die ſogenannten Schönheitsfehler zu ver
decken, aber die Angeklagte lachte übermütig, wußte
ſie doch, daß die Schweſter, die kleinſte, zu Hauſe

mit dem Bügeleiſen umgehen könne wie eine Er
wachſene.

Zwei Tage vor dem Ausflug ſaß die Angeklagte
mit rotgeweinten Augen an der Kaſſe. Die Welt
war für ſie trüb und ohne Freude. Das
Schweſterchen hatte geſtern abend in das neue,

Ausflug in ihrem Arbeitskittel würde mitmachen
können? Ob einer der Herren aber dann auch mit
tanzen würde? Nein, an alles Traumhafte glaubte
ſie, aber daran nicht.

Da legte ein Kunde einen Kaſſenzettel über
den Betrag von 13,50 Mk. hin. Mechaniſch kaſ
ſierte ſie und bemerkte noch im letzten Augenblick,
daß ſie zuviel Wechſelgeld herausgab. Verhinderte
den Verluſt, aber ihr wirrer Kopf wurde nun den
Gedanken nicht los, was wohl der Chef ſagen
würde, wenn abends der Betrag fehlen ſollte
Lange betrachtete ſie den Kaſſenzettel und ver
weilte ſchließlich bei der mangelhaft geſchriebenen
Eins. Nur im Spiel ergriff ſie einen Radier-
gummi, radierte, und ſchon war die Eins ver-
ſchwunden Zehn Mark legte ſie mit fliegen-
den Pulſen beiſeite. Abends kam der Krach, ihr
Geſtändnis folgte. Es folgte der Hinausſchmiß
und die Strafanzeige. Sie iſt eine Diebin. Eltern
und Geſchwiſter gehen zu Hauſe ſchen um ſie
herum. Als Diebin konnte ſie den Ausflug ſelbſt
im Arbeitskittel nicht mitmachen, wird auch vor
läufig keinen anderen machen

Jn Anbetracht der Jugend und der bisherigen
Unbeſcholtenheit wurde ihr Bewährungsfriſt zu
gebilligt. Was aber wird aus ihr werden?

Hygiene von einſt.
Von Gotthard Brodt.

Wenn man in alten Chroniken lieſt, daß vor
noch gar nicht langer Zeit das Waſchen des Kör
pers in Deutſchland für ungeſund galt und man
den oft unerträglichen Geſtank in den Straßen der
Städte nicht durch radikale Beſeitigung des Un
rats, ſondern durch Räucherungen mit Thymian
und Wacholder zu verringern ſuchte, ſo wird es
einem ſchwer, ſich in die „gute alte Zeit“ zurück-
zuverſetzen. Der Schmutz in den Straßen der
deutſchen Städte war derart, daß „die Bürger und
Reiſenden“, wie Johann Butz in ſeinen „Reiſe
erinnerungen“ ſchreibt, „bis an die Knöchel, ja
ſogar bis an die Waden im Kot waten mußten“.
Das erklärt ſich wohl in erſter Linie aus der all
gemein üblichen Sitte, die Abfallſtoffe aus den
Haushaltungen und Werkſtätten einfach auf die
Straßen zu werfen, wo ſie liegen blieben und ver
weſten.

Berückſichtigt man dabei noch, daß auch die
Gräben noch vor den Srädtmauern mit etlem,
fauligem Waſſer gefüllt waren, das die Luft ver
peſtete, ſo wird man bald begreifen, weshalb bis
zum Ende des vorletzten Jahrhunders allent
halben in Deutſchland fürchterliche Epidemien
und Seuchen wüteten. Dann erſt begannen die
Regierungen und die Stadtväter einzuſehen, daß
die Reinigung der Straßen und Häuſer für die
allgemeine Geſundheit unerläßlich ſei. Man traf
Maßnahmen, um den Schmutz in den Straßen zu
entfernen und befahl daher den Bürgern, ihren
Kehricht vor den Haustüren zur Abholung bereit
zu halten. Dieſer Befehl wurde auch prompt
ausgeführt und allenthalben ſah man Bürgerin
nen den „Dreck vor ihren Türen zu großen Hau
fen zuſammenkehren“. Freilich ließ die Ab-
holung, die z. B. in Berlin jährlich 6500 Taler
koſtete und von 36 zweiſpännigen Karren beſorgt
wurde, meiſt ſehr lange auf ſich warten. Dafür
iſt Berlin aber auch heute nach den Ausſagen
maßgeblicher Ausländer die ſauberſte Hauptſtadt
der Welt.

Das Luſthaus.
Von Alfred Arna.

Eine Diele in den weſtlichen Gegenden Ber
lins, eine kleine, dezente Diele, nicht aufdringlich
inſzeniert, ſondern eher der Aufenthalt für geſetz
tes Bürgertum. So ſieht ſie jedenfalls auf den
erſten Blick aus. An der Bar ſitzen freilich zwei
ſtark gepuderte Herren eng umſchlungen. Sie
trinken Kognak, tauſchen zärtliche Blicke und
hauchen hin und wieder einen duftigen Kuß in die
Gegend. Das Orcheſter entfeſſelt ſeine ganze
Kraft an einem Step. Der Geſchäftsführer tän-
zelt, mit einem Fächer bewaffnet, durch die trauten
Räume und erklärt unentwegt, er ſei eine anſtän
dige Nutte, während ein auf Luſtgreis ſtiliſierter
und geſchminkter Knabe, im Privatleben glück
licher Vater zweier Kinder, eine Geiſha zu imi-
tieren verſucht

Damen und Herren tanzen getrennt. Zwei
junge Damen halten ſich innig aneinandergepreßt,
während ſie ſtepen, und haben die Welt um ſich
vergeſſen. Aber es herrſcht Pleiteſtimmung. Man
begnügt ſich in den meiſten Fällen mit einer Taſſe
Kaffee, fünf Zigaretten und vielen zärtlichen
Blicken.

Plötzlich ändert ſich das Bild. Zwei Ehepaare,
die aus irgendeinem Theater kommen, ſind ein
getreten, feinſte Konfektionsbranche, prima Ge
ſchäftsaufſicht, die Damen in großer Abendtoilette,
die Herren in Smoking und weißer, gepanzerter
Hemdbruſt. Der eine kaut an einer ſchweren Jm-
porte. Er hat korrekt geſcheiteltes Haar und einen

märchenhafte Kleid ein handgroßes Loch gebrannt,
und keine Macht der Welt, ſelbſt die Mutter nicht,

geſtutzten Schnurrbart.
In die Kellner fährt elektriſche Bewegung, und

würde den Schaden ausbeſſern können. Ob ſie den
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Die Liebesgrotte“)
Von Hanns Heinz Ewers

Jan rückte mit dem Stuhl. „Ach was, Fund
vogel,“ rief er, „werde nur nicht ſentimental. Das
macht mich kribbeln ſolche Ausbrüche der Seele.“

Sie ſtreichelte ihn leiſe über die Hand. „Wie
die Großmutter biſt du und ſchlimmer noch.
Allen Leuten wollt ihr weismachen, daß ihr kein
Gemüt hättet und keine Seele. Stellt euch ſtein-
hart damit kein Menſch merken ſoll, wie weich
ihr ſeid.“ Ganz ſtill fuhr ſie fort: „Merkſt du denn
gar nicht, wie ich mich nach dir ſehne?“

Er ſtand auf, antwortete nicht. Lief ein paar-
mal auf und ab auf der Terraſſe. Ging fort, ohne
ſich umzuwenden.

7

Erſt nach drei Tagen kam er wieder; tat, als
ob nichts geſchehen ſei.

Jeden Tag ſchwammen ſie im Meer. Er be
ſtellte ſeinen Schiffer irgendwohin, dann fuhren
ſie aus. Entkleideten ſich im Boot, ſprangen ins
Waſſer. Saßen auf den Felſen und ſonnten ſich.

Um den Berg Tiberio gingen ſie in der Mor
genſonne. Kamen am Arco vorbei, ſtiegen all die
Stufen hinab zur Mithrasgrotte. Kletterten weiter
hinab, den ſteilen Abhang zum Meer. Saßen
unten auf dem ſchmalen Strande, warteten auf
ihren Schiffer mit dem Badezeug. Dann fiel ihm
ein, daß er ihn heute zur anderen Seite beſtellt
hatte, in die kleine Bucht beim Fortino.

„Da müſſen wir ſo baden, Fundvogel“, rief er
„Die Sonne wird uns auch ohne Laken trocknen.“
Ganz glatt war das Meer, kein Lüftchen regte

ſich. Einſiedlerkrebſe und Taſchenkrabben liefen
zwiſchen den Steinen, unten am Grunde konnten
ſie die kleinen Fiſche ſehen. Schwarzweißgeſtreifte
mit großen Köpfen waren dabei und andre wieder,
langfloſſige, rote mit gelben Tupfen.

Dann kam ihm der Gedanke, daß in der Nähe
eine Grotte ſein müßte, die er nicht kannte. Sein
Schiffer hatte ihm die Stelle öfter gezeigt, aber mit
dem Boot konnte man nicht hinein, und jedesmal
war das Meer zu bewegt geweſen zum Schwimmen.

„Jſt es weit?“ fragte ſie.
„Eine halbe Stunde vielleicht,“ intwortete er,

„ich weiß es nicht genau. Aber wir werden ſie

ſchon finden.“ eSie ſchwammen hinaus, rings um das Vor
gebirge, weit hinten ſahn ſie die Faraglionifelſen
aus dem Meer ragen. Dicht am Fels hielt er ſich,
ſuchte herum, fand nichts. Die Zeit verging, ein
wenig matt fühlte ſie ſich.

Lauwarm war das Waſſer, dennoch wurde ihr
kalt. Und immer trieb er und drängte

Dicht unter dem ſteilen Felsabhang ſchob ſich
eine flache Steinmaſſe ins Meer. „Da kannſt du
ausruhn“, ſagte er.

Sie ſchwammen heran. Doch der Fels war ein
paar Meter hoch, keine Möglichkeit, aus dem
Waſſer hinaufzuklettern. Er ſuchte, hörte plötzlich
ein Gurgeln und Rauſchen „vHier iſt es“, vief er.
„Halt dich am Stein, ich ſchwimme hinein.“

Sie griff eine Felskante, hielt ſich feſt.
Nach einer Weile kam er zurück; ſeine Augen

leuchteten „Eil dich, Fundvogel,“ jauchzte er,
„wundervoll iſt die Grotte, wundervoll!“

Sie ſchwammen um eine Spitze, er zeigte auf
eine Stelle am Fels; aber ſie ſah nicht die Spur
einer Oeffnung. Nur das Waſſer bewegte ſich ein
wenig auf und nieder, oben ſpritzte zuweilen aus
einem daumenbreiten Loch ein wenig Waſſer. „Du
mußt tauchen,“ ſagte er, „unter dem Felſen durch.
Faß nur meinen Fuß und folg mir.“ Er ließ ihr
keine Zeit zur Ueberlegung, tauchte unter mit
Kopf und Armen, warf die Beine in die Luft.

Aus des Dichters neuem Roman „Fundvogel“,
der die Umwandlung einer Frau in einen Mann behandelt.
Sieben Stäbe-Verlags- und Druckereigeſellſchaft m. b. H.,
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Mechani einen Fuß, tauchte ihm nach.Zne e. ſtieß unter Waſſer mit dem
Kopf an den Fels, ließ ſeinen Fuß fahren. Jm
nächſten Augenblick fühlte ſie ſich an den Schultern
ergriffen, nach unten geſtoßen und vorwärts ge
zogen eine Menge Salzwaſſer ſchluckte ſie.

Gleich darauf kam ſie wieder nach oben und mit
dem Kopf aus dem Waſſer; ſie pruſtete, huſtete
und ſpuckte. Sie fühlte Grund unter den Füßen,
richtete ſich auf; ein Halbdunkel umfing ſie. Jan
griff ihre Hand und führte ſie; auf feinem Sand
ſchritt ſie daher. Lichter wurde es und heller;
über ihnen öffnete ſich ein wenig der Fels: die
Sonne ſchielte in die Grotte. Sacht ſtieg der
Boden auf, ein weicher Sandſtrand nahm ſie auf.
Da lag ſie, die Beine bis zum Knie in dem lauen
Waſſer; auf ihrer Bruſt ſpielte ein warmer

nnenſtrahl.
Schnell erholte ſie ſich, richtete ſich auf, ſaß

nun. Halb im Waſſer lag Jan vor ihr, wie
gletſcherblauer Marmor ſchien ſeine Haut, wo ſie
das Waſſer umſpülte, warm und braun aber über
der Oberfläche.

„Nun, wie gefällt dir's hier?“ fragte er.
Sie blickte um ſich. Klein genug war das Loch

oben im Felsdach, zackig dazu, nur der eine zit
ternde Sonnenſtrahl fiel ſchräg hinein. Faſt weiß
glitzerte unten der Sand, tiefblau ſchien rings die
Luft. Ueber ihr hatte der Fels einen rotbraunen
Glanz, weiter hinein war er gelb und ſchwarz.
Hellgrün leuchtete unter dem Felsſpalt das
Waſſer, lichtblau dort, wo es ihre Füße umſpülte.
Hinten aber war es tiefblau, violett faſt, völlig
ſchwarz im letzten Grunde.

Jmmer noch war ihr kalt, ſie zitterte leicht.
Da kam er zu ihr herauf, ſtrich ſich mit den Hän
den das Waſſer von Leib und Gliedern; leuchtend
ſprangen die Silbertropfen in das Blau. Er
ſetzte ſich zu ihr, rieb ihr die Füße und Hände,
dann Arme und Beine, den Leib endlich. Sie
lächelte ihm zu, fühlte ihr Blut warm durch
die Adern pulſen.

Er ließ ſie fahren, nur ihre Hand lag noch in
ſeiner. „Nun ſind wir nicht Menſchen mehr,“
ſagte er leiſe. „Weſen aus dem Waſſer ſind wir

Kinder der Sonne.“ e.Träumeriſch ruhte ſein Blick über den Farben.
„Ein Meeresungeheuer hauſt in dieſer Grotke
ſagen die Fiſcher. Aber das ſind nur die Auf-
geklärten, die ſo wie Carlo denken. Die From-
men ſagen, daß es kein Meertier ſei Dämonen
ſeien es, heidniſche Götter der See. Jhre Stimme
könne man hören, ſagen ſie, duxch das Loch da
oben.“

Dicht ſaß er an ihrer Seite, ſchlang ſeinen
Arm um ihre Schultern Warm wurde ihr, und
ſie fühlte, wie dieſe Wärme von ihr zurückdrang,
wieder ihn umhüllte. Ganz nah drängte ſie ſich
an ihn

„Wenn nun ein Fiſcherjunge oben über die Fel
ſen klettert,“ ſagte er, „wenn er uns hier hört
wird er denken: wir ſeien die Heidengötter der
ſtillen Grotte.“

„Sind wir's denn nicht?“ flüſterte Andrea.
Mit der Hand fuhr er durch ihr Haar, ſie half

ihm, nahm das Band ab, das ſie herumgewunden,
zog die Kämme heraus. Da fielen die Flechten.
Sie löſte ſie rings hüllte ſie das lange Haar.
Dunkel ſchien es, ſchimmerte doch rötlich in dem
blauen Licht.

Näher drängten ſie aneinander und näher,
Fleiſch eng an leuchtendes Fleiſch. Wie er den
Kopf über ſie bog, hob ſie die Lippen

„Jan,“ flüſterte ſie.
Auf weißem Sande lagen ſie halb vom

Waſſer umſpült. Tief unten im Fels, tief unten
im Meer nur ein Sonnenſtrahl ſah, was

Berlin. da geſchah.

ſelbſt der Geſchäftsführer beſinnt ſich plötzlich auf
ſeine normale Veranlagung. Die hohen Gäſte
werden unter Verbeugungen und Händereiben an
einen Tiſch geführt, von dem aus ſie das ganze
Lokal überblicken können.

„Bitte vier Mokka und vier franzöſiſche Ko
gnaks zur Einleitung!“ ſchnauzt der Herr mit der
Jmporte. Der Geſchäftsführer weiß in dieſem
Augenblick, was er ſeinem Lokal ſchuldig iſt. Jetzt
übertrifft er ſich ſelbſt, wird ganz großes Format,
kreiſcht, kokettiert und ſteigert ſeinen öligen Bari-
ton in den Diskant. Der Herr mit dem geſtutzten
Bart fühlt ſich unſicher. Er holt ſein würdigſtes
Geſicht aus der Garderobe hervor. Am liebſten
möchte er fortgehen oder über Konjunktur reden.
Aber die Damen ſind begeiſtert. Ganz langſam
bröckelt ihre mühſam erarbeitete Kulturtünche ab.
Sie ſchreien ebenfalls, tanzen beide bacchantinnen-
haft mit merkwürdig übertriebenen Bewegungen
und vergeſſen dabei, daß ſie für dieſe Uebung
eigentlich zu umfangreich ſind.

Der zweite Herr, der bis dahin ganz ſtill und
mit fragenden Kinderaugen dageſeſſen hat, ſchreit

vor Freude auf ſeinen Schoß und ſtreichelt und
küßt ihn. Der Geſchäftsführer ſendet wilde
Wonneſchreie in die Luft. Das Orcheſter wütet.
Die Stimmung erreicht ihren Höhepunkt, und die
beiden Damen blähen ſich vor Stolz, daß ſie in
dieſer ungewohnten Situation im Mittelpunkt des
Intereſſes ſtehen. Sogar die Ehemänner legen
ihre offiziellen Geſichter ab, fühlen ſich als Helden
und glauben nun mit unerſchütterlicher Feſtigkeit
an ihren wohlbegründeren Ruf als Lebemänner.

Humor des Auslandes.
Er: möchte Sie um etwas bitten, mein

ennen Sie mich doch nicht Herr
üller.“ Sie (errötend und verwirrt): „Ja,

aber wir kennen uns ja erſt ſeit zwei Stunden
Er: „Gewiß, aber ich heiße Kunze.“
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Lehrerin: „Weiß jemand von euch, was ein
Junggeſelle iſt schen: „Ein Jun r iſt
d en te Menſch von der Welt.“ Lehrerin:

r Els en, wo haſt du denn das gehört?“
plötzlich nach Sekt. Der geſchminkte Knabe ſpringt Elschen „Von meinem Vaterl“
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